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Für die Monate Mai nnd Juni werden Abonne
ments auf die

Halliſche Zeitung
um von 2 Markfür Halle von der Expedition,
en bekannten Ausgabeſtellen und den Zeitungs-

ſpediteuren, für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerl.
Poſtanſtalten entgegengenommen.

eeeeeeeeeeeeeggHalle, den 2. Mai.
Zur Wahlſtatiſtik.

Aus Berlin ſchreibt man uns: Aus der dem
Reichstag kürzlich zugegangenen officiellen Statiſtik ergiebt
ſich jetzt nach der Rechnung der freiſinnigen Preſſe, daß
eigentlich das Septennat bei der Volksabſtimmung in der
Minderheit geblieben iſt. Dieſes „Angſtproduct“ von
Reichstag hat mithin den Willen des Volkes in
an des Septennats gar nicht richtig zum Ausdruck

ebracht!!g Bequem macht es ſich dieſe Preſſe. Bei den erſten

Wahlen am 21. Februar wurden insgeſammt 7540938,
bei den entſcheidenden Wahlen 7527 601 gültige Stimmen
abgegeben. Unter den entſcheidenden Wahlen verſteht man
alle Wahlen, in denen ein Candidat die abſolute Mehr
heit erhielt, d. h. definitiv gewählt wurde, alſo die Summe
aller erſten Wahlen, bei denen keine Stichwahl weiter
erforderlich war, und ſämmtlicher Stichwahlen. Die ab
ſolute Mehrheit betrug nach den vorgenannten Zahlen:
bei Wo en Wahlen 3770470, bei den entſcheidenden
3763801.

bei den ent
Es erhielten Stimmen bei den erſten ſcheidenden

Wahlen
I. die DeutſchConſervativen I 147 200 I 160 869
2. die deutſche Reichspartei 736 389 745 378
3. die National- und gemäßigt 1 677 979 1711 069

Liberalen 1., 2., 8. zuſammen 7567 56 5617 576
4. die freiſ. und fortſchrittl.

Siberglen 973 104 986 5175. das Centrum. 1516 222 1537 3516. die Polen 219 973 221 8257. die See kraten 763 128 673 2838. die Volkspartei 88 818 798919. die Delfen 112 827 107 12110. die Dänuen 12 360 12 36011. die Elfsſſer 233 6852336854--11. zuſammen I12. auf Candidaten unbeſtimmter

Farbe fielen 50 427 50 29513. Zerſplittert waren 8 826 7 957
Will man einen klareren Beweis haben, daß das

Conſortium WindthorſtRichter-Grillenberger glänzend be
ſtanden und die Stimme des Volkes ſich gegen das Sep
tennat erklärt hat?

Doch gemach! Sieht man ſich die officielle Statiſtik
etwas genauer an und rechnet man diejenigen Stimmen,
welche für die Septennatsanhänger im Centrum für
die ſieben durchgekommenen und für die durchgefallenen
und für die gleichfalls dem Septennat günſtigen Candidaten
in Elſaß-Lothringen, ferner für die beiden bekanntlich als
freiſinnige Septennatsanhänger bezeichneten Abgeordneten
abgegeben ſind, den ſog. Septennatsgegnern, unter gleich
eitiger Berückſichtigung der Stimmen von unbeſtimmterar e, ab und wenn man die Wahlen nach dem Ge-

ſichtspunkt der Septennatsfreundlichkeit beurtheilen will,
muß man dies thun ſo wird das Bild ein ganz
anderes.

Hiernach muß man 209300 Stimmen bei den erſten
und 200403 Stimmen bei den entſcheidenden Wahlen den
Septennatsfreunden zurechnen, ſo daß dieſe bei den erſten
Wahlen erhalten haben: 3770868 die Gegner nur
3761244 bei den entſcheidenden Wahlen die
Septennatsanhänger 3817719 die Gegner nur
3701 925.

Aus den Zahlen in Worte überſetzt: Es iſt ein großer
Selbſtbetrug, wenn die in den Wahlen zum Heile des
Reichs Unterlegenen ſich und Anderen vorzuſpiegeln ſuchen,
eigentlich ſeien ſie mit ihren reichsfeindlichen Hülfstruppen
die Sieger geweſen. Jm Gegentheil, ſie ſind bei den
erſten Wahlen mit 9600 Stimmen, bei den entſcheipenden
Wahlen mit beinahe 116000 geſchlagen worden.

Politiſche Mittheilungen.
Die „Nat.Ztg.“ ſagt am Schluſſe eines Artikels

über Katholicismus und Proteſtantismus: „Jn
den Religionskriegen des ſechszehnten und r
Jahrhunderts ſtand Kirche gegen Kirche, alle geiſtigen
Elemente des Lebens waren darin beſchloſſen; jetzt iſt die
Entwickelung der Welt, ſind alle lebensfähigen Keime undKräfte in ihr im tiefſten Sinne des Wortes pro
teſtantiſch gegen dieſe evangeliſche Kirche des Geiſtes
und der Wahrheit werden alle Künſte und alle Mächte
des en heute wie vordem vergeblich an

en.“
Ueber die Abſtimmung der nationalliberalen

Partei bei der Kirchenvorlage ſind durch die Preſſe
einige Ungenauigkeiten verbreitet worden, zum Theil ſind
einige Namen, welche anzuführen geweſen wären, ungenannt

Halle, Dienstag, 3. Mai 1887.
Ausgegeben am 2. Mai Abends

geblieben. Wir theilen daher nach der Nationallib. Corr.
mit, daß bei der zweiten Leſung die Abgg. Schmieding,
Dr. Schultz-Bochum, Dr. Graf, vom Heede, von Schmecken-
dorff, v. d. Brelie, Metzler-Frankfurt, Günther, Vygen,
Dr. Hammacher, Dr. Reinhold und Zimmermann für die
Artikel I--IV geſtimmt haben, daß dieſe Minorität ſich
bei Abſtimmung über den Art. V, die Orden betreffend,
jedoch der Majorität anſchloß, ſo daß die Partei ein
müthig dieſen Artikel ablehnte. Die Minorität ließ ſich
hierbei augenſcheinlich von der Anſicht leiten, daß der
Artikel V in der das des Herrenhauſes nur den
Keim zu künftigem Unfrieden lege. Bei der Abſtimmung
über das ganze Geſetz in der dritten Leſung enthielten
ſich der Stimme die Abgg. v. d. Brelie, Günther, vom

Jordan, (Frankfurt), Dr. Reinhold, Dr.
chultz-Bochum und Vygen, während die übrigen Mit-

glieder der Fraction gegen die Vorlage ſtimmten. Hier-
nach hat die nationalliberale Partei geſchloſſen gegen
den Ordensparagraphen geſtimmt, und nachdem
dieſer ausſchlaggebende Paragraph angenommen worden,
war kein Mitglied der Partei in der Lage, für das Geſetz
zu ſtimmen.

Jn Leipzi haben einige dort ſtudirende Ruſſen
den General Kaulbars beſucht und ihn interviewt. Der
„Poſt“ ſind darüber „authentiſche Mittheilungen von be
theiligter Seite“ gemacht worden

„Zunächſt betonte der General ausdrücklich, daß wohl
niemals über einen Menſchen auf dem Erdenrund ſo viel
gefabelt, ſo ungeheuerliche Behauptungen in der Preſſe
aufgeſtellt worden ſeien, als über ihn. Er habe nichts
gethan, als den Auftrag ſeines kaiſerlichen Herrn voll
ar und auch gar nicht nöthig gehabt, mit ruſſiſchem

elde Aufwiegelungen gegen die bulgariſche Regierung
anzuzetteln; die fortwährenden Unruhen ſeien nichts wei-
ter, als der freiwillige Ausfluß der Volksmeinung. „Wenn
nur der zehnte Theil deſſen wahr wäre“, ſo ſagte der
General wörtlich, „was in den Journalen von mir an
Schlechtigkeiten erzählt worden iſt, müßte ich mich in der
That ſchämen, mir ſelbſt vor die Augen zu treten.“ Von
Du lex ander erklärte Kaulbars, daß derſelbe im

ntereſſe der Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens
hätte beſeitigt werden müſſen. Er habe die Abſicht
gehabt, unter Verletzung der Berliner Abmachungen, ſich
zum Herrſcher eines großen vereinigten Staa-
tes, der die ganze Balkanhalbinſel umfaſſen ſollte, em
por zu ſchwingen. und zu dieſem Zweck die weitgehend-ſten und Jefährüchſten onſpirationen in Fluß gebracht.

Dieſes Beginnen des Fürſten habe Rußland natürlich nicht
ſtillſchweigend dulden können. Jm Uebrigen ſei man im
Jrrthum, wenn man etwa glauben wollte, Alexander habe
ſeine orientaliſchen Pläne endgiltig aufgegeben im Gegen-
theil, der Fürſt werde eines Tages die Welt mit der
Thatſache überraſchen, daß er mitten unter ſeinen Getreuen
in Sofia weile und ſein gefährliches und gewagtes Spiel
auf's Neue beginne.“

Frankreich. Die Anleihe der Stadt Paris
im Betrage von 10 Millionen iſt 29 Mal gezeichnet
worden.

Victor Cambon hat Deutſchland als Touriſt
bereiſt und für das Maleriſche und Künſtleriſche offenes
Auge und richtiges Verſtändniß. Von dem Moſelthale
an reiſte er über Hannover und Dänemark nach der
Reichshauptſtadt und nach Bayern, um überall vorzugs
weiſe die handelspolitiſchen und induſtriellen Verhältniſſe
zu ſtudieren. Er muß anerkennen, daß ſeit dem großen
Krieg Deutſchland einen unerhörten Auf-
ſchwung genommen hat und mit zäher Energie dasErrungene ſeſtzuhalten ſucht. Dabei hat Cambon als ge-

wiſſenhafter Beobachter land wirthſchaftliche Schulen
und Verſuchsſtationen beſichtigt und dort die Ueber-
gramg erlangt, daß jedes Land auf derartige
Muſteranſtalten ſtolz ſein kann. Seine Begeiſte-
rung für das Beobachtete führt ihn ſo weit, daß er darin
einen Hauptgrund des ſiegreichen Wettbewerbs Deutſch
lands auf dem franzöſiſchen Markte ſieht, ein Wett-
bewerb, der auf die Dauer den Franzoſen verderblicher
werden kann, als die bewaffnete Rivalität und ſelbſt ein
offener Krieg.

Rußland. Es iſt charakteriſtiſch für den neueſten ruſſiſchen
Nihiliſtenprozeß, daß ſich alle Angeklagten ohne
Weiteres ſchuldig bekennen, indem ſie hinzufügen, was ſie
ethan, hätten ſie aus Ueberzeugung gethan, und daß ſieferner eingeſtehen, noch Complicen zu beſitzen, die ſie jedoch

um keinen Preis nennen würden. Außerdem iſt es, wie
es ſcheint, den Angeklagten darum zu thun, S conſtatiren,
daß ihre Handlungen rein nihiliſtiſcher Natur geweſen
ſeien, damit nicht durch die verſchiedene Nationalität der
Einzelnen (Polen) der Glauben entſtehe, nationale polniſche
Intereſſen wären mit im Spiel. Gleichzeitig zeigten die
durchweg ſehr jugendlichen Verbrecher das Beſtreben, durch
ihre Antworten größtmögliche Männlichkeit und Energie
u documentiren. Einer der Angeklagten, auf welchen ſichhauptſa lich das Jntereſſe concentrirt, ein Student im

vierten Curſus der juridiſchen Facultät, (der Rector der
Univerſität ſagte bekanntlich, aus Anlaß der Rede in der
Aula vor Abſendung der Adreſſe an den Kaiſer, daß alle
betheiligten Studenten erſt ſechs Monate der Univerſität
angehörten) iſt mit der goldenen Verdienſtmedaille decorirt.
Auf die Frage, ob er das Gift in die Bomben gethan,
antwortete er ſofort, wie man Wiener Blättern meldet:

„Ja, ich that's!“ von 3. Januar d.

179. Jahrgang.

Waren Sie ſich über die Folgen vollkommen klar
Selbſtverſtändlich Wenn nicht, würde ich's überhaupt

nicht gethan Fpex,
„Haben Sie Complicen gehabt?“
„Ja, aber verrathen werde ich dieſelben nie und nimmer!“Eier hrer Freunde und Complicen entfloh, wie wir

wiſſen ins Ausland. Woher bekam er die Mittel dazu?“
„Jch verſchaffte ſie ihm; ich verkaufte meine goldene

Medaille!“
„Und warum flohen Sie nicht ſelbſt
„So etwas muß ein Jeder mit ſich ſelbſt abmachen. Jch

wollte nicht fliehen, lieber wollte ich für die von mir vertretene
Sache ſterben

Sehr obſcön hörte ſich die Aeußerung einer unter militäriſcher
Bedeckung ins Gerichtsgebäude gebrachten Zeugin an:

„Jn welchen Beziehungen ſteht Jener zu Jhnen?“ fragt
der Richter.

„Das iſt mein Mann
„Jhr Mann Sie ſind doch unverheirathet!“Berkwurdige Anſicht“, meinte die Zeugin. „Als ob man

nicht verheirathet ſein könnte, auch wenn kein Pope dazu ge
braucht wird.

Amerika. Der erſte Fall im Weißen Hauſe.
Die ſonſt ſo erfinderiſchen Yankees zerbrechen ſich ſeit
einigen Tagen die Köpfe mit einer heiklen Frage. Die
reizende Frau Präſidentin Cleveland vermag das ſüße
Geheimniß nicht weiter zu es iſt offenkundig ge-
worden, daß es im Weißen Hauſe in Waſhington bald
eine Kindstaufe geben wird. Damit iſt auch ſchon die
ganze Bedeutung der Frage verrathen, mit welcher ſich
die Bürger der nord amerikaniſchen Union im Allgemeinen
und die der Stadt Waſhington im Beſonderen ſehr ange
legentlich befaſſen. Jn dem beredten Weißen Hauſe in
Waſhington iſt nämlich der Fall noch nicht vorgekommen,
daß ſich dort Kindergeſchrei mit legitimem Charakter ver
nehmen ließ, und kein Menſch hat eine Ahnung, wie die
Geburt des jungen Cleveland eigentlich zu feiern ſei, ob
officiell oder ob die Sache als eine ganz private anzu
ſehen ſei, die blos das glückliche Elternpaar und Nie-
mand ſonſt in der weiten Union angeht. Der Stadt
rath von Waſhington hält zur Entſcheidung dieſer Frage
eine Sitzung um die andere ab, und ſelbſtverſtändlich
beuten auch ſchon die amerikaniſchen Witzblätter dieſe
Verlegenheit der Waſhingtoner „Wipplinger“ weidlich
aus nur die junge Präſidentin denkt nicht an dieſe
Nebenſächlichkeiten; ſie iſt glücklich, ihrem Gatten ſie
hofft beſtimmt einen Sohn ſchenken zu können, wenn
dieſer auch nicht wie die Witzblätter hänſeln „Prä-
ſident-Nachfolger“ wird.

Aus dem Eichsfelde.
(Eingeſandt.)

Die Lorbeeren, welche das ultramontane Blatt des Eichs-
feldes, die in Heiligenſtadt erſcheinende Eichsfeldia, im letzten
Wahlkampfe errungen, laſſen demſelben keine Ruhe. Die Eichs-
feldia fährt fort, in einem Tone zu ſchreiben, welcher unter
Gebildeten nicht üblich, und unter Verſicherung ihrer Wahrheits
liebe ihren Leſern Dinge vorzutragen, welche an das Unglaub-
liche grenzen.

Jn Nr. 47 vom 28. April d. 3 ſchreibt die Eichsfeldia
unter Bezug auf die bekannte Aeußerung des Herrn Reichs
kanzlers in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 21. d. M.,
daß die katholiſchen Wähler über den Jnhalt der Jacobiniſchen
Noten in ſchamloſer Weiſe belogen worden ſeien, wörtlich:

„Hinſichtlich des Eichsfeldes iſt der Herr Reichskanzler
„diesmal falſch berathen geweſen. Die Jacobiniſchen Noten
„ſind von der Centrumspreſſe publicirt und außerdem ſchrift
„lich und mündlich erörtert worden. Wer aber bei der letzten
„Wahlbewegung ſchamlos gelogen hat, darüber könnten wir
„ganze Actenſtöße veröffentlichen wenn nicht bereits dasWe lreſultat auf dem Eichsfelde ſür ſich ſelbſt ſpräche. Wir
„lieben es aber nicht, auf der unterlegenen Partei jetzt noch
„herumzutreten.“

Nach Vorſtehendem muß jeder Unbefangene annehmen, daß
die Eichsfeldia, das einzige Centrumsblatt in dem Theile der
Provinz Sachſen, in welchem das Centrum bei den letzten Reichs
tagswahlen nicht unterlegen, die beiden Jacobiniſchen Noten
vom 3. und 21. Januar d. J. wörtlich abgedruckt hätte. Dem
iſt aber nicht ſo. Bei der bekannten Taktik der Centrums-
Preſſe bezweifelten wir gleich beim erſten Einblick in die Nr. 47
der Eichsfeldia die Richtigkeit der eben wiedergegebenen Be-
dntusg und haben die während des Wahlkampfes in der Zeit
vom 1. bis 22. Februar d. J. erſchienenen Nummern des ge
dachten Blattes einer genauen Durchſicht gewürdigt, deren Er
gebniß wir im Folgenden geben.

Nachdem in den Nummern 13 und 14 vom 1. und 5. Januar
d. J. die Eichsfeldia beſtritten, daß der Papſt irgend welche
Aeußerung gethan, aus welcher eine Meinungsverſchiedenheit
en Cenlrum und dem heiligen Vater geſchloſſen werden
önne, und nachdem die Eichsfeldia „von dem Schwindel der

mittelparteilichen Preſſe über das Einſchreiten des Papſtes z
Gunſten des Septennats“ geſprochen, theilt die Eichsfeldig,
ihren, darob gewiß erſtaunten, Leſern in der Nr. 15 vom 8.
Februar d. J. mit: „Der Staats Secretär Jacobini habe an den
„päpſtlichen Nuntius Dipietro in München ein Schreiben ge-
„richtet, welches durch die Wiener politiſche Correſpondenz ver
öffentlicht wurde und deſſen Hauptinhalt eine rückhaltloſe An
„erkennung der Verdienſte des Centrums ſei und die Mittheilung
„eines früheren Wunſches des heiligen Vaters enthalte, daß das
„Centrum für das Septennat ſtimmen möge.

Jn dem Referate, welches die Nr. 16 vom 10. Februar
d. J. über die bekannte Rede des Dr. Windthorſt in der Wähler
verſammlung zu Cöln a R. vom 6. ej. m. bringt, iſt zwar die
Rede von der Jacobiniſchen Note, von dem Wunſche des Papſtes,
daß das Septennat angenommen werden möge, es wird aber
nur der Note vom 21. Januar gedacht, und die Note vom 3.
Januar d. J. mit Stillſchweigen übergangen. Jn Nr. 17 vom
12. Februar d. J. iſt die Note des Kardinal Jacobini vom
21. Januar in deutſcher Ueberſetzung abgedruckt, von der Exiſtenz
der Note vom 3. Januar iſt weder in dem Hauptblatte, noch
in der einen Bogen ſtarken Beilage die Rede. Auch die Nr. 18
am 15. Februar d. J., deren Hauptinhalt ein Referat über die
vom 13. des Mts. zu Heiligenſtadt abgehaltene Verſammlung
der Eichsfeldiſchen Centrumspartei, werden zwar über den Jn-
halt der Jacobiniſchen Noten Andeutungen gegeben, ein Abdruck
der Note vom 3. Januar findet ſich aber nicht.

Jn Nr. 14 vom 17. Februar d. J. haben wir ebenfalls ver
geblich nach einem Abdrucke der Note des Cardinals Jacobini

J. geſucht, die Eichsfeldia ſchwingt ſich aber



doch ſo weit auf, daß ſie in dieſer Nummer von den „beiden“
a ſpricht, und ſo wenigſtens anerkennt, daß zwei Noten
exiſtiren.

Die Nr. 20 vom 19. Februar d. J. enthält eine Correſpon
denz, welche ſich über die Verlogenheit der Miſchmaſch- Preſſe
in der Ausbeutung der Jacobiniſchen Schreiben beklagt und
meldet, daß in Rom die Entrüſtung ſteige, je mehr Capital der
Miſchmaſch aus den Briefen des Cardinals gegen das Centrum
zu ſchlagen ſuche. Die Note vom 3. Januar d. J. findet ſich
aber auch in dieſer Nummer nicht.

n Nr. 21 vom 22. Februar d. J. iſt die Note des Cardinals
Jacobini vom 3. Januar d. J. zwar auch nicht abgedruckt, die-
ſelbe iſt doch aber wenigſtens dem Datum nach bezeichnet, was
bis dahin noch in keiner Nummer der Eichsfeldia geſchehn, und
war in einem Satze des Artikels: „Sechs Wahl-Flugblätter“,
t wir nicht umhin können, folgen zu laſſen. Die Eichsfeldia
agt:

„Ein anderes Flugblatt iſt die bekannte Verwerthung der
„Schreiben des Cardinals Jacobini vom 3 Januar d. J.
„Die Ueberſchrift trägt in Fettdruck die Bezeichnung „Seine
„Heiligkeit Papſt Leo XIII.“, der Jnhalt enthält neben der
„Note die üblichen Beſchimpfungen des Centrums und die
„Anrufung des päpſtlichen Zeugniſſes. Gedruckt iſt der Wiſch
„im Verlag der erzculturkämpferiſchen mittelparteilichen „Poſt“,
„welche als die Aufgabe des Hohenzollernſtaates die Ver
„nichtung des Papſtthums erklärt hat. Das genügt wohl.“

Auch unſeren Leſern gen wohl dieſe Blamenleſe aus
dem Garten der Eichsfeldia. Wir glauben gern, daß in den
Acten der Eichsfeldia ſich recht viele Beweiſe dafür finden, wer
bei der letzten Wahlbewegung ſcheinbar gelogen hat, und können
nur dringend wünſchen, daß die Eichsfeldia noch öfter ſolche
Behauptungen aufſtellt, wie in Nr. 47 ihres Blattes, damit auch
ihren Leſern die Wahrheitsliebe des Blattes klar werden kann.

Monats- Verſammlung des nationalliberalen Vereins
in Halle.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Herr Profeſſor Marquardſen fuhr in ſeinen Dar

leanygen etwa wie folgt fort:
ei der Herbeiſchaffung der Mittel für die Ausgaben han-

delt es ſich bekanntlich vor Allem um die Fragen der Reform
der Zucker und Branntweinbeſteuerung. Die Verhandlungen
ſchweben darüber noch; die Brantweinſteuervorlage, heute im
Bundesrath zum Beſchluß erboben, wird im Einzelnen erſt in
einigen Tagen bekannt werden. Hinſichtlich der Zuckerſteuer
werden im Ganzen die Grundzüge maßgebend ſein, die im
Reichstag Bennigſen ausgeſprochen hat; es ſoll alſo neben der
Materialbeſteuerung auch eine ſolche des Konſums eintreten.
Doch iſt auch dieſe Form noch nicht ganz feſtſtehend.

Hingegen ſind bezüglich der Branntweinſteuer die
Würfel ſchon denn in der Plenarſitzung des Bundes
raths iſt die Branntweinſteuer zum Beſchluß erhoben worden.
Dieſe beiden Beſteuerungsfragen haben das Eigenthümliche,
daß ſie mit volks wirthſchaftlichen Fragen eng e
Dies macht gerade die Schwierigkeit bei der Entſcheidung aus.
Die große Aufgabe iſt für alle Betheiligten, eine Ausgleichung
in der Art zu treffen, daß man gleichſam die Diagonale zieht
und, ſei es gut oder ſchlecht, das ungefähre Mittel findet.

Ueber die Zuckerſteuerfrage hier in Halle, in Sachſen
u reden, möchte ich mir nicht anmaßen, denn wie ich durch

Augenſchein mich überzeuge, ſind hier Herren anweſend, welche
mit dieſer Materie wohl etwas mehr vertraut ſind, als ich. So
kann Jhnen mein verehrter Kollege und Freund neben mir
(Profeſſor Conrad) darüber beſſere Auskunft geben. Doch iſt
die Schwierigkeit der Reform einer Zuckerſteuer m. E. nicht ſo
groß, wie die bei der Reform der Branntweinſteuer. Es
wird auch hier zu erwägen ſein, wie weit die Privatintereſſen
des m. gehen und wie weit das ſtaatlich Nothwendige
reicht. Sie iſt um deſſentwillen aber complizirt, weil wir in
dieſer Beziehung kein einheitliches Gebiet im Deutſchen Reiche
haben; der Branntweinſteuer- Gemeinſchaft gegenüber ſtehen
noch die ſüddeutſchen Staaten, die jeder ein eigenes Brannt-
weinſteuerſyſtem beſitzen. Auch die Vorausſetzungen der Pro
duktion im Nordoſten der Monarchie im Verhältniß ſowohl
um Weſten, als ganz beſonders zum Süden ſind ganz verſchie
ene. Jm Nordoſten Preußens die BrennereiJnduſtrie

hoch entwickelt, in großartigem Maße mit der Landwirthſchaft
verknüpft. Dagegen giebt es in Süddeutſchland vorkommenden
Falles nur Brennereien kleineren und mittleren Umfangs.

Auch die Beſchaffenheit der Kartoffeln kommt in dieſen
Gegenden in Frage; ſie iſt eine zur Brennerei weniger geeig-
nete. Der Reichstag wird alſo in der Hauptſache ſo zu be
ſchließen haben, daß er allen gerecht wird, denn es iſt und
bleibt eine Hauptaufgabe der Geſetzgebung, der volkswirthſchaft-
lichen Verſchiedenheit gerecht zu werden. Die eminent poli
tiſche Bedeutung dieſer Frage läßt ſich unter keinen Umſtänden
verkennen und wir wollen nicht hoffen, daß durch eine einſeitig
erhöhte Beſteuerung des Branntweins im Norden eine neue
Mainlinie zwiſchen Nord und Süd hervorgerufen wird.

Es zu ermöglichen, daß beide Theile ſich ähnlich wie bei
der Zuckerſteuer auch hier vereinigen, iſt eine Hauptaufgabe
des Reichstags, neben der, Geld zu beſchaffen. Nun iſt es un
möglich, auf Heller und Pfennig auszurechnen, wieviel jeder
Theil zu zahlen und zu bekommen hat. Es liegt nahe, zu ſagen,
die Landestheile mit großem Branntweinkonſum ſollen auch
einen größeren Antheil an der betr. Steuer haben, und wo
weniger konſumirt wird, muß auch weniger Steuerergebniß zu-
fließen. Eine ſolche Rechnung läßt ſich nicht anſtellen. Die
Löſung wird aber auch durch die Meinung erſchwert, den grogen
landwirthſchaftlichen Brennereien Preußens werde ein unge-
heures Geſchenk durch beſtimmte Feſtſtellungen in der oder jener
Höhe gemacht werden. Die Nachtheile aus ſolcher Steuererhöh

e on e Aufſuchen gewiſſer Kräuter am Walpurgistage, die man(Nachdruck verboten).

Beiträge zur Landes- und Volkeskunde der
Provinz Sachſen.

(2. Fortſetzung. Vgl. Nr. 87, 1. Ausg.).

II. Walpurgis-Branch.
Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Vereinsa Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten

zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart).
Jn der Nacht vom 30. April zum 1. Mai ziehen die

Hexen durch die Luft auf den Brocken. Sie reiten wäh-
rend ihrer Nachtfahrt auf Beſen, Hacken, Miſtgabeln, auch
oft Ziegenböcken und fahren durch den Schornſtein ein und
aus; doch iſt der Beſenritt der beliebteſte. Wahrſcheinlich
um dieſe Geräthe nicht dem Gebrauche der Hexen zu
überlaſſen, ſchließt man ſie ſorgfältig weg. Ein Spruch
aus einem Kinderliede in Bandeleben ſagt: „Wer mit
will auf den Brocken zieh' an die goldnen Socken.“
Als Verſammlungsort der Nachtfahrer wird allgemein der
Brocken angegeben; nur ein Dorf im Kreiſe Eckartsberga
nennt den n Auf dem Thüringer Wald giebt
man zuweilen den Hörſelberg an, auch die Sachſenburgzwiſchen Dermbach und Geiſt.

rchivrath JacobsWernigerode hat in ſeinem trefflichen „Brockenbuch“ ſachgewieen, daß erſt in ſpäterer

Zeit der Brocken als Ziel der Hexenfahrt angeſehen
wurde; zumal durch Goethe's Fauſt wurde dieſe Anſchau-
ung in ganz Deutſchland verbreitet.

Ueberall wird geglaubt, daß die
iehen, Schaden anzurichten ſuchen.

exen, wo ſie durch-
an ſchützt ſich vor

ihnen durch Anzeichnen dreier Kreuze mit Kreide an Thür
und Thor, legt Dornen auf den Düngerhaufen (Weimar)
oderpbeſteckt die Spaliere mit Wellenholz (Niederwillingen);

gießt wohl, wer zuerſt aufſteht, einen Eimer reinen
s zur Hausthür heraus. Weit verbreitet iſt das

ung dürfen in der That beſtimmten Klaſſen der Bevölkerung
nur bis zu einem gewiſſen Grade zugemuthet werden und eine
verſtändige Kompenſation erſcheint zweckmäßig. Gelingt es, die
Reformfrage der Zucker und Branntweinſteuer im Sinne aus-
8 ender Gerechtigkeit zu löſen, und denkt man daran. daß
urch dieſe Löſung die Lage des Reiches nach außen völlig zu

ſichern iſt, daß zugleich eine dauernde Steuer Einigung zwiſchen
den S getrennten Theilen des Nordens und Südens herbei-
geführt wird, ſo muß jeder Patriot hierbei den Reichstag mit
den beſten Wünſchen begleiten. Die Reichsregierung hat den
beſten Willen gezeigt, ſich mit den Vertretern des Volkes hier-
über zu einigen, und deshalb ſind meiner Anſicht nach die
finanziellen Aufgaben der nationalliberalen Partei bei uns in
guten Händen. Jn Geldfragen mag zwar die Gemüthlichkeit
gufhören; wir wollen aber ebenſo hoffen, daß der Reichstag
bethätigt,. daß in den Fragen des Geldbeutels der
Patriotismus nie aufhört.“Die Rede des Herrn Prof. Marquardſen wurde mit lautem
Beifall aufgenommen. Es äußerten ſich nunmehr Herr Prof.
Conrad ſowohl wie die Herren Prof. Marquardſen und
n über die Kartellangelegenheit. Der Wichtig-
eit halber werden wir morgen darüber abgeſondert berichten.

Heer und Marine.
F Der Pariſer „Figaro“ hält es für zeitgemäß,

ſeinen Leſern die Anſichten des Generals Bou-
langerüber franzöſiſche Kriegstaktik auseinander-
zuſetzen, und benutzt dazu einen bis jetzt nicht bekannten
Brief, den Boulanger im Oktober 1884 an den damaligen
Kommandeur der in Tunis ſtehenden Diviſion richtete.
General Boulanger äußerte ſich damals über das beregte
Thema wie folgt:

„Das ganze Uebel rührt daher, daß man unſer taktiſches
Vorgehen nach den deutſchen Verordnungen einrichten zu müſſen
geglaubt hat, ohne Rückſichtnahme auf die Charakterunterſchiede;
der Franzoſe iſt nur dann in ſeinem Element, wenn er zum
Angriff vorgeht, wenn er aus vollem Antriebe ſeiner heißblüti-

en Natur ſich geſenkten Kopfes auf den Gegner ſtürzt. Nichtsſchwierigereb ch habe es 1870 geſehen), nichts temperaments-

widrigeres giebt es für unſere Soldaten als das Ausharren an
Ort und Stelle.

Mit den unſerer Race angeborenen Eigenſchaften drängt ſich
uns die Offenſive auf, und wir werden auf ſie nothwendiger
weiſe, ſei es in unſeren Verordnungen, wenn man dieſe revi
diren will, ſei es in der Praxis, an dem Tage zurückkommen,
wo wir unszabermals auf den Schlachtfeldern von 1870 befinden
werden. Jn dieſem unſinnigen Kriege wurden zu viel Truppen,
Gewehr bei Fuß, immobiliſirt, wo von ihrem Vorſtoß der Er
folg abhängen konnte, und das iſt die größte Lehre, welche wir
aus jenem Feldzuge ziehen ſollten, wo bei mehreren ernſtenAnlaſſen die Jnitiative der Führer dem Kampfeseifer der
Truppen nicht entſprach.

Mein lebhafteſter Wunſch wäre daher, den Berechnungen
unſerer Kammertheoretiker zum Trotz, in der Armee wieder die
alten Ueberlieferungen aufleben zu ſehen. ßWas ſteht übrigens einer Ausſöhnung dieſes offenſiven
Geiſtes mit den Anordnungen im Wege, welche die neue Be-
waffnung und die gegenwärtige Feuergeſchwindigkeit erforderlich
machen Jch will ja nicht etwa leichten Herzens dieſe Maſſen
während des Vorbereitungsſtadiums, das darin beſteht, unter
Deckung einer Schützenkette Boden zu gewinnen, dem Feuer des
Feindes preisgeben, aber ich wünſchte, daß im Augenblick des

turmes, im entſcheidenden Augenblick, ein furchtbarer, un
widerſtehlicher, übermenſchlicher Vorſtoß mittelſt maſſirter Re
ſerven, mächtiger Angriffskolonnen ſtattfinde, an Stelle der ge
brechlichen und zuſammenhangsloſen Ketten, auf die wir uns
jetzt gar zu ſehr ſtützen. Dann würde man ſehen, ob unſere
franzöſiſchen Bataillone, Muſik an der Spitze, Offiziere voran,
Feuer im Herzen, nicht überall durchdringen würden, wie die
Grenadiere der Großen Armee, welche an den Feind kamen
ohne ein Zündhütchen verbrannt zu haben.

Sie werden mir vielleicht die ſchrecklichen Beiſpiele der
durch das Schnellfeuer angerichteten Verluſte entgegenhalten:
noch ganz neuerdings jenes ruſſiſche Regiment, das Regiment
von Kiew, glaube ich, das in ein paar Minuten alle ſeine Offi
ziere, und drei Viertel ſeiner Leute vor Plewna einbüßte. J
antworte Jhnen, daß nach der Niederlage noch viel mehr au
der Landſtraße und in den feindlichen Gefängniſſen umkommen.
Und dann iſt der heutige Krieg ein Krieg ohne Erbarmen;
nöthigenfalls muß die Hälfte des Landes ſich tödten laſſen, um
die andere zu retten, und aus aller Munde darf nur der eine
Ruf ertönen „Vorwärts“.

Auf das genannte Blatt machen vorſtehende Darleg-
2733 einen tröſtlichen Eindruck, gerade jetzt, „wo der
politiſche Horizont ſo ſehr umdüſtert iſt.“

Uebrigens iſt die neue vom General Boulanger als
Kriegsminiſter erlaſſene Felddienſtordnung weſentlich nach
Maßgabe der hier vorgeführten taktiſchen Geſichtspunkte
ausgearbeitet, die in dem Grundſatze gipfeln: Nur
die Offenſive ermöglicht die Erlangung entſcheidender
Erfolge.

Halle, den 2. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger r r geſtattet.)Die ſtädtiſche Bau Com miſſion normirte die Ver-
gütung für in der Schützengaſſe zur Straße abgetretenes Terrain
auf 15 pro Qu.-Mtr. Die Abtretung von Straßenareal an

a

als Schutzmittel einzeln oder in Bündeln in Haus und
Stallung aufhängt. Bei Sondershauſen verwendet man
dazu Diſteln (Hexendiſtel), in der Nähe von Heldrungen
Kreuzdorn; im Unſtrutthale läßt man von den Kindern
eorydalis cava vom Volk Farnſamen oder Farichen
ſamen genannt ſammeln, wobei die Jungen die Jacken
verkehrt tragen mit dem Unterfutter nach außen. Jn
Rottleben am Kyffhäuſer wird Johanniskraut geſucht, an
der Hainleite und auf der Finne Allermannsharniſch
(allium victorialis). In Sittendorf unterm Kyffhäuſer
pflückt man das Ramſelkraut (allium ursinum) und giebt
es Menſch und Thier als beſonders heilſam zu eſſen,
während in dem weimariſchen Dorfe Hain bei Erfurt das
Sammeln des Ramſelkrauts zu einem Volksfeſt geworden.
Da ziehen am Nachmittage des Sonntags vor Walpurgis
Burſchen und Mädchen im feſtlichen Putz mit Muſik in
den nahen Wald, ſuchen die heilbringende Pflanze und
bringen ſie in die einzelnen Gehöfte. Abends iſt Tanz
in der Gemeindeſchenke, die Paare ſind mit Ramſelblättern
geſchmückt.

Auch die „brune Toſte“ (origanum wohlgemuth) gilt
als Schutzmittel gegen die Hexen. Jn einzelnen Dörfern
ſtellt man Beſen mit dem Stiele nach unten vor die
Hausthür oder man nagelt ein Hufeiſen auf die Schwelle
mit der Oeffnung nach dem Hauſe zu, oder endlich man
vergräbt neunerlei Kraut unter die Thürſchwelle; aus
einem Dorfe bei Artern meldet man ſogar vom Ver
graben junger noch blinder Hunde.

Alles dies iſt ein Beweis, daß auch in unſerer auf
eklärten Zeit der Aberglaube viel mehr im Schwange

iſt, als man denkt. Das jüngere Volk faßt die Sache
allerdings zumeiſt als Scherz auf und benutzt dieſe Ge
legenheit, um allerlei Schabernak zu treiben. So ſetzen die
Burſchen den ganzen Südharz entlang alten zänkiſchen
Weibern und auch jungen Mädchen, ſie nicht leiden
mögen, Beſen oder Dornwellen vor die Thür oder machen

aus Stroh und Heu thierähnliche Gebilde,

das Grundſtück Saalberg Nr. 10 wurde gegen eine Vergütung
von 7 4 pro Qu Mtr. gutgeheißen. Die Vorlage, Errichtung
einer Bedürfnißanſtalt für Männer und Frauen auf der Würfel-
wieſe wurde zwar berathen, indeß ein definitiver Entſcheid über
die Anlage ſelbſt noch nicht herbeigeführt. Daſſelbe war der
Fall mit dem Vrrivge mit der Firma Franz Finger u. Co.
e éetreffeno die A er Zwinger-

raße.
T Der Halleſche Bicycle-Club, deſſen großes Früh-

jahrsWettrennen am Sonntag den 15. d M. hier abgehalten
werden wird, bietet inſofern eine Abwechslung, als auch mit
dem Rennen ein Wettlauf von ſich hierzu meldenden Turnern
ſtattfinden ſoll. Der Vorſtand hat zu dieſem Behufe an die
hieſigen Turnvereine die Aufforderung ergehen laſſen, deren
Mitglieder zur Betheiligung an dem volksthümlichen Schauſpiel
einzuladen. Für den Wettlauf ſind 2 Runden vorgeſehen und
drei Ehrenpreiſe im Werthe von 30 4, 20 -4 und 10 aus
eſetzt. Gewiß werden ſich unſere Turner an dem Wettlaufe
e das Wettrennen ſelbſt wird dadurch ein intereſſantes

werden.
Die Fleiſchergeſellen, welche jüngſt im „Neuen

Theater“ eine Verſammlung in betreff der leidigen Herbergs
frage abhielten, haben ſich in derſelben nicht einigen können und
es wird eine weitere Verſammlung erſt einen Beſchluß darüber
herbeiführen.

Die am Sonnabend Abend im „Neuen Theater“ abge-
haltene TheaterVorſtellung des Vereins der Krieger von
1866 ab gegeben wurden Die Lieder des Muſikanten“ war
ziemlich fut beſucht. Daſſelbe war mit dem geſtern Abend von
der Halleſchen Volksliedertafel ebendaſelbſt veranſtalteten
Concert zum Beſten der Halleſchen Ferien-Colonien der Fall.
Die unter Leitung des Dirigenten Herrn Lehrer Francke zum
Vortrag gebrachten Geſänge fanden den Beifall des Publikums

Die zu heute Nachm. in Hotel „Stadt Hamburg einbe-
rufenen außerordentlichen Generalverſammlungen der Zeitzer

araffin- und Solarölfabriken und Vereinigten
ächſiſch-Thür. Paraffin- und Solarölfabriken wegen

Vereinigung der Letzteren mit Ecrſteren, gegen Gewährung neu
auszugebender Actien, verliefen reſultatſos, da der dazu er-
forderlichen Stimmen nicht vertreten waren. Eine Verwaltungs-
rathsſitzung fand vorher ſtatt.

Der Ruderklub „Neptun“ unternahm geſtern
Nachmittag mit ſeinem neuen Boote eine Probefahrt, welcherecht günſtig verlief. Das Boot iſt vorzüglich für die
Anfänger im Ruderſport geeignet, da es wegen ſeiner
ausgezeichneten Conſtruktion bei den Fahrten völlige Sicher-
heit gewährt. Der Club hofft, daß in Folge dieſer Neu-
anſchaffung das Publikum zahlreich dem Vereine beitreten
wird, da gerade dieſe Bootsgattung bei anderen Clubs
bis jetzt fehlt. Nächſten Mittwoch wird der Club eine

tretung von Terrain an

Fahrt nach Beuchlitz und Pfingſten eine ſolche nach Dürren
berg ev. Weißenfels unternehmen.

Je mehr die Aufführungen des Lutherfeſtſpiels
heranrücken, deſto reger wird die Thätigkeit der Betheilig-
ten, und deſto lebendiger wird das Jntereſſe. Jn dankens-
wertheſter Weiſe widmen ſich Schüler und Sänger der
großen Aufgabe und bringen der guten Sache das Opfer
ihrer Kraft und Zeit. Wir ſind gewiß, daß daſſelbe reich
lich durch ein ſchönes Gelingen belohnt werden wird.
Nach den in Erfurt, Wittenberg und anderwärts gemach-
ten Erfahrungen darf von Hen. A. Heßler eine bedeu-
tende Leiſtung und eine wahrhaft künſtleriſche und ge-
ſchichtliche Auffaſſung des ringenden und ſiegenden Luther
erwartet werden. Die Bühne iſt jetzt aufgeſchlagen,
die Koſtüme ſind in Bereitſchaft, an den Anſchlagſäulen
prangt das recht geſchmackvoll und künſtleriſch ausgeſtattete
Plakat mit der Ankündigung der Aufführungen; die Spe-
zialprogramme, welche die Namen der Mitwirkenden und
einen Ueberſichtsplan des Saales enthalten werden, ſind
in Druck und können mit den Billeten ſowie an den Spiel-
abenden für 10 Pf. erſtanden werden. Die erſte Auf
führung am Sonnabend wird durch einen, von einer Dame
geſprochenen Prolog eröffnet werden. Auch wird der
Dichter erwartet, und an zahlreiche Behörden und an-
geſehene Perſonen der Stadt und Provinz ſind Einladungen
ergangen, welche gewiß nicht ohne Erfolg bleiben dürften.
So iſt alles geſchehen, unſerer Stadt ein würdiges und
erhebendes Kunſtwerk zu bieten. Wünſchen wir den Be
theiligten ein ſchönes Gelingen und ſtets ein volles Haus.

Eine Hinrichtung fand geſtern bei faſt aus
t Hauſe im Eden- Theater ſtatt. Nachdem
Herr Direktor Schenk vom Podium des Schaffots herab
Einladungen an freiwillige Lebensüberdrüſſige erlaſſen
hatte, meldeten ſich viele Herren, um, wie es ſchien, dem
verhaßten Daſein ein für alle Mal ein Ende machen zu
laſſen. Einer von dieſen ließ ſich, ohne 2 nur mit
den Augenwimpern zu zucken, auf das Schaffot legen,
wo ihm dann der Nachrichter mit einem wohlgezielten
wuchtigen Schwertſtreich das Haupt vom Rumpfe trennte.
Nachdem eine Anzahl Herren auf die Bühne geeilt waren

welche ſie
Brockenpferde nennen, auf welchen die Betreffenden die
Nachtfahrt machen ſollen. Anderswo malt man mit
Kreide Ziegenböcke an die Thüren oder zieht unter
Peitſchenknall, gellendem Pfeifen und erſchrecklichem Tuten
auf Kuhhörnern unter die Fenſter der Mißliebigen und
legt ihnen Eggen mit der Spitze nach oben vor die Thür
daneben wohl auch Weidenſtöcke, die ringelförmig ab-
geſchält ſind und Buntſchecken genannt werden. Faſt in
der ganzen Provinz Sachſen reiten die Knaben am Wal-
purgisabend auf ſolchen Stöcken durch die Straßen und
machen mit Kreide Kreuze an die Thüren. Jm oberen
Voigtlande ift am Walpurgisabend in allen Dörfern Lärm
und Bewegung: die Knechte ziehen unter Peitſchenknallen
von Gehöft zu Gehöft und verpuffen mit allen möglichen
Schußwaffen große Quantitäten Pulvers, damit ſollen die
e von Dorf und Flur abgehalten und zumal der

ilmſchnitter verſcheucht werden. Letzterer iſt ein Flur
geſpenſt, welches Sicheln an den Knöcheln trägt und da-
mit durch die Felder geht und die noch grünen Halme
abſchneidet. Der Anſchauung der Leute nach ſteht damit
auch im Zuſammnhang das ſogenannte Beſenſchwenken:
das junge Volk nämlich ſchleppt Reiſig, Dorngeſträuch
und ſonſt brennbares Gerümpel auf einem Berg zuſam-
men und zündet es an; dabei ſchwenken ſie brennende
Beſen um den Kopf und ziehen ſo in langer Reihe von
der Höhe herunter nach dem Thal. Nach den vorliegenden
Mittheilungen geſchieht das am Südrande des Thüringer
Waldes und im Voigtlande. Wie die Oſterfeuer und
Johannisfeuer in einem ganz beſtimmten Gebiet brennen,
ſo auch dieſe Walpurgisfeuer, doch iſt bis jetzt die Gränz
linie derſelben noch nicht beſtimmt anzugeben; es wäre
von höchſtem Jntereſſe für die Landes und Volkskunde
noch Näheres darüber zu erfahren, und bitten wir um
gütige Mittheilungen darüber an die Redaktion
dieſes Blattes.
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und ſich das blutende Haupt angeſehen hatten, ſetzte der
Scharfrichter das Haupt wieder an, und der Betreffende
ſah ſich in die angenehme Lage verſetzt, ſeine Laufbahn
im irdiſchen Jammerthale wieder fortzuſetzen. Die Piece
wurde mit ſtaunenswerther Geſchicklichkeit von Hrn. Dir.
Schenk ausgeführt und obgleich die Procedur an und für
ſich grauſig erſcheint, ſo wußte doch Hr. Direktor Schenk
durch die WiederherſtellungsExperimente ſeines Klienten
das Publikum in Spannung zu halten, ſo daß die Dar-
ſtellung mit ſchallendem Applaus begleitet wurde. Auch
die anderen ProgrammNummern, als der künſtlich dreſ
ſirte Hahn, die moderne Entenjagd, der Schneider aus
Kamerun 2c. wurden von Herrn Direktor Schenk mit großer
Geſchicklichkeit ausgeführt. Was der Ventrilsoquiſt Mr.
Carro in ſeinem Fache leiſtet, iſt wohl ſchon zur Ge
nüge gerühmt worden. Wenn die einzelnen Figuren ihren
Schabernak treiben, ſchüttelt ſich das Publikum vor Lachen.
Carro ſingt, brüllt, verfügt über alle Stimmarten, Baß,
Bariton, Alt und Sopran, und prägt jeder einzelnen
J eine eigene Jndividualität auf. Der Vortrag der

urgmuſik, au der ſich das ganze Androidenvölklein be-
theiligt, erregte ſtürmiſche Heiterkeit; auch wußte Maurice
Lebrun, der vorzügliche Verwandlungskünſtler, durch
ſeine BalletParodie „Pepita“ das Publikum in animirter
Stimmung zu erhalten. Dieſer langen Programm-Reiheſchloſſen ſie die Tänze der Geſchwiſter Bellini und die

ajcoscopiſchen Wandelbilder an, von welchen letz-
teren ſich beſonders die Erdbeben- Kataſtrophe von Italien
auszeichnete. Die zum Schluß arrangirte Ferie mit ihren
decorativen Effecten, Tableaux vivants und Fontainen, iſt
wohl das Beſte, was in dieſem Stücke bisher geboten
worden. Es dürfte wohl nicht unerwähnt bleiben, daß
das EdenTheater, man kann ſchon ſagen, zu viel bietet;
trotz kurzer Pauſen war die geſtrige Vorſtellungszeit
3 Stunden.

Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Verein
hielt am Sonnabend Nachmittag im Hotel n „Kronprinzen“
ſeinen erſten diesjährtgen ordentlichen Gewerketag ab, in welcher
Sitzung das übliche Geſchäftliche Rechnungsabſchluß pro
II. pemeſter 1886, Entlaſtung 2c. verhandelt und erledigt
wurde.

Die an der nach Bruckdorf führenden Chauſſee ſtehenden
Kirſchbäume befinden ſich bereits in voller Blüthe und gewähren
einen herrlichen Anblickh.

Jm benachbarten Mitteredlau fand geſtern die Weihe
einer neuen Orgel ſtatt.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde heute Mittag
auf dem kgl. Amtsgericht das auf den Namen des Weinhändlers
Jacob Broich zu Rüdesheim eingetragene, große Märker-
ſtraße Nr. 14 hierſelbſt belegene Grundſtück, beſtehend aus
a) Wohnhaus mit Hofraum, b) Seitengebäude links, verkauft.
Das Beſtgebot gab Herr Weinhändler F. A. Jordan in Magde-
burg mit 18800 ab. Das Urtheil über den Zuſchlag wird
übermorgen an obiger Gerichtsſtelle verkündet

Jn Oberwiederſtedt ſchoß ſich geſtern die jugendliche
Tochter des Arbeiters H. mittels eines Flitzbogens, welchen der
Bruder der Kleinen auf einen Augenblick aus der Hand gelegt
hatte, in das linke Auge, dieſes hierdurch verartig verletzend,
daß die Ueberführung des Kindes in die Halliſche Augenklinik
erfolgen mußte. Auf der Grube Antonio bei Waldau ver-
unglückte der Arbeiter K. dadaurch, daß er beim Herablaſſen von
Hölzern in den Schacht fiel, wodurch er einen erheblichen Unter
ſchenkelbruch erlitt.

StadtTheater.
Ein Blitzmädel.

Wer da weiß, daß C. Coſta ſeine Poſſe ſpeziell für einen
Felix Schweighofer geſchrieben hat, dürfte geſpannt darauf ſein,
wie ſich Heinrich Jantſch, der hier die Rolle des verkannten
Genies Leo Brüller übernommen, aus der Affaire ziehen würde.
Hätte er, der als Wallenſtein 2c. uns hohen Genuß bereitete,
es lieber unterlaſſen, auf einem Gebiete Lorbeeren ernten zu
wollen, das ihm ſeiner ganzen Jndividualität nach fern liegt!
Der Autor des „Blitzmädels“ iſt ſich deſſen wohl bewußt ge
weſen, daß nur ein genialer auf dieſem Gebiete völlig heimiſcher
Darſteller der Hauptpartie dieſem pyramidalen Blödſinn Lebens
fähigkeit verleiht. Dem Künſtler müſſen unwiderſtehlichſte Ko
mik und liebenswürdigſter Humor zux Verfügung ſtehen, wenn
er packen will. Bei aller draſtiſchen Komik muß aber die Dar
ſtellung ſtets voll Feinheit und Natürlichkeit, voll Eſprit und
Grazie ſein. Das haben wir geſtern gründlich vermißt. Frei-
lich wurden die wechſelnden Charaktere grund
verſchieden gezeichnet; leider aber auf Koſten der künſtleriſchen
Schönheit, denn an derartigen Uebertreibungen, wie z. B. die
geſtern in der Rolle des Abbé de St. Renard gebotenen, kann
man unmöglich Gefallen finden; ſie müſſen das äſthetiſche Ge-
fühl verletzen. Jn Folge deſſen ſowie aus dem Grunde, daß
auf die Einſtudirung des Stückes augenſcheinlich nur ein Mini-
mum von Fleiß und Eifer verwendet worden war, ſodaß das
Zuſammenſpiel recht viel zu wünſchen übrig ließ, wäre eine
völlige Ablehnung des Stuückes, wozu zumal nach dem 2. Akte
bei vielen Beſuchern nicht geringe Neigung vorhanden zu
ſein ſchien, wohl nicht unmöglich geweſen, wenn nicht in
Juſtine Wegener der rettende Engel erſchienen wäre.
Als De rats „Caroline wie als Marquiſe de Vive-
ſiere, als Tänzerin Agazing wie als luſtiger Bruder
Studio ſprach ſie durch ihre angenehme äußere Er-
ſcheinung, n durch munteres flottes Spiel, in gleichem

daße an. Wenn ſie ihre anſtrengende, nicht wenig ſtimmliche
wie körperliche Agilität vorausſetzende Partie ſo voll befrie
digend durchführte, ſo verdient dies um ſo mehr Anerkennung
und Bewunderung, als die Dame bereits in der Nachmittags
Srſtelung wegen Erkrankung von Julie Will die Partie der
Saffi im Zigeunerbaron mit gewohntem Erfolge geſungen hatte.
Dieſe Selbſtaufopferung im Dienſte der Direktion verdient be-
ſondere Anerkennung. Ewald Schulze.

Die Direktion des Stadttheaters ſchreibt uns d Julie
Will hat ſich wegen wiederholt eingetretener Jndispoſition ge
Z5thigt geſeper, die „Freiſchütz“ Vorſtellung am Sonnabend, den
30. d. M., durch eine mit einem Krankheitsatteſte motivirte Ab-
ſage ſtören zu müſſen, und iſt dieſe pfagg der Direktion erſt
War 12 Uhr in die Hände gekommeu. Um die Vorſtellung
aufrecht zu erhalten und da eine Requiſition von außerhalb
nicht mehr anging, hatte ſich Frl. Witzmann bereit erklärt, die
Rolle der „Agathe zu übernehmen. Auch die Nachmittags
vorſtellung des Zigeunerbaron, in welcher Frl. Will die Saffi
5 ſingen hatte, ſtand durch die für mehrere Tage giltige Ab-
age der letztgenannten Dame in Frage und konnte nur dadurch

gerettet werden, daß Frl. Wegener, welche abends eine für ſie
neue Rolle in der Poſſe „Blitzmädel“ hatte, ſich dazu beſtimmen
ließ, amSonntage zweimal aufzutreten und auch in der Nach
mittagsvorſtellung die Partie der Saffi zu übernehmen.
D. Dienstag, den 3. Mai, gelangt im gelben Abonnement zum
letzten Male „Maria Stuart“ zur Aufführung. Auch für dieſe
Slteung gelten die bekannten Ermäßigungen für
Schüler.

Die regelmäßigen Vorſtellungen des Stadttheaters
chließen vorausſichtlich am Donnerstag, den 12. Mai.
on den bisher im Schauſpiele engagirt geweſenen Mit

S verbleiben auch für die nächſte Saiſon: Frau
ulie Behre und Frau Jeß; von den Herren: der

Charakterſpieler Herr Müller, Herr Patry, Herr
Pfeiffer, der Komiker Herr Doß und Herr Friedau.
Als erſte Liebhaberin wurde Frl. Freiſinger vom Hof-
theater in Deſſau engagirt. Die Dame wird nur dieſe

eine Saiſon in dem Verbande des Stadttheaters in Halle
bleiben können weil ſie bereits in der nächſten Saiſon
für das Stadttheater in Leipzig durch mehrjährigen Con
tract verpflichtet wurde. Als Schauſpieler für jugendliche
Liebhaber ſind die Herren Labowsky und Kirſch
engagirt. Für Mutterrollen wurde Frau v. Wangen-
heim-Dub vom Hoftheater in Gotha gewonnen. Der
Oper bleiben erhalten die Herren Hettſtedt, Uttner,
W. Müller und Schaffnit, auch Herr Wehrle iſt
als für die nächſte Saiſon engagirt zu betrachten, da ein
von der Direktion auf Anerkennung des nächſtjährigen
Contraktes angeſtrengter Prozeß durch das Gericht zu
Gunſten des Stadttheaters in Halle entſchieden worden
iſt. Von den Damen ſind wieder engagirt: die Coloratur-
ſängerin Frau Charles Hirſch mit dem Beiſatze „als
Gaſt“ für die Saiſon, Frl. Alcxandra Mitſchiner als
dramatiſche Sängerin Frl. Carrie Goldſticker für
Mezzoſopranpartien und Frl. Auguſte Werner als
Opern-Soubrette.

Wie wir hören beabſichtigt die Stadt für vier
Mitglieder des Stadttheaters, die Damen Behre, Mit-
ſchiner, Will und Hrn. Doß, nach Schluß der Saiſon
einen Benefſiz-Abend zu veranſtalten.

Wegen Jndispoſition des Herrn Direktors Koebke
wird in der heutigen Aufführung der „Afrikanerin“ Herr
Guſtav Memmler aus Weimar die Partie des Vasco
de Gama ſingen.

Viktoria-Theater.
Vor nahezu ausverkauftem Hauſe fand geſtern Abend mit

der Mannſtädt'ſchen Geſangspoſſe Der Walzerkönig“ die
Eröffnung der Sommerbühne im Viktoriatheater ſtatt. Es wird
immer ſein Mißliches haben, Vergleiche zwiſchen zwei „Kunſt-
inſtituten“, wie unſerem Stadttheater und einer Sommerbühne,
anzuſtellen, ſowohl was die ſceniſchen Hilfsmittel als auch die
Darſteller anlangt, es würde auch verfrüht erſcheinen, ein auch
nur einigermaßen abſchließendes Urtheil abgeben zu wollen, nur
eines wollen wir gleich im Anfang vorausſchicken: auf äußeren
Glanz und Schimmer macht unſere Sommerbühne keinen An
ſpruch. Beſchäftigen wir uns nun mit der Aufführung ſelbſt,
ſo wollen wir gern zugeben, daß dieſelbe für ein neu zuſammen

r recht glücklich hinſichtlich des Zuſammen-
piels verlief, weniger glücklich war die Einſtudirung der ein

zelnen Geſangs Einlagen, da der Kapellmeiſter ſelbſt durch die
allerenergiſchſte, nicht nur ſicht, ſondern ſehr deutlich hörbare
Handhabung des Taktſtockes kaum die wild entfeſſelten Ströme
des Geſanges in ihre Grenzen zurückzudämmen vermochte. Uns
mit dem Sujet der Poſſe befaſſen zu müſſen, kann man uns
billig erlaſſen, es iſt hundertmal in ähnlicher Weiſe dageweſen
und wird wahrſcheinlich ebenſo oft noch weiter verarbeitet
werden, jedenfalls aber gehört die Poſſe nicht in das Genre
der beſſeren Mannſtädtiſchen Poſſen. Die Titelrolle wurde von
Friedrich Albes mit merkbarem Fleiße gegeben, doch war die
elbe zu wenig auf den liebenswürdigen Schwerenöther angelegt,o daß man berechtigte Zweifel hegen konnte, ob es dieſem
„Walzerkönig“ möglich ſei, die Herzen aller Damen für ſich
ſchlagen zu machen, wie er behauptet. J. Manuſſi, der den
Rentier Höppner gab, ſcheint eine gute Portion Humor zu be-
ſitzen und ein brauchbarer Komiker zu ſein, doch mag er ſich
vor Uebertreibungen, wie ſie ihm geſtern zuweilen unterliefen,
hüten. Karl Koſter befſriedigte als Schellenberg. Max
Büttner lies als Speculant Bergmann den abgefeimten Gauner

zur Geltung kommen, wenn auch ein ſolch teufliſches
achen dazu nicht gerade unbedingt gehört, doch ſcheint das

Tradition zu ſein. Ueber die Damen der Geſellſchaft ein Ur
theil abzugeben, will uns für heute noch ſchwieriger erſcheinen.
als bei dem männlichen Perſonal. Jm „Walzerkönig“ iſt
nur die Rolle der Pauline Pünktlich von größerer Wirk-
ſamkeit, während die anderen mehr als Staffage dienen und
deshalb auch zurücktreten. Math. Flachsland präſentirte ſich
als Soubrette von, wie uns bedünken will, ziemlicher Routine
und hübſcher Stimme, ſodaß man für die Sommerſaiſon das
Beſte hoffen darf. Thereſe Baroldt als Wally ſchien noch
unter einiger Befangenheit zu leiden, die hoffentlich ſchwindet
und ein freieres Herausgehen aus ſich ſelbſt zuläßt. Bertha
Vogtberg übertrieb als wendiſche Magd, die übrigens nicht
von Znaim, ſondern von Lübbenau ſtammt, etwas ſtark, doch
wollen wir dies dem Charakter der Rolle zu Gute halten
Emmy Herold als Frau Schellenberg berechtigte zu den
beſten Hoffnungen, umſomehr als ſie auch äußerlich das vor
nehmere Element zu repräſentiren verſtand. Alles in Allem
kann man ſich mit der erſten Aufführung, abgeſehen von den
angedeuteten Mängeln und unter Berückſichtigung der ob
waltenden Umſtände, zufrieden geſtellt erklären. nn.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Halle. Die philoſophiſche Facultät hieſiger Univerſität

hat in ihrer vorgeſtern abgehaltenen Sitzung veſchloſſen, an
Stelle des verſtorbenen Herrn Profeſſors Zacher drei ordent-
liche Profeſſoren an deutſchen Univerſitäten, in Vorſchlag zu
bringen. Ueber die Perſönlichkeiten ſoll noch Stillſchweigen
gewahrt bleiben.

Göttingen. Prinz Albrecht, der rector magnificentis-
simus der Univerſität, hat nachſtehendes Feſtprogramm zur
Jubelfeier der Univerſität genehmigt: Sonntag, den 7.
Auguſt, Vormittags 10 Uhr, Feſtgottesdienſt, Abends Zuſam-
menkunft mit den Gäſten in der Feſthalle. Montag, den 8.
Auguſt, 10 Uhr Vormittags, Feſtaktus in der Aula Rede des
Prorektors, Promotionen, Gratulationen u ſ. w., Nachmittags
3 Uhr, Feſteſſen. Dienſtag. den 9. Auguſt, 10 Uhr Vormittags,
Feſtzug der Studenten, Abends Feſtkommers in der Feſthalle.

Leyden. Kreisſchulrath r. Weygoldt in Lörrach,
der ſich durch philoſophiſche Preisſchriften, welche das Verhält
niß des Darwinismus zum Chriſtenthum behandeln, hervor-
gethan, hat einen Ruf als Profeſſor der Philoſophie an die
Univerſität Leyden erhalten.

Lemberg. Der außerordentliche Profeſſor Pr. Alexander
Ritter v. Janowicz wurde zum ordentlichen Profeſſor des
deutſchen Rechtes ernannt.

Kunſt, Wiſſeuſchaft und Theater.
Das Problem: die Frage nachſder „Quadra-

tur des Kreiſes“ iſt das älteſte der unlösbaren mathe-
matiſchen Probleme, und zugleich dasjenige, welches
am ſpäteſten zur Erledigung kam. Die richtige Frage
ſtellung iſt dabei ſkeptiſch: „Giebt es überhaupt eine Con
ſtruction mit Hülfe von Zirkel und Lineal, durch welche
man den Umfang oder den Jnhalt eines Kreiſes von
gegebenem Halbmeſſer finden kann?“ Obwohl es nun
unter den Mathematikern ſchon lange als ausgemacht
galt, daß auch hier eine verneinende Antwort zu
erwarten ſei, gelang es doch erſt in neuerer Zeit Hrn.
Lindemann, jetzt Profeſſor an der Univerſität Königsberg,
den ſtrengen Nachweis n liefern. Dieſer iſt in der gan
zen wiſſenſchaftlichen Welt anerkannt, in der
vereinfachten Form, welche wir Hrn. Weyerſtraß ver
danken, ſo daß jetzt auch die Natur dieſes Problems völlig
ins Klare geſtellt iſt. Man würde nun aber ſehr irren,
wenn man glauben wollte, daß nunmehr die Verſuche auf
hören würden, die unlösbaren Probleme dennoch zu
löſen. Dieſe undankbaren Aufgaben finden immer
wieder Liebhaber, geradeſo wie das Perpetuum mobile,
das in die nämliche Kategorie gehört. Jm Grunde iſt

das auch gar nicht zu verwundern. Die erwähnten Unter
ſuchungen ſind meiſt nur in Fachkreiſen bekannt und
keineswegs ſo ohne alle Vorkenntniſſe zu verſtehen, wie
die Aufgaben, um die es ſich handelt. Die Probleme
aber ſind ſo verlockend, daß wohl ein Jeder, der ſich mit
der Wiſſenſchaft zu beſchäftigen beginnt, wenn er nicht
gewarnt wird, auch ſeine Kräfte an ihnen verſucht.

7 Die Leiche Roſſinis dieſelbe befindet ſich in merk
würdig wohl erhaltenem Zuſtande, der Mund ſteht geöffnet, als
ob er ſprechen wollte, Hand und Kravatte ſind von untadelhafter
Weiße wurde im Beiſein vieler muſikaliſcher Notabilitäten,
eines Vertreters der franzöſiſchen Regierung, des italieniſchen
Botſchafters und vieler Mitglieder der italieniſchen Kolonie auf
dem Kirchhofe Père Lachaiſe zu Paris ausgegraben, um nach
Florenz übergeführt zu werden.

Jn Laibach iſt neuerdings am Denkmal von Anaſta-
ſius Grün ein Bubenſtück verübt worden. Dasſelbe iſt
durch eine eigens präparirte chemiſche Flüſſigkeit ſo beſudelt
worden, daß der Stein und das Bronze Medaillon irreparable
Beſchädigungen erlitten.

Der diesjährige Pariſer Salon beherbergt etwa ein
Dutzend Porträts von Boulanger. Auch ein Zeichen der Zeit
und ſeiner Popularität. Es lie gt aber auch eine gewiſſe Be
rubigung darin, zu ſehen, wie viel Zeit der franzöfiſche Kriegs
miniſter übrig hat, um den Malern zu ſitzen.

Zum ſechzig jährigen Dienſtjubiläum des Grafen
von Blumenthal iſt ein werthvolles Geſchenk für den General
in der Ausführung begriffen: Prof. Georg Bleibtreu malt

egenwärtig ein Schlachtenbild, auf welchem der verdienſtvolle
tratege eine hervorragende Rolle ſpielt.

Friedrich Bodenſtedt vollendete ſoeben eine
neue Dichtung: Sakuntala, welche ſpäter im Verlage
von A. Titze in Leipzig zunächſt als illuſtrirtes Pracht
werk erſcheinen wird. Die Dichtung behandelt den, aus dem
„Mahäbhäratam“ entnommenen, durch Kalidaſa's Drama
bekannt gewordenen hochpoetiſchen Stoff.

Der Berliner Ausſchuß für Errichtung eines Cha-
miſſo- Denkmals hat die Ausführung der vom Bildhauer
Julius Moſer modellirten Rieſenbüſte in Marmor beſchloſſen
und hofft die zu den Koſten noch fehlende Summe von einigen
Tauſend Mark durch freiwillige Beiträge des Publikums auf-
bringen zu können.

Dem Berliner Aegyptiſchen Muſeum hat der
Africaforſcher Profeſſor Schweinfurth eine ſehr werthvolle
Zuwendung gemacht in Geſtalt einer Sammlung von 457 ägyp-
tiſchen Kleidern und Kleidertheilen. Dieſelben ſtammen aus
dem ſechſten Jahrhundert n. Chr. und ſind entnommen aus
Gräbern der alten Stadt Arſinoe.

Aus aller Welt.
Ein venetianiſches Abenteuer der Fürſtin Pignatelli.

Die geſammte Zeitung leſende Welt kennt den Namen der ge
ſangreichen Principeſſa, welche, aus den Höhen der italieniſchen
Ariſtokratie niederſteigend, nun glücklich in den Tiefen eines
Trieſtiner Tingeltangels, wo ſie Geſangsvorträge zum Beſten
giebt, angelangt iſt, Weniger bekannt iſt, daß die Fürſtin jüngſt
eine Kunſtreiſe nach Venedig gemacht und dabei faſt von dem
Schickſal ereilt worden wäre, die Zahl der berühmten Ver-hafteten zu vermehren, da, wie ſie ſelbſt dem Diritto meldet,
ihre Verwandten ſich ihrer Perſon bemächtigen wollten, um der
Kneipen Carrière der Ariſtokratin ein Ziel zu ſtecken.“ Die
„eelebre Signora“, wie der „Diritto“ ſie nennt, ſchreibt dieſem
Blatte: „Verehrteſter Herr Chefredakteur! Seit vierzehn Tagen
ſind r in Aufregung über den Artikel eines neapo
litaniſchen Blattes, worin geſagt iſt, ich hätte den Verſtand ver
loren. Dieſer Artikel rührt von einem Trieſter Zeitungscor-
reſpondenten her, der wegen einer Jntereſſenfrage mein Feind
geworden iſt, nachdem er mein glühender Bewunderer S
Um eine Probe zu machen, bis zu welchem Punkte meine Fa-
milie ſich aus jenem Artikel eine Waffe ſchmieden würde, be
ſchloß ich, dem italieniſchen Publikum auf neutralem Terrain
gegenüber zu treten und deshalb ſang ich in Venedig auf dem
„Cattaro“ (öſterr. Schiff), fand großen Beifall und die Sym
pathie meiner Landsleute. Als ich dies ſah, war ich ſchon im
Begriff, in Begleitung einer Perſon aus dem Publikum ans Land
zu ſteigen, als befreundete Stimmen mich zurück riefen. Jch
erfuhr nun, daß poſitive Ordre gegeben war, ſich meiner
Perſon zu bemächtigen, ſobald ich den Fuß auf ita-
lieniſchen Boden geſetzt hätte. „Jch richte nun an die
Fürſten, Herzoge und Grafen meines Landes die Frage, wovon
ich nach ihrer Anſicht leben ſoll, wenn es ihnen ſo ſehr mißfällt,
daß ich ſinge? Haben ſie ſich vielleicht eingebildet, daß ich
mich ernähren könne, indem ich die drei Töpfe (tre Pignatte)
betrachte, welche das Wappen der Pignatelli bilden? Oder

meinen ſie vielleicht, der Titel einer Fürſtin mache Einen ſo
ätheriſch, daß man von Blumenduft und Zephyrhauch ſein Da
ſein erhalten könne? Wollen ſie mich wirklich an den
Galgen liefern (impicearmi), weil ich mich nicht beſcheide,
n zu ſterben? Jch bitte Sie, dieſen Brief in ihrer
nächſten Nummer zu veröffentlichen. Mit der Verſicherung der
größten Hochtung 2c. Fürſtin Pignatelli.“

Abſonderliche Grauſamkeit. Eine Lehrerin an der
ſtädtiſchen Mädchenſchule in Gran ſtrafte eine Schülerin, indem
ſie ein Papier um die Finger des Kindes wickelte und das
Papier in Brand ſetzte. Unbeirrt von den Schreckensrufen der
entſetzten Kinderſchaar ſetzte die Lehrerin dieſe grauſame „Ope-
ration“ ſo lange fort, bis die Kleine in Folge der an der Hand
erlittenen Brandwunden und des ausgeſtandenen Schreckens
ohnmächtig zuſammenfiel.

Wen ſollte ſie heirathen? Ein hübſches Mädchen von
Vivis hatte eine Anzahl Liebhaber die es umſchwärmten.
Jüngſt befand ſie ſich mit vieren derſelben auf dem Dampf-
ſchiff. Die allzuvielen m. wurden ihr ſchließlich läſtig;
allein die Wahl that ihr weh. Deshalb wandte ſie ſich an den
Kapitän um einen Rath. Nach einigen Augenblicken des Be
ſinnens ſagte er ihr: „Glauben Sie mir, werfen Sie ſich ins
Waſſer und geben Sie dann Jbre Hand demjenigen, der Sie
aus dem Waſſer ziehen wird. Das junge Mädchen befolgte
ſofort dieſen weiſen Rath und ſtürzt ſich über das Bord ins
Waſſer. Sofort ſpringen ihr drei Liebhaber nach und retten ſie.
Neue Verlegenheit und neues Geſuch an den Kapitän um ſeinen
guten Rath. Nun wohl,“ ſagte er, „heirathen Sie den, der Jhnen
z zur Hilfe geeilt iſt, er iſt von den vieren der am wenigſten

umme.
Zum ewigen Kaßitel von den Schwiegermüttern. Die

Gräfin von Paris hat dieſer Tage nach mannigfachen Reib-
ungen mit der Schwiegermutter ihrer Tochter, der Königin von
Portugal, Liſſabon verlaſſen. Trotzdem verlangte es die Etikette,
daß die Landesmutter dem vornehmen Gaſte das Geleite auf
den Bahnhof gebe. Um nun für die Abſchiedsſcene
jede zärtliche Annäherung unmöglich zu machen,
trugen die beiden hohen Damen zwei eſpannte Modeſchirme in der Größe ſtark ausgewachſener
Parapluies, deren Umfang es ihnen thatſächlich nur geſtattete,
ſich zum Abſchiede in einer Diſtanz von ungefähr 4 Schritten
die Fingerſpitzen zu reichen. Dieſes Stratagem wurde bis zu
ſeinen äußerſten Konſequenzen durchgeführt Die Gräfin von
Paris ſtieg mit dem auf geſpannten Schirme in den
Salonwagen, und auch die Königin mochte den ihrigen nicht
eher zuklappen, als bis ſich der Zug in Bewegung geſetzt.
Dies Manöver der beiden Schwiegermütter blieb nur für die
Eingeweihten verſtändlich.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen i nur mit

Quellenangabde geſtattet.
Bl. Merſeburg den 30. April. Schadenfeuer. Vor

einigen Tagen in ſpäter Abendſtunde brach in der Wohnung
eines hieſigen höheren Beamten ein Stubenbrand aus, der leicht
größere Dimenſionen hätte annehmen können wenn derſelbe
nicht noch rechtzeitig bemerkt worden wäre. Das Feuer ent
ſtand durch die Unachtſamkeit eines Dienſtmädchens, welches in

dem Zimmer eingeſchlafen war und das Herabfallen der Petro,



leumlampe, deren Jnhalt ſich brennend über den Fußboden
ergoß, nicht bemerkt hatte. Glücklicherweiſe konnten die Kinderwelche in dem Zimmer ſchliefen, noch gerettet werden. und auch
das Feuer ſelbſt wurde demnächſt hald wieder gelöſcht. Der
entſtandene Schaden ſoll ſich auf 200 Mark belaufen

Wernigerode, 30. April. (Bürgermeiſter-
wahl.) Bei der heute in der StadtverordnetenVerſamm
lung abgehaltenen Bürgermeiſterwahl fielen im erſten
Gange 12 Stimmen auf Herrn Bürgermeiſter Schultz,
12 auf Herrn Neubauer aus Aken. Jm zweiten Gange
fielen auf Herrn Schultz 11, da einer der Herren St.V.
einen weißen Zettel gab, 12 auf Herrn Neubauer, der
alſo gewählt iſt.

a. Gera (Reuß), 1. Mai. (Schenkungen. Fach
webſchule. Ter Zum Andenken an den voreinigen Wochen hier verſtorbenen Jnhaber der Kammgarn-
weberei und Färberei von Morand u. Comp., Herrn Kauf-
mann Heinrich Semmel, hat jetzt die Wittwe deſſelben folgende
Schenkungen überwieſen: Der e des Handelsſtandes
ier zum Beſten hilfsbedürftiger Hinterlaſſenen hieſiger Kauf
eute, den hieſigen Stadtarmen, dem Verein für freiwillige

Krankenpflege je 1000 Mark, der hieſigen Kleinkinderbewahran
talt, dem Penſionsfond der ſtädtiſchen Feuerwehr und dem
enſionsfond der hieſigen Stadtkapelle je 500 Mark. Die
eſige Fachwebſchule, welche bisher in den oberen Räumen des

früheren Waiſenhauſes untergebracht war, hat jetzt ihr eigenes
Heim erhalten. Das neue dreiſtöckige Gebäude der Fachweb-
ſchule enthält außer der Wohnung für den Hausmann, Expe
ditions und verſchiedene Unterrichtszimmer, ſowie einen Zeichen-
ſaal und mehrere Arbeitsſäle, in welchen nicht nur eine An
zahl Handwebſtühle, ſondern auch mechaniſche Webſtühle aufs-
geſtellt ſind, welche letztere durch einen Gasmotor in Betrieb
geſetzt werden. Zur Erweiterung der Bibliothek, welche die
erwähnte Anſtalt beſitzt, ſind von dem Präſident der hieſigen
Handelskammer, Herrn Commerzienrath Meyer, 500 Mark ge
ſchenkt worden. Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit iſt
in unſerer Stadt auch die Bauluſt wieder rege geworden, und
es ſind nicht weniger als 52 Neubauten, darunter mehrere an-
ſehnliche Villen in Angriff genommen. Die Stadt zählt gegen
wärtig 35863 Einwohner, 1197 Einwohner mehr als im vorigen

ahre.J O Dresden, 30. April. (Ein werthvoller Fund)
iſt vor einigen Tagen in einem ſeit langer Zeit unbe-
nutzten feuerfeſten Gewölbe im Erdgeſchoß des Altſtädter
Rathhauſes gemacht worden. Daſelbſt fanden ſich ziem-
lich gut erhalten 3 von den 4 großen ſeidenen Fahnen,
welche Kurfürſt Johann Georg II. im Jahre 1660 der
bewaffneten Bürgerſchaft der 4 Stadtviertel verlieh; ferner
ein Satz von 20 Gläſern und 20 Flaſchen mit dem
Stadtwappen, die von den Rathsherren im vorigen Jahr-
hundert bei ihren Trinkgelagen benutzt worden ſind, ſo
wie ein kupfernes Halbeimer-Stadtmaß aus dem
Jahre 1760. Das werthvollſte aber war ein Kaſten mit
150 Pergamenturkunden aus dem 14. bis 16. Jahr-
dert ſowie einer Anzahl Briefen aus dem 15. Jahr-
undert. Die älteſte dieſer Urkunden ſtammt aus dem

Jahre 1309 und rührt von Friedrich dem Kleinen, Mark
grafen von Dresden, her. Die meiſten davon ſind privat
rechtlichen Jnhalts, wie Zinsverkäufe, Schuldverſchreib-
ungen, Teſtamente, Altarsſtiftungen 2c. Jmmerhin iſt
der Werth der Urkunden für die Stadtgeſchichte ein be
deutender, und viele Einzelheiten derſelben werden ſich
auf Grund dieſes bisher unbekannten, umfangreichen
Quellenmaterials neu feſtſtellen oder berichtigen laſſen.
So z. B. kommen in einer Urkunde von 1325 ſchon die
Namen Seegaſſe und Kundiegengaſſe vor, während man
mit den bisherigen Hilfsmitteln keinen der Dresdner
Gaſſennamen weiter als bis in's Jahr 1396 zurückzu
führen vermochte. Nach der Aufſchrift eines Briefbündels
ſollten darin u. A. auch Schriftſtücke „Johann r
Wicleff und Hieronymum“ anlangend, enthalten ſein.
Leider ſind ſie aber nicht mehr darin vorhanden. Sämmt-
liche Alterthümer und Urkunden ſind in die Stadtbiblio-
thek und das Rathsarchiv übergeführt worden-

Perſonalien.
Zum Nachfolger des vor einiger Zeit verſchiedenen D m-

organiſten Prof. Dr. Broſig in Breslau wurde Herr Dr. Em.
Bohn dort berufen.

Herr Maurice Potel, Licencié dés Lettres, der im
vorigen Sommerhalbjahre auf Veranlaſſung der franzöſiſchen
Regierung dem Unterricht in den höheren deutſchen Schulen
beiwohnte iſt, wie wir aus einer Notiz im Programm der
höheren Mädchenſchule zu Darmſtadt (Victoriaſchule) ent
nehmen, inzwiſchen zum Vorleſer der Kaiſerin ernannt worden.
Was ſeine chauviniſtiſchen Landsleute wohl dazu ſagen werden

Humoriſtiſches.
Der mißverſtandene Apotheker. Käufer: „Geben

Sie mich doch mal ä recht kräftiges Zugpflaſter.
Apotheker: „Wollen Sie vielleicht eins hinter die Ohren

en
Käufer: „Na, ſo 'ne Flegelei is mich doch wahrhaftig noch

nich vorgge nie
Ein unerwartetes Zuſammentreffen. Auf der

Terraſſe zu Smyrna in Kleinaſien ſitzt ein Herr und lieſt eifrig
die „Dresdner Nachrichten“. Ein anderer Herr, der an dem
ſelben Tiſche Platz genommen hatte. rückt, als er dies bemerkt,
näher heran und ſucht mit dem Nachbar ein Geſpräch zu be
innen. „Hären Se!“ ſagt er, „es is Se hier doch ä gar
ibſches Blätzchen!“ „Nu äben! erwiderte der Angeredete,

„es ſitzt ſich hier ſehre gemiedlich, wie uf der Briehlſchen
Deraſſel“ „Ei Herrcheſes!“ ruft der Erſte aus, dem bei den
Lauten des engeren Vaterlandes und bei der Erwähnung der
Brühlſchen Terraſſe das Herz im Buſen ſchwoll, „ei Herrcheſes,
da ſind Se wohl voch ä Sachſe und wohl gar ä Dresner?“
„Nee!“ ſagte der Andere, „nee, mei liewer Freind: ich bin Se
nämlich ä Schbanier und hawwe in Dräsen deitſch
gelernt!“

Aus dem Schmierenkatechismus eines „er-
fahrenen“ Schauſpielers. „Was iſt ein Theaterdirektor

„Eine Kapacität; d. h. Einer der zu Allem fähig iſt!“
„Was iſt eine Thegterdirektion
„Ein Strick und zwar der letzte, wenn ſchon alle ge-

riſſen ſind, ſein Schäfchen noch in's Trockene zu bringen.“
„Bei welcher Theaterdirektion giebt es keine Verluſte
„Wenn der Direktor gleich von Beginn nichts mehr zu ver

lieren hat als höchſtens den Kopf über ſeine eigene Ge-
a tährnrg und wenn den Mitgliedern nichts mehr geſtohlen
werden kann als höchſtens der eigene Direktor
G whär welche Weiſe macht ein Theaterdirektor ein gutes

e

„„Wenn er den Mitgliedern die Gage drei Mongte ſchuldi
bleibt im vierten die Strafgelder einzieht im fünften fi
bankerott erklärt im ſechſten ſeinen Gewinn zu ſieben Prozent
anlegt und im achten eine neue Direktion anfängt mit dem
Motto:

„Und wer das Lied nicht weiter kann,
Der fängt es wieder von vorne an!“

„„Was vergegenwärtigt ſich der Direktor, wenn er it
Bühnenmitgliedern Verträge abſchließt?“

„Daß die Dummen nicht alle werden!“
„Und wie verhalten ſich die Mitglieder den Verträgen des

Direktors gegenüber
„Sie müſſen Alle dran glauben!“
„Wie kann der Theaterdirektor das Angenehme mit dem

Nützlichen verbinden?“

hab

„Wenn er mit der jugendlichen Liebhaberin ein zärtliches
Verhältniß eingeht und den Ausſchank des Bieres im Theater
Reſtaurant au r Rechnung übernimmt.

Papa, die Athener waren auch Menſchenfreſſer?“Welche Thorheit, mein Junge!“ „Aber hier im Konver
ſationsLexikon ſteht: das Prytaneion war ein öffentliches Ge
bäude, in welchem der Ausſchuß des Rathes geſpeiſt wurde.“

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Die VII. ordentl. Haupt(General) Verſammlung

der deutſchen Reichsfechtſchule findet am 4. und
5. Juni 1887 zu Magdeburg, im oberen Saale derReichshalle, Kaiſerſtraße 19, ſtatt und beginnt 10 Uhr

Vormittags.

G richtoreirnng
Po l lizeiliche An un ſind Ur-kunden, ſo wurde in einer Anklage wegen Urkundenfälſchung

gegen Frau R. in Berlin entſchieden. Frau R. hatte Zimmer
an einzelne Herren zu vermiethen und pflegte der Einfachheit
wegen bei den Veränderungen in ihrem Haushalt außer ihrem
Namen auch gleich denjenigen des Hauswirths mit auf die An
und Abmeldeſcheine zu ſchreiben. Gelegentlich einer Differenz
mit dem Hausbeſitzer kam dieſes Verfahren der Frau R. zur
Svprache und es erfolgte gegen ſie die Denunziation wegen Ur
kundenfälſchung. Der Staatsanwalt beantragte 10 Tage Ge-
fängriß. der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, weil jeder
Dolus mangele, im übrigen erklärte er auch ſeinerſeits die
Scheine für Urkunden.

Die unrichtige Angabe des Abſendernamens
auf Poſtpacketadreſſen oder Frachtbriefen iſt ſchwereUrkundenfälſchung. Eine ſehr beachtenswerthe Ent
ſcheidung iſt kürzlich vom Landgericht in L. gefällt worden, durch
welche die auf Täuſchung berechnete unrichtige Angabe des
Namens des Verſenders auf Poſtpacketadreſſen reſp. Fracht
briefen als „ſchwere Urkundenfälſchung“ geahndet wurde. Der
dem Urtheile zu Grunde liegende Vorgang iſt nach dem „Poſt
archiv“ folgender: Der Kaufmann K., welcher ſich gewerbs
mäßig mit der Herſtellung und dem Vertriebe von Feuerwerks
körpern befaßte, hatte. obſchon ihm bekannt war, daß Feuer-
werkskörper von der Beforderung mit der Poſt überhaupt
5 10 der Poſtordnung von der I erpng mit der Eiſen
bahn aber wenigſtens dann ausgeſchloſſen ſind, wenn ſich ex
ploſive Gemiſche, die chlorſaures Salz enthalten, daxin befinden

Nachtrag III zum Betriebsreglement vom 1. Auguſt 1881
in zwei Fällen mit der Poſt und in 32 Fällen mit der

Eiſenbahn Sendungen von Feuerwerkskörpern, welche ſämmt
lich exploſive Gemiſche mit chlorſaurem Salze enthielten, von
L. an auswärtige Beſteller befördern laſſen und zwar in den
erſteren Fällen jedesmal unter Angabe falſcher, erfundener Ab
ſendernamen auf den Packetadreſſen, in den letzteren Fällen
unter Angabe ſolcher falſchen Abſendernamen und unter falſcher
Bezeichnung des Se J Das Landgericht in L.
verurtheilte deshalb den K. wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
zu ſechs Monaten Gefängniß Die falſche Angabe des Abſen-
ders war zum Zwecke der Fernhaltung von Nachforſchungen
über denſelben und die falſche Jnhaltsangabe zur unbeanſtan
deten Herbeiführung des Transports bewirkt worden.

Land und Hauswirthſchaft.
--Deutſche Landwirthſchaftliche Ausſtellung.

Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man: Die Ameldungen
ſind bis jetzt ſo zahlreich eingelaufen, daß irgend welche
auch noch ſo gut begründete Geſuche um Zulaſfung kaum
mehr berückſichtigt werden können. Die ſtärkſte Seite der
Thierausſtellung werden die 900 Nummern umfaſſenden
Rinder bilden, welche hauptſächlich den Höhenſchlägen
angehören; die Schläge in einer ſolchen Vollſtändigkeit
zur Anſchauung zu bringen war wohl noch niemals ge
lungen, weshalb dieſe Abtheilung das ganz beſondere
Intereſſe aller Landwirthe erregen wird. Dieſer Aus-
ſtellung an Reichhaltigkeit folgend iſt die Schafausſtellung,
welche mit etwa 550 Stück beſetzt ſein wird. Die
Schweineausſtellung erreicht einen ihrer Bedeutung ent
ſprechenden Umfang von 200 Stück, und die Pferdeab
theilung wird in ungefähr gleicher Anzahl vertreten ſein.
Die Maſchinenab:heilung, an der ſich etwa 100 Ausſteller
betheiligen werden, wird ſehr viele Neuheiten vorführen.
Die Generalverſammlung der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft wird am 10. und 11. Juni in unſerer Stadt
abgehalten werden, die Zahl der Mitglieder der Geſell-
ſchaft beträgt zur Zeit 3876. Als neue Patronatsmit-
glieder ſind der Geſellſchaft beigetreten: Der König von
Württemberg, der Großherzog von Heſſen und der Groß-
herzog von Baden.

Standesamt Halle a. S.

Dem Schneider Franz Hoff
Wallſtr. 1e, eine T., Frieda Maxgarethe. Dem

2 M. 1 h gr. Brauhausgaſſe 31. D
g.

Diaconiſſenhaus. Der Arbeiter Ludwig Anſorge, 37 J. 10

n Moritzzwinger 5. DerMaurermeiſter Carl Max Hallupp, Schwetſchkeſtraße 1 und
Louiſe Marie Henriette Reiche Beeſenerſtr. 5. Der Schuh
machermſtr. Friedrich Wilhelm Mennecke, Beiderſee und Marie
Friederike Auguſte Teichert, Trebitz. Der Schuhmachermſtr.
Her guew Hotop, Edersleben und Auguſte Wilhelmine

errmann, Halle.Geboren: Dem Strafanſtalts-Aufſeher Theodor Schneider,
am Kirchthor 16, eine T., Marie Anng Frieda. Dem Tiſch-
ler Guſtav Pohle, Luckengaſſe 11, ein S., Guſtav W S
Dem Eiſenbahn -Betriebs Sekretair Friedrich Ahrend, Merſe
burgerſtraße 30, eine T., Fanny Helene Dem Schloſſer
Daniel Ditten, Landwehrſtraße 13, eine T., Margarethe Anna.

Dem Sattler Hugo Stuckmann, Moritzkirchhof 4, eine T.,
Johanne Auguſte Elſe. Dem Zimmermann Wilhelm Gittel,
r. 21. eine T., Margarethe. Dem Polizeiergeant Ferdinand Ernſt, gr. Sandberg 3, ein S., Hermann

Bruno Willy. Dem Bezirksfeldwebel Hermann Klaus, Her
mannſtraße 10, ein S., Wilhelm Hermann Paul. 1 unehel.

und 1 unehel T.
Geſtorben: Des Mühlenbefitzer Carl Rudo Ehefrau geb.

Krüger, 34 J. 4 M. 16 Tg., Klinik. 1 unehel S.
Standesamt Gutenberg.

1. Quartal 1887.
Eheſchließungen: Der Mäkler Carl Schmidt mit Haus

mädchen Caroline Rechenberg, Giebichenſtein. Der Kutſcher
Carl Wolf mit Dienſtmädchen Pauline Kaeſtner, Gut Guten-
berg. Der Tiſchler Carl Nitzer, Lehndorf mit Köchin Sophie

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Groß, Teicha. Der Klein Grundbeſitzer Wittwer FriedriAuguſte Schnabel, Gutenberg. ch
Lebend geboren: männl. weibl. Geſchlechts

ennewi

x GroitichTeicha J 2Löbnitz a G. 1I Lehndor 1 II 7 I II
Handel, Jnduſtrie und Finanzen.

Die heute unter Vorſitz des Herrn Dr. Joh.
Wilkens aus Bremen im Hotel „Stadt Hamburg“ abehaltene ordentliche Generalverſammlun er dauit.
en Straßenbahn genehmigte 5/, Dividende mit

29 Mk. pro Actie, ertheilte dem Decharge,
wählte die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtraths
mitglieder wieder (Dr. Wilkens und Kfm. Ferdinand
Tombo) und ernannte die Herren Fr. Krug und

Tombo zu Reviſoren für 1887. Anweſend waren 8
ctionäre, welche 132 Aktien mit ebenſo viel Stimmen

vertraten.
Hannoverſche 4 pCt. Provinzial- Obligationen

Ser. V. Die nächſte Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übern
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf.
pro 100 Mark.

Schiffsverkehr und Seeweſen
Trieſt, 1. Mai. Der Lloyddampfer „Euterpia“ iſt mit

der oſtindiſch- chineſiſchen Poſt geſtern Abend aus Alexandrien
hier eingetroffen.

London, 80 April. Der Caſtle-Dampfer „Drummond
Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe von Darthmouth abgegangen,
und der Dampfer „Taymouth Caſtle“ iſt heute auf der Heim
reiſe von Capetown abgegangen.

Telegraphiſcher Conrsvericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 2. Mai 1887.

Berliner Fonds-Börſe.
490 Preußiſche Conſols 106,--. Discontogeſellſchaft 193 40.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,60. 4 Ungar. Soldrente 8i, Ruſſiſche Anleihe v. 188081.70. Heſterr, Franz
377, DOeſterr. Credit-Actien 452, Tendenz

ill.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen: Mai 17625. September October 167. beſſer.
Roggen: W er Juni- Juli 125. Sept.Okt.

beſſer.

Serſte loco 105--190.
Hafer MaiJuni 95,
Spiritus loco 40,30. MaiJuni 40.50. AuguſtSeptember 4230
Rüböl loco b MaiJuni 43.50, September- Oktober 44,10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

MNuthmaßliches Wetter am 3. Mai.
Windſtille, veränderliche Bewölkung, Regen, etwas

wärmer.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schnlze
für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels, Börſen, und Jnſeratentheil.

Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.20 p. Met. (ca. 120 verſch. Qual.) Atlasse, Faille
Franqaise, Moirée, Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopo“,
Surah, Satin meryeilleux, Damaste, Ripse, Taffete ete.
verſ, roben- und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seiden
fabrikDépot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich.
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [6755

Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen Wohnungen
macht ſich am unangenehmſten fühlbar bei irgend welcher Aen
derung, oder Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers. Muß man
ein Zimmer, wie z. B. bei gewöhnlichem Anſtrich des Fußbodens,
tagelang leer ſtehen laſſen, ſo veranlaßt dies große Ungemüth
lichkeit, die durch den penetranten Geruch des gewöhnlichen
Oelfarbenanſtrichs wahrlich nicht vermindert wird. Unter dieſen
Umſtänden wird mancher unſerer Leſer uns dankbar ſein, wenn
wir ihn auf eine Erfindung aufmerkſam machen, durch welche
dieſe Unannehmlichkeit vermieden wird. Der ſeit einer langen
Reihe von Jahren von Franz COhristoph in Berlin
fabrizirte und praktiſch bewährte Fußboden Glanzlack trocknet
nicht nur während des Streichens, ſondern iſt auch abſolut ge
ruchlos. Man kann alſo jedes damit r Zimmer ſofort
wieder benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Klebrig-
keit des Bodens beläſtigt zu werden. Zu haben iſt dieſes
Fabrikat in jeder größeren Stadt Deutſchlands, doch iſt genau
auf den Namen Franz Chrästoph zu achten, da dieſe, wie
jede praktiſche Erfindung, bald geringwerthig nachgeahmt und
verfälſcht wird.

FamilienNachrichten.
ierdurch die ergebene Anzeige, daß wir heute Abend durch

die glückliche Geburt eines kräftigen geſunden Knaben hoch

erfreut wurden. [6779Dölau b. Halle a. S., den 1. Mai 1887.
Franz Baenseh und Frau

Linda geb. Licht.
Geſtern nahm Gott unſer liebes kleines Rlschen w7

izu ſich. reHalle, den 2. Mai 1887.
Die tiefbetrübten Eltern und Schweſterchen.

Otto Merz u. Frau
Anna geb. GallIrein.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb im 44. Lebensjahre nach

kurzem aber ſchwerem Krankenlager unſer lieber Gatte und
Vater, der Gutsbeſitzer

Wilhelm Leuchte.
Die Beerdigung findet nächſten Fienstas, Nachm. 2 Uhr a
Spickendorf, den 30. April 1887.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
ür die vielen Beweiſe innigſter Theilnahme beim Todeunſere ſo früh entſchlafenen Sohnes, Enkels und Bruders

heodor Thielicke
[6791ſagen herzlichſten Dank

Döckritz-Mühle, den 30. April 1887.
M. Thielicke geb. Reichenbach, Mutter.

G. Thielfeke, Großvater.
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Erſte Beilage zu 102 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

0 Kolrur r
eL

a blau Subhs h
Liebig's Fleisch-Extract ädlent zur sofortigen Herstellung

giner vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze
aller Soppen, Saucen, Gemüse und Fleischapeisen und bietet, rich-
tig angewandt, neben ausserordentlicher Bequemliehkeit,
das Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte. VorzüglichesStärkungsnitto tür Schwache und Krankoe. [6722

zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken ete,

Deutscher Liqueur

„Benedictine“
z

e Gegrundet Ton2
Waldenburg in Schles.

Eesundheitsſördernder liqueur von ſeinsten Aräutern,

Man achte gefälligst darauf, dass sich auf jeder
Flasche die Schutzmarke und das viereckige Etiquett
mit dem Facsimile des Fabrikanten befinden.

Dieser vorzügliche Deutsche Liqueur „Benedie-
tine“, aus den edelsten r denon Organismus r ftigenden und seine une-

onen mild anregenden und erleichternden Kräutern
und Pflanzen hergestellt, ist wie die jeder Flasche bei-
gefügten Atteste ergeben von Fach- Autoritäten und
zwar den vereideten gerichtüehen Chemikern Herrn
Dr. C. Bischof und Herrn Dr. Hans Brackebusch
in Berlin analysirt und dahin attestirt worden, dass
derselbe im Wesentlichen der Durchsechnitts Zu-
sammensetzung des echten Benedictiner Liqueurs

en cht u. als ein wohlgelungenes Aequivalent desselben zu bezeichnen ist.
ser vorzügliche „Deutsche Liqueur Benedictine“ ist echt nur in unten-bemerkten Depöts erhäitlich. (100)Die Liter -Flasche 4,50, II. F. 2,25, 1,-L.- Fl. 1,25.

In Halle a/s. Herm. Lincke, Alter Markt 31, Delicatess-

4 waarenhadlung. [6718
rw rege 5

Pussboden-Glanz-lachk
geruchlos und ſchnell trocknend.

Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit der
An endung zum Selbſt-Kackiren der Fußvöden. Derſelbe iſt in ver
ſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz ver-
lethend) vorräthig.

Muſterauſtriche und Gebrauchs anweiſungen in den Tiederlagen,

Franz Christoph, Berlin
Filiale in Prag)-Erfinder und alleiniger Jabrikant des echten Jußboden-Glauzlack.

Haupt-Viederiage in
Halle aS. Kelmmbold Co.

Riederlage: G. Oswalad, Geiſtſtraße. [6763
Jn Brehna: Louis Moghk.

PressKohlensteineJ

ſein trocken zum Sommerpreis auf Grube „„Constantin-

bei Weissenfels. [6761Easse sauer,Grubenbesitzer.

Massprressst eine
der Grube von der Heydt bei Ammendorf geben wir von heute ab
zum Sommerpreiſe von

8,50 ab Grube
bez. 12,-- franco Haus Halle

ver 1000 Stück ab.
Sächsisch-Thüringische Actien-Gevellschaſt

Halle, Dienstag. 3. Mai 1887.

Gründlicher

Reit- Unterricht

W Die ſoeben erſchienene Br ſchüre:Licht n. Schattenſeiten
der Gegenwart

von J. Stieb- Weimar
Preis 25

iſt vom Verfaſſer oder durch den Buch
in meinem ſeit 24 Jahren beſtehenden beſtrenommirten Inſtitut wird fort handel (Verlag von L. Thelemann
während Herren wie Damen ertheilt und können neue Kurſe
nach Wunſch je derzeit ihren Anfang nehmen.

unge Pferde finden ſorgfältige, ſichere Dreſſur, Penſionspferde gute,

aufmerkſame Pflege. 5557Ed. Schreiber Barfüsserstr.
Aorddeutsche Uagel -Versicherungs-Geellsehaft.

Geſchäftsſtand im Jahre 1886: 60692 Mitglieder mit 403,779,15 Mark
Verſichernngs Summe.

Dieſe bei weitem größte aller beſtehenden HagelverſicherungsGeſellſchaften
empfiehlt ſich unter Hinweis auf nachſtehende beſondere Vortheile zum Ab-
dern des Saadens von 62h, ab

Vergütung de adens von 6 ab.2. Gerechte Pramirung auf Grund der Statiſtik und Entlaſtung der nicht
Mitglieder durch den mit 5 beginnenden, bis 50 ſteigen

den Rabatt.
3. Gewährung eines Rabatts von 5 für 5jährige Verſicherung
4. Desgleichen von 20 für Verzicht auf, die Schäden unter 12 e
5. Abſchätzung der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern in

den r gewählten Taxatoren, deren Namen bei den
Agenten zu erfahren ſind.6. Wahrung und Vertretung der Jntereſſen der Mitglieder durch die Be
zirksyereine und die von dieſen gewählten Delegirten zur General-Ver
ſammlung.Der Ktket Saalkreis gehört zum Bezirksverein Holle als. Die in der

Bezirksverſammlung vom 10. Januar d. J. gewählten Bezrksdirektoren ſinddie Herren Major a. D. von Russergſchortan Kreis Delitzſch und Amt

mann Rusche-Reideburg, Saalkreis.
Dieſe bei keiner anderen Geſellſchaft beſtehende Einrichtung hat in der

jüngſten Sitzung des deutſchen Landwirthſchaftsraths beſondere Anerkennung
efunden.
7. Leichte und billige Verſicherung der kleinen Landwirthe durch die nen

eingeführten Gemeinde Verſicherungen.
8. Billige Verwaltung und dadurch niedrige Beiträge. l

Zur Aufnahme von Anträgen. ſowie zur Ertheilung jeder näheren Aus-
kunft ſind jederzeit gern bereit die Agenten Herren Fr. Dittmarx, Heilge-
hilfe, Döllnitz, Aug. Knzmann, AmtsSekretär, Löbejün, Lorenz, Ge
treidemäkler, Halle a S., M. Mennicke, Lehrer, Canena, W. Schulze,
Lehrer in Osmünde, A. Stein, Fleiſchermeiſſer in Gr. Kugel,
ſowie der unterzeichnete Generalagent Otto Heyer, Halle a/S., Magde

burgerſtraße 43 3. [5598
h h h h. A. hNachdruck verboten.

Hallesches Staüt- Theater.
Dienstag, den 3. Mai. Beginn 7 Uhr.

W 148. Abonnements Vorſtellung. (Gelbe Karten.) o

„„MIaria Sturart.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Fr. v Schiller.

Eliſabeth, Königin von England Clara Ungar.
Maria Stuart, Königin von Schott-

land, Gefangene in England Julia Behre.
Robert Dudley, Graf von Leiceſter Arthur Bauer.
Georg Talbot, Graf von Shrewsbury Fritz Kugelberg.
Wilhelm Cecil, Baron v. Burleigh,

Großſchatzmeiſter Karl Friedau.
Wilhelm Daviſon, Staatsſekretär Guſtav Schwab,
Amias Paulet, Ritter, Hüter der

i Albert Patry.M. Lützenkirchen.

V V

l h

V

Graf Aubeſpine, franz Geſandter
Graf Bellièvre, außerordentlicher

Joſef Hertzka.
Melvil, Maria's Haushofmeiſter. Adolf Pfeiffer.
Hanna Kennedy, ihre Amme

Ein Officier der Leibwache Guſtav Wiegand.
Franzöſiſche und engliſche Herren. Trabanten.

Nach dem 2. und 4. Akte größere Pauſen.

n 2
(roth) Sonnabend 7 Uhr „Angèle“ (blau). Sonntag 3 Uhr „Ver-
ſchwender“ (halbe Preiſe); 7 Uhr „Das Glöckchen des Eremiten“

Rannischestrasse 20. [6701

e Zu Martpreſgen-Scütenlkze'ſche Gärtnerei.

Maxig
Mortimer, ſein Neffe

Edmund Schmaſow.

Botſchafter Frankreichs Emil Moſer.
Okelly, Mortimers Freund

Enmilie Jeß
Drugeon Drury, zweiter Hüter der

Maria. Arthur Runge
Hofdiener der Königin von England. Diener und Dienerinnen

der Königin von Schottland.

Repertoir (von der Directon eingeſandt): Mittwoch geſchloſſen.
Donnerstag 7 Uhr „Walküre“ (weiß). Freitag 7 Uhr „Hamiet“

(gelb).

Täglich zweimal friſch geſtochenen Spargel, Gurken,
Salat und Radteschen

Restauration zur Glocke (Halle a. S.)
iſt zu verpachten und 1. October d. Jahres zu über

in Weimar) zu beziehen. [6740
Geraer Mantel-, Jacket-

und Dmhangstoffe
W ſehr billig.

Louise Knüpfer,
Ranniſcheftr. 3. [5487

TI)3IIT IProviſoriſcher Prachtbau.
Magdeburgerſtraße.

Halle a/S.

El l
Eden Theater.
Jn dieſem Genre größtes und
elegantestes Continen-
tal-Btablissement circa
2000 Personen faſſend.

Heute und täglich
S Vorstellung. e
Heute Montag und morgen

Dienstag

Mxtra-Monstre-Vorstellung
unter Mitwirkung des geſammten

Eden-Theater-Enſemble.
Die Myſterien der

Zauber- u. Geiſterwelt,
W neues Programm, De
dargeſtellt vom Dir. B. Schenk.

Nur in neueſter
frappanteſter

Manier.
Präcis 9 Vhr:

Die
Enthauptung

Grand Succèes!

eines lebenden fremden Herrn
aus dem Publikum.

Ka Große Hinrichtungsſcene
im 19. Jahrundert.

Selbſt Herren Aerzte, Medi-
ziner können den Enthaupteten
vollſtändig unterſuchen.

Nur noch kurze Zeit!

Mstr. Carro
mit ſeiner urkomiſchen

Androiden- Familie.
Mstr. Lebrun,

Transformator und Phantaſt.
Neu! Mstr. Lebrun als
W Prepita.
32 Pkas de dex 2

von den Solotänzerinnen
Geschwister Bellini.

Maleriſche Reiſen um die
Erde. Prachtvolle Tableaux.
Die Erdbeben-Cataſtrophe in
Jtalien.

10fache Rieſen Wunderfon-
taine feenhaft lebender Bilder.
Coſtüm. Gruppen.

Zum Schluß
Der Diamantenpalastder Vymphen u. Majaden.

Große Feerie.
Anfang 8 Uhr, [6815

Kaſſenöffnung 7“ Uhr.
Billets zu ermäßigten Preiſen
ſind bei den Herren Stein-
brecher G Jasper zu haben.

e e

Victoria- Theater.
Montag:

Nanon. 2
Dienstag:, Debut des jugendlichen

Geſangslomikers erm. MKaliseh.
J RnjDer Walzerkönig. 2

Geſangspoſſe in 4 Acten
von Mannſtädt. [6670

Ein ar.
(672
w. 7

für Braunkohblen-Verwerthung. nehmen. m. Dherwein. ungen. u Kbrneken Tr
alle a/S., den 1. Mai 1887. [6748 [68 0

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. Allerlei. eine ſogenannte Baſtzigarre, das heißt, einen mit Baſtfaſern umgebenen Glimmſtengel erh ielt, war man ſehr glückuch, weil die3. Mai.
1469 Emanuel I., der Große, König von Portugal, geboren.
1761 Auguſt von Kotzebue, Dichter, geboren.
1840 Mox Schneckenburger, Dichter des Liedes „Die Wacht

am Rhem', geſtorben.

1714 Das Pädagogium zu Halle erhält das Privileg zur An
legung eines beſonderen Brauhauſes.

1809 Rittmeiſter v. Brunow, vom Schillſchen Regiment, kommt
nach Halle, beſchlagnahmt die Kaſſen, nimmt mehrere
Freiwillige mit 2c.

Moden und Zelebritäten in Nikotin. Von Zeitzu Zeit wird in Rede und Schrift auf die Nachtheile aufmerkſam
macht, die das Rauchen, namentlich ſtarker Zigarren, auf den
rganismus des menſchlichen Körpers habe und in der That

wird es Niemand und auch nicht der paſſionirteſte Anhänger
des Havanablattes, in Abrede ſtellen, daß ler ſchon manchmal
die ſchädlichen Wirkungen eines allzu kräftigen oder ſchlecht prä
parirten Blattes in Form von Appetitloſtgkeit, Schwindel oder
Herzklopfen verſpürt hat. Nichtsdeſtoweniger nimmt der Luxus

und Konſum von echten und theuren Zigarren immer mehr zu
und die überſeeiſchen Tabakfirmen ſinnen von Jahr zu Jahr auf
neue Jdeen, um ihren Waaren auch äußerlich ein anziehendes
Gepräge zu verleihen. Wenn man noch vor zwanzig Jahren

erſten in dieſer Toilette erſchienenen Zigacren ein erleſenes Krout
repräſentirten. Dieſe Mode wurde aber bald von allen mög
lichen Fabrikanten imitirt und hinter der verführeriſchen Hülle
barg ſich dann oft das ſchlechteſte und übelriecheadſte Pfälzer
blatt. Von der liebens würdigen Jdee, explodirbare Stoffe in
den Zigarren zu verarbeiten, ſo daß bald nach den erſten Zügen
merkliche Detonotionen erfolgten und dabei mehrere Raucher ſo
gar an den Augen verletzt wurden, hatte es bald ſein Abkommen,
Man denke ſich in unſerer dynamitgeſegneten Aerg, was Alles
mittels einer Exploſionszigarre erreicht werden könntel
An Stelle der Baſtzigarre trat vor etwa zehn Jahren zum
erſten Male die Silber- und Goldzigarre auf, eine mächtige
Zigarre in Britannikaform, die ihre Reize entweder mit Silber



ner Werthstücke,
T 7 enthaltend Hfekten, Doku-

mente, Silbersachen ete., übernehmen und ſind zur Un
terbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden.

Die Bedingungen dafür ſind billig
Proſpect an unſerer Caſſe zur Empfangnahme bereit.

eſtellt und liegt der
[6723

Halle scher Bank- Verein
von Kulisch, Kaempf Co.

Die Dividende für das Geſ
trägt 8 und wird gegen den

Nr. 9 mit
vom 1. Mais ab an unſrer Cafſſe bezahlt.

1886 be
ividendenſchein

M I. 49.
[6772

Hallescher Bank- Verein
von Kulisch, Kaempf Co.
Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Zerbſt, bei Lindau in

Anhalt belegene herzogl. Domäne Lietz o
beſtehend aus

0.7127 ha Hof- und Bauſtellen,
15255 Gärten,

179.1670 Acker,
18.5395 Wieſen,
7.1204 Hutung,
0.1206 Holzung,
5.4458 Unland,

212.6315 ha in Summa,
ſoll mit dem Feld Garten und Baum-
Inventar auf die 18 Jahre von Johannis
I888 bis dahin 1906 meiſtbietend ver
pachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf

Montag, den 9. Mai d. J.,
früh 10 bis 12 Uhr,

in unſerem Amtsgebäude neben dem
erzoglichen Schloſſe hierſelbſt an, wozu
achtbewerber mit dem Bemerken ein

eladen werden daß ſie vorher unden bei Beginn des Termins ihre
efähigung als Landwirth und ein zu

ihrer h ſtehendes eigenes Ver
mögen von mindeſtens 35,000 Mk. glaub-
haft nachzuweiſen, auch eine Bietungs
caution von 3000 Mk. zu hinterlegen
haben.

Die Pachtbedingungen können in un-
ſerer Kanzlei eingeſehen, von letzterer auch
egen Erlegung von 3 Mk. Copialien
ezogen werden.
Der herzogliche Pächter Herr Ober-

amtmann Marci in Lietzo iſt erſucht
worden, die Beſichtigung der Wirthſchaft
zu geſtatten.Heſſan den 23. März 1887.
Herzoglich Auhaltiſche HofKammer,

c 2Fitzau. [52
Bekanntmachung.

Der zur Verpachtung des Königl.
Amtsvorwerks Bornim bei Potsdam
um 9. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr

in unſerem Geſchäftslokal Breiteſtr. 32
anberaumte Termin wird hiermit auf-

gehoben. 6743Berlin, den 28. April 1887.
Königliche Hofkammer

der Königlichen Familiengüter.
Domainen- Verpachtung.

Die Domaine Wilhelmshor im
Kreiſe Hersfeld mit einem Areal von
189,701 ha einſchli ßlich 3,480 ha Hof-
und Bauſtelle, Wege und Unland ſoll
auf die Zeit von Johannis 1888 ab
auf 18 Jahre öffentlich W achtet
werden. Hierzu iſt Termin au

Freitag, den 3. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer vor dem
Geheimen Regierungsrath v. Esch-
wege anberaumt.

Das Pachtgeldminimum beträgt
7500

ein disponibles Vermögen von 50,000
erfordert und haben Pachtbewerber
über den Beſitz eines ſolchen, ſowie
über ihre perſönliche Qualification
durch glaubhafte Zeugniſſe baldigſt,
jedenfalls vor dem Termine ſich aus
zuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in un
erem Domainenſecretariat zur Ein
cht offen, können auch bei dem Do

mainenrentmeiſter Moll in Fulda
eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domaine iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Oberamtmann Ol-
denburg geſtattet.

Caſſel, den 15. April 1887. [6717
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

von Eschwege.
V.

Ein Gut
mit 270 Mrg. Feld und Wieſen, guter
Lehmboden, Milchwirthſchaft, iſt ſehr
preiswerth unter günſtigen Beding-
ungen zu verkaufen. Näheres unter
H. 368 an Haasenstein 6Vogler, Kaſſel. [6808

Zur Uebernahme der Pachtung wird

Guts- Verkauf.
Mittwoch den 11. Mai er.,

Mittags 12 Uhr
werde ich im hieſigen Gaſthauſe mein
Gut mit 27 Morgen, worunter S
Morgen Wieſe unter den im Termin
geſtellten Bedingungen im Ganzen oder
getrennt öffentlich meiſtbietend
kaufen.

Laue b. Delitzſch.

Ritterguts-Verpachtung.
Das Rittergut Skassa (von den

Bahnſtationen Großenhain, Prieſte-
witz und Weißig je Stunde ent-
fernt), mit ca. 600 ſächſ. Acker Areal
an Feld und Wieſe ſeit 24 Jahren
in einer Hand verpachtet, ſoll auf 12
Jahre, auf Wunſch auch länger, vom
1. Juli 1887 an verpachtet werden.
Die Verpachtungsbedingungen können
bei mir eingeſehen werden. Nach
vorheriger Anmeldung bei der Ritter-
gutsherrſchaft zu Skaſſa oder bei mir
wird Beſichtigung gern geſtattet wer-
den. it der Verpachtung beauf-
tragt, bitte ich Bewerbungen und
Anfragen an mich zu richten. u
Rechtsanw. Dr. Th. Eckhardt, Rieſa.

Neu eingerichtete Bäckerei
mit vollſt. Jnventar, lebhaft. Verkehrſtr.
Halle, iſt zu verpachten und ſofort zu
übernehmen. Offerten bef. sub O. a.
56828 Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 6. [6780Eine gut fundirte

Seifensiederei

Tander.

mit alter, feſter En gros und Petail- D
6 Kundſchaft, in einer günſtig gelegenen,

verkehrreichen Stadt Sachſens, iſt unter
Uebernahme der Vorräthe zu verpachten,
eventuell mit Grundſtück zu verkaufen.

Bei entſprechender Sicherheit coulante
m

Reflectirende Anfragen ſind sub. F.
W. 469 an Herren Hansenstein G
Vogler in Leipzig zu richten. [6661

Für Wirthe od. Brauereien!
Ein beſſeres Reſtaurant in guter

freier Lage, mit großem Vereinszimmer,
jedoch ohne Mobiliar, iſt incl. Wohnung
für 1680 Mk. per 1. Juli günſtig zu
verpachten. Offerten unter A. m.
56767 befördert Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. [6652
Vortheilhafter Gutsverkauf.

Ein Gut, 400 Morgen Acker, Umgegend
Magdeburg, 100 Morgen Holz, 40jähr.
Beſtand, ſoll für den Preis von 50000
Thaler mit 20000 Thaler Anzahl-
ung verkauft werden. Herrſchafts- und
Wirthſchafts- Gebäude neu, Jnventar im
beſten Zuſtande, hochfeine Jagd. Reſt-
Kapital 40 Stundung u. Uebereinkunft.
Grund d. Verkaufs d. Beſitzer d. Pferd
eſchlagen. Offerten erb. unter C. B.
66 an Hansenstein C Vogler,
Magdeburg. [6663

Domaine in Thüringep,
2500 Morgen beſter Zuckerrübenboden
in hoher Cultur und ebener bequemer
Lage, nahe Bahnſtation und gut
ſituirter Zuckerfabrik, ſchöne Gebäude,
h Jnventar, jährliche Pacht
mit Nebenunkoſten 21 pro Mor-

a r

Stellengeſuche

und Angebote
en die weiteſte und zwegent

prechendſte Verbreitung durch

Pallische
Inseratenblatt.

Inſerate die 5geſpaltene Petit
e zu 15 H, werden in der
edition,

gr. Märkerſtraße
angenommen.

L 1
mit höherer Schulbildung.

Gebr. Buttermilch.,
Halle a/S. [6751

Jch ſuche für ein geb. Fräulein ge
ſetzt. Alters, a. ſ. g. Familie, alleinſteh.,
welche eine f. ſtädtiſche ſowie ländliche
Haushaltung gewißenhaft geführt. zur
Oberaufſicht und ſelbſtſtändigen Führ-
ung d. Haushaltung auf ein Rittergut
Stellung. Um gefl. Offerten bittet
Frau verw. Gutsbeſitzer Penke,

Leipzig, Lindenſtraße 20 part. 67

Stellung Geſuch!
Ein Fräulein a. größern Oekonomen-

Stande 32 Jahr alt, allein ſtehend
ohne Anhang, ſucht zur ſelbſtſtändigen
Führung der Wirthſchaft Stellung bei
beſcheid. Gehalts-Anſprüchen, dieſ. hat
ſelbſtſtändlich eine Wirthſchaft fortge-

a. S. unter E. I. niederzulegen.
(6759

An dem hieſigen ſtädtitchen Real-
gymnaſium ſoll bereits für das Som-
merſemeſter ein wiſſenſchaftlicher Hilfs-
lehrer mit der Lehrbefähigung im

r v und Engliſchen in allen
laſſen und im Lateiniſchen und Deut-

ſchen bis Unter Secunda, und von
Michaelis d. J. an ein wiſſenſchaftlicher
Hilfslehrer mit der Lehrbefähigung im
Lateiniſchen, Deutſchen und in der Re
ligion für alle Klaſſen angenommen
werden.

Das Anfangsgehalt beträgt für jede
der Stellen 1500 Mk. jährlich Be
werber wollen ihre Zeugniſſe, Lebens
lauf und Geſundheits-Atteſt bei dem
Unterzeichneten einreichen.

Nordhauſen, den 25. April 1887.
Der Magiſtrat

Hahn [6742
Engagememt

ſucht ein ſ. alleinſt. Verwalter, 22 J.
militärfrei, der wegen Annahme e ver
zu großen Stelle dieſe am 1. April
verl. mußte u. bis jetzt trotz aller Mühe
keine Stelle erh. hat, bittet, um bald
in Thätigk. zu kommen, edeldenk. Prin
zipale Stelle in ihren Wirthſchaften zu
geben. Anſpr. gering. Offerten unter
J. F. 272 an Rudolf Mosse,Magdeburg erbeten. [6745

Zum 1. Juli a. e. iſt die Hofver
walterſtelle auf meiner Wirthſchaft
Lindenhof neu zu beſetzen und wollen
ſich junge Landwirthe, welche ihre
Lehrzeit beendeten, unter Beibringung
ihrer Zeugniſſe baldigſt melden.

omaine Neubeeſen b. A'sleben a S
Hans Dietze, Kgl. Amtsrats.

6737

Geſucht werden
4 Feld- u. 3 Hofverwalter
bei 200 bis 400 Mk. Ge
halt, 4 Volontair Ver
walter, 1 Hofmeiſter, 2
ledige Aufſeher, 1 verh.
Aufſeher, 5 Oec.- Lehrlinge
durch den landwirthſchaftl.
Beamtenbverein, Halle aS.,
Brüderſtraße 17. [6629

C0Ilnö-Gesgen.

Zum baldigen Antritt ſuche für Con
tor u. Lager einen jungen gewandten

Commis. 6806Aug. Schmidt, jr- Zörbig.
errrr-rFrreteeetF**tHxV e ckEin Bäcker-Geſelle möglichſt ſelbſt
ſtändig, kann ſofort in Arbeit treten bei

Gustav Schulze,
6753)] Baasdorf.

Für Juli oder Auguſt ſuche ich auf
mein Gut in der Görlitzer Gegend eine

Koch-Mamſell,
die in der feinen Küche perfekt iſt, das
Einmachen der Früchte 2c. verſteht und
in der Pflege und Aufzucht des Feder
viehs erfahren iſt.

Zeugnißabſchriften, ſowie Gehalts
anſprüche erbeten.

Dresden, Feldgaſſe 15. [5367
Frau von Eggeling-

en, ſoll ſofort ohne Abſtand auf 161 Per 1. Juni wird ein zuverläſſiges,
ahr cedirt werden. 5424 ordentl. Mädchen für Haus u. Kinder

Nähere P rnſt brilt geſucht gr. Ulrichſtr. 45 l. [6781
P Tüchiige KesselschmiedeHalle a/S. Bahnhofſtraße 3. u. Senmiede ſucht bei hohem Lohne

auf ſofort die [6760Holzverſteigerung.
5. Mai er., Vorm. 10 Uhr, Schutz
bezirk Greppin Verſammlung am
Forſthauſe) ca. Eichen b1l Stck. 48
m, Eſchen 2 Stck. 0,50 Birken

19 Stck. 6 km, Kiefern 17 Stck.
6,50 ſun. Scheit rm: Eichen 40.

Reiſig rm: ca. 1000 harte und
weiche in Bunden, Kiefern 96 und
2,5 hat Bund Dornen. [5515

Königliche Oberförſtere:
Zöckeritz.

Braunsehweigisehe
Maschinenbau-Angtalt.

Ein jung. strebs. Mann, 22 J.
alt, militärfrei, mit guter Handsohrift
sowie best, Zeugnisso u Empfehlung.,
sucht dauernde Stellung als Oberkellner
in Provinzial-Hotel. Geehrte Prinzi-
pale werden gebeten ihre werthen
Adressen unter F. K. s7 Kaufm.
Verein, Leipaig senden zu wollen.

[6739

Für ein junges Mädchen aus guter
Familie wird eine Stelle zar Erlernung
der feineren Küche geſucht.

Familienanſchluß ſehr erwünſcht.
Gefl. Off. S. 360 an Hansen-

stein e Vogler, Naumburg a/S.
erbeten. 6803
ſucht Stelle zur Stütze oder felbſtſtän
digen Leitung eines größeren Wirth-
ſchaftsbetriebes. Off. unter A. bef. die

Erped d. Bl. [6756Eine in Küche, Molkerei u. Feder-
viezucht erfahrene Mamſell ſucht zur
Stütze oder ſelbſtſtändigen Leitung auf
einer größeren Wirthſchaft Stelle. Gefl.
Off. bef. die Erped. d. Bl. unt. B. G.

(6757

Eine Wirihſchafterin, welche perfect
kochen, einen beſſeren Hausſtand ſelbſt
ſtändig leiten, ſucht paſſende Stelle,
auch zu einzeln Herrn od. Dame. Werthe
Adreſſen unter R. A. bef. die Exped

d. Blattes. [6758Eine perfecte, tücht. erſte Kochmam-
ſell findet ſofort Stellung im Brocken
hotel. Gehalt 100 Mk. pro Monat.
6738] G. Schwanecke.

2 ordentliche Dienſtmädchen, welche
ſchon im Reſtaurant gedient, werden zum

15. Mai geſucht [6910im Theater- Restaurant
Ein Herr ſucht zur ſelbſt. Führung
ſeines Haush. eine ält. unabhängige
Perſon. Adr. u. Angabe der früheren
Dienſtverhältniſſe unter O. R. 3488.
an J. Barck Co. Halle a /St erW

;77

Vand- u. Stadt-Wirtbhſchafterin,
junge Mädchen zur Stütze der
Hausfrau, Verkäuferin, Stuben-
Haus und Kindermädchen weiſt
nach Pauline Fleckinger,

gr. Ulrichſtraße 4, [5524
im Neuen Theater-

Geſucht: 1 Kochmamſell z. ſelbſt.
Führ. eines Badereſtaurants. 1
perf. Köchin 1. Juli, 1 Stuben-
mädchen, 1 Kinderfrau 1. Juli,
ferner: 1 erſten Feldverwalter b.
5--600 Gehalt durch FrauBRinneweiss, gr. wäcererſer d

6785
h

Vermiethungen.

Laden-Vermiethung.
Neu einger. Laden mit darunter

felderſtr. 4 frühere Klausthorſtraßze 4
billig zu vermiethen. [6802

Jn unſerem Hauſe
Brüderſtraße 16

iſt die herrſchaftl. eingerichtete Etage
oberhalb der Geſchäftsräume 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres im Com-
toir zu erfragen. [6754Sächsisch-Thüringische
Actiengesellschaft für Braun-

Kkohlen-Verwerthung-
Kleinſchmieden 10

iſt eine herrſchaftliche Wohnung Bel-
Etage f. 1 Okt. zu vermiethen.

Näheres daſ. 2 Trepp. 13 a

z am Kirchthor 20

ſtanden, bitte Offerten poſtl. Alsleben d

Ein erfahrenes Wirthſchaftsfräulein 6

liegend, ſchönen Waarenhallen Mans-

mit gre, aungen eign.Näheres L. S. W III
Magdeburgerstrasse vor den

Königl. Kliniken gelegene Beletage, 6
roß. eleg. Zim., Küche, Mädchenſt.,
eller, auf Wunſch Stall für Pferd,

Burſchenſt., auch als Niederlage zu
vermiethen, 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Megfelſtraße 1. [6734
Verſetzungshalber iſt das Parterre

d 3 Zimmer, 3 Kam.,
u, Zubehör zu vermiethen. Preis 750

Mark. [6729Eine part. belegene freundl. Wohn
ung, Preis 60 Thlr. beſteh. aus2 St., K. u. K. nebſt Zubeh. ſofort
zu vermiethen. Näh. Knttethoh

e

1 Woh. beſtehend aus 4 St. K. u. K.

esgl. 3 St. K. u. K.ſind p. 1. Juli zu vermiethen
Bölbergaſſe 2 a. d. gr. uirichraße

6796

V3 Stuben, 2 K., K. u. Zubehör ver
miethet, 1. Juli Mittelſtr. 2 1

[6797

Zwei freundl. Wohnungen, jede 360
Mk. zum 1. Oktober zu beziehen

1] Ranniſcheſtr. 6 I.
Möblirte Stube. Karlſtr. 1. Ffg0

e

Rudolf Mosse, Hall
Brüderstrasse G I.

befördert
aller Art in die beorder-
ten oder dem jeweiligen

Annoncen
Zweck passendst. Zeitungen und be-
rechnet nur die Originalpreise der

Zeitungs-Expeditionen.

e rn enh h
Verſicherung

gegen Reiſeunfälle
gewährt die Verſicherungs
Geſellſchaft „Thuringia“

in Erfurt.
Formulare, auf welchen n W

mann eine giltige Reiſeunfall-Ver
r n auf lange, ſowie kurzeauer ſofort ſelbſt ausſtellen kann.
ſind bei der Direktion in Erfurt
ſowie bei den Vertretern der Geſell
ſchaft. in Halle a/S. bei dem Kaufm.
Carl Hoffmann. 12,Kaufmann A. O. Henſel in Firma
Albert Henſel“ Leipzigerſtraße 4. in
Merſeburg bei den Kaufleuten Guſt.
Dürbeck u. H. Metzner; in Naum-
burg aS. bei dem Kaufmann Max
Glendenberg in Firma C. G. Tor
wergk, Kaufm. Oskar Wernecke in
Firma Nobert Graun und Bankier
Curt Thienemann koſtenfrei zu
haben. Proſpekte werden unentgeltlich

verabfolgt. [2758Jm Vorjahre waren verſichert:
18,787 Perſonen mit 246 Mil-
lionen Mark.

Gründlicher Privatunterricht nach
altbewährter Methode (ſpeciell für
junge Kaufleute), auch Nachhilfeſtunde
in den neueren Sprachen: Engliſch,
Franzöſiſch, Jtalieniſch, ſowie Deutſch
und Literatur wird ertbeilt durch

Frau A. Schöllner,
6615) kl. Ulrichſtr. 20, II.

Tüchtigen Privatunterricht, ſowie
Nachhilfeſtunden in allen Gymnaſial-
fächern ertheilt in und außer dem

Hauſe 6616W. Winteer, stud. th. et ph.,
kl. Ulrichſtr. 20, I.

Sehr billig lehrt Lat., Franz Eng
liſch, Nechnen Bernburgerſtr. 23

[6788

Ein gelber Hund Sonntog in der
Nähe des Waldkaters abhanden ge-
kommen. Gegen Belohnung

Wettinerſtr. 31 es
ſeite, 2 Stuben, 1 Kammer, Küche u.
Zubehör an kinderloſe Leute zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

155809

Herrſchaftliche Beletage,
6 Zimmer mit Zubehör Große Mär-
keritr. 13 per 1. Okt. zu verm.

Beſichtig. 12--2 Uhr. Fr. Frauzey

Eine Wohnung 500 Mark iſt zum
1. Juli zu beziehen 6

alter Markt 25 im Laden.

0 gr. Steinſtraße 67.

Halleſches Stadt-Orcheſter.
Das Abonnement der in Ausſicht

genommenen Sommer- Konzerte kann
e zu geringer Wetheil gert
nicht in Kraft treten. 676

Die bereits gezahlten Gelder werden
durch meinen Orcheſterdiener zurück
erſtattet.

Hochachtungsvoll
W. Halle, Stadtmuſikdirektor.

oder Goldpapier verhüllte.

eſchmückt wäre. Von den Namen
ürſtlicher Perſönlichkeiten finden ſich im neueſten Havanabuche,

Dieſe Marke hält ſi
trotz v elſacher verdächtiger und diskreditirender
Schwung, und es gewährt auch dem Auge eines jeden Rauchers
einen erhebenden Moment, wenn ihm aus einem geöffneten
Kiſtchen die ſtolzen Reihen der in Silber oder Gold ſtrotzenden

entgegenblicken. Faſt gleichzeitig mit dieſen metalliſchen
zanzern kam durch die vielgenannte Firma die

einzelne Zigrrre in der Mitte mit einem Bändchen zu umfangen,
das ein papierenes Halsband, den Namen der Firma oder
irgend ein Porträt auf ſeinem Schilde trägt. Wie jede Marke,
wurde und wird auch dieſe heute noch v elfach gefätſcht, und es

ibt faſt gar keine importirte, oder ſogar in Deutſchland ver-fertigte feinere Zigarre mehr, die nicht mit einem ſolchen Kollier

heute noch,
älſchung in

Mode auf, jede

gekränkier Häupter und

die Königin Carola

Admiral de Ruyten und dem

das iſt jenem intereſſanten, von Zeit zu Zeit neu erſcheinenden
Bande, der ſämmtliche Zigarrenformen der nikotingeſegneten
Havana mit ihren gen und ueuen Marken enthält, wohl am
meiſten der der Königin Biktorig und bis zur Kataſtrophe vonSedan auch Napoleon's; die Könige Leopold von v
Aberto. Alfonſo XII. von Spari n, Wilheim von Württemberg,

Prinzeſſin Dagmar und Prinzeſſin von
Wales ſind mit je einer Sorte vertreten, ebenſo der Herzog von

Cumderland. cdes Krieges finden in mehr oder weniger koſtbaren Zigarren
ihre Vertretung in Henry Clay (eine der bevorzugteſten
Marken kleinen Formates), Waſhington, Lincoln. J
Garfield, General Wolſeley, Lord Nelſon, Stanley,

Weiſen Solon, der aber gewiß,
wenn an ihn die Verſuchu g herangetreten wäre, niemals ge

ie Zelebrinäten der Wiſſenſcdaft,

men hätte. Ferner
Gambetta, Gladſton

t und Bismarck; letztere
elgien,

große Wohlthäter iſt
rzt Shakeſpeare, Lord

Politik und Meyerbeer. Die Rot
Anthony, dann

ames
„Die

Größe der äußeren Form,
ihre kräftige Wirkung auf die Nerven hervor.

raucht, geſchweige der eine diesbezügliche Widmung angenom-
ari baldi, General Prim, Leſſeps,
e. Livingſtone, Ciſtelar, MoltkeZigarre thut ſich durch ihre beſondere

urch Stärke des Gevaltes und durch

e Peabody, derauch nicht vergeſſen eben ſo wenig
Byron, Walter Scott, Roſſini,
hichild's kommen a's allgemeine Morke

ſehr häufig vor und ganz ſpez ell ſind noch vertreten: Sir
hl Alfred und Baron Albert Rorhſchild. Den

engliſchen Wadlſpruch „Jch dien““ trägt eine Rigoliazigerre und
Wacht am Rhein („Centinela del Rhin!“) führt ein

Glimmſtengel vog veſonderer Größe. Aus der Bühnerwelt er
ſcheinen auch Riſiori, Jenny Lind, Patti, und die Baronin

keit d

4) At

2) A
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der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 7 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.lkar-nh: 45. 155, 7.24. (fahrt vie Finſterwalde)
VitterfeldBerlin: e n II,--, 2, 5,39*, 6,00. 8,45, (fährt bis

Bitterfeld) 9.

e t 1408, 140. 3208, 58n 5 er We re h 31f, 124, 3,10, 5,50, 8,33,
agde (fährt bis Cöthen)r R an So 11.43t, 120„-Caſſel (fährt bis Eisleben) (fährt biss ſe Eisleben) 2.00, 5 580, (cahet bis Eichenberg) 9,30, (ährt bis Nordhau-

ſem 10,37f. 12.9, (fahrt vis Oberröblin
Thüringen: 820 t. 10i8 11,36 25 6201, 6,5. 9.40, fahrt dis

Erfurt) 11,3*.

Ankunft
der Eiſenbahnzuge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: 7.5, tommt von Cönnern) 8.7, 10,5, 1,16, 4,55, 8,50.Sorau T r von Finſterwalde) i, 6, u gr

n- Bitterfeld 8,20., t von Bitterfeld)Verti Dieſer 85231 5.44, 858 10,53 2,50 (kommt von

7.9 8423, 9,43, 11.78, r 1.112, 2,51, 4,278, 5,31,ne i mee 10,22, 1,26, 5,3f, 6,56,eburg: 46, 7. (kommt von um 5ne g5 P 7.14. 10,5, 12,30py.-Caſſel: (kommt von Nordhauſen) kommt v. Eichenberg)Nordy (kommt von Eisleben) 1,13, 5,13, 8,00, (kommt von Eisleben 858.

Thüringen 4,28*, 7.,7, (ommt von Erfurt) 9,13, (kommt von Eiſenach 10,38,
(kommt von Eiſenach) 1.9, 5,15 5,33*, 8,3, (kommt von Eiſenach)
9,18, 10.,56.

Schnellzug J. I. Claſſe. Schnellzug I, III. Claſſe. 8 LocalzugI. IV. Claſſe vhne Gepäckbeförderung.

Im Namen des Königs!
Jn der Privatklageſache

des Directors der Rheiniſchen Vieh Verſicheruugs Geſellſchaft A. Jäger

in Cöln, g.gegen 9 den Muhlenbeſitzer Ba. Teloy in Lank bei Uerdingen,
2) den Redakteur und Verleger der Zeitſchrift: „Der praktiſche

Landwerth' Hermann Sachse in Halle (Saale) Angeklagte,
wegen Beleidigung. bat das Königliche W zu Halle (Saale) in
der Sitzung vom 1. October 1886, an welcher Theil genommen haben:Hr. Oehler, Gerichts-Aſſeſſor, als Vorſitzender,

2) Dill, Privatmann,
3) Rohnstedt, Rentier, als SchöffenSteinbrück, Aſſiſtent, als Gerichtsſchreiber,

für R erkannt:daß die Angeklagten, a) Mühlenbeſitzer B. Teloy zu Lank, b) Redac
teur Hermann Sachse zu Halle wegen öffentlicher Belei
digung des un er Aue egung der Koſten, ein Jeder mit
Fünfhundert Rgxt S Geldſtrafe, im unereemit Fünfzig 50 Loge Heſſen zu beſtrafen, dem Beleidigten,
Director A. u r zu Cöln a Rh. auch die Befugniß zuzuſprechen,
die Verurtheilung der Angeklagten auf deren Koſten binnen 2 Wochen
nach Zuſtellung des rechtskräftigen Erkenntniſſes durch einmalige Em-
rückung der Urtheilsormel in die „Halliſche Zeitung“, Saalezeitung,die Magdeburgiſche Zeitung, die Co che Zeitung und den praktiſchen
Landwirth öffentlich bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen.
Vo ſtehendes Urtheil wird hiermit ausgefertigt und die Vollſtreckbar-

keit deſſelben beſcheinigt. [6795linie a/8., den 18. April 1887.

(I. (gez.) schmid.Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Nutzholz- Verſteigerung
in der Oberförſterei Biſchofrode bei Eisleben.

4) Am Donnerstag, den 12. Mai er., früh von 10 Uhr ab kommen im
VFiebrig'ſchen Gaſthofe zu Gr. Ofterhauſen gus dem Schutzbezirke
leichen Namens zur m 1 W Schlag 3 (Ellerloh), Eichen:S 51 fm I. III. Cl., 23 St. 16fm IV.--V. Cl. kwagis (Wölle),
Eichen: 66 St. 234 in J. llI. Cl. 8 St. ln IV.-V. Cl.;
Buchen: 34 St. 22 fm; Birken: 13 St. S 6 fm; Aspen: 49 St.

13 fm; ſowie 101 St. Eichen Kahnknieen aus den Schlägen ſämmt-
licher Schutzgezirke.

2) Am den 13. Mai er., früh von 9 Uhr an im Voecke'ſchen
Wirthshauſe hierſelbſt aus dem puhrr W r
u. 15: Eichen: 173 St. 487 fm I. III. El., 60 Sbis V. Cl. und 23 rm Nutzholz; Weiß- und otkongen: Tr 2
42 tm und 5 rin Nußholz; Wirten 229 et Aspen: 6
Stämme und einige Stangen.

Rischofrode, den 29. April 1887. [6746
Der Oberförſter

Rrauns.

67Osse Viel I. Inventar--Anetion

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen am
Donnerstag, den 5. Mai, von Vormittag 10 Uhr an
im früher Mennicke“ Gute zu Lettewitz bei Wettin a/S.

6 gute, brauchbare Arbeitspferde 17 Stück Rindvieh incl. Jungvieh,
derer we rWrgit hepde Kühe, Schweine, Schafe; an Jnventar:

1 Preſchwagen, 2 Laſtſchlitten, 2 Drill 1 Mäh,e 1 re mit Schüttelzeug, 1 Häckſel-, 2 Reinigungs
i Chlindergöpel, verſchiedene Pflüge, Eyxtirpatoren,

ggen, Gliederwalzen, verſchiedenes J und Kettenzeug undaſge zu einer Wirthſchaft gehörende Gegenſtände
atte unter den vor dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden. [67

r eine ſſe Fabrik und Garni iſorſtart n San n, ca. 13000 Ein

wohner, Gymnaſinm und landwirthſchaftliche Schule, macht ſich die An
lage einer

Badeaufſtalt
noihwendig-

Paſſendes Areal dazu iſt vorhanden
und wäre ein damit zu verbindendes
Reſtaurant ebenfalls zu erlangen.

Etwaige Unternehmer wollen ihre
Adreſſen sub Z. 5925 an Rudol
Fw osse, Leipzig einſenden. 5388

Mein in Langenbogen belegenes

Backhaus
beabſichtige ich vom 1. October ds. J. ab
für 6 Jahre anderweitig zu verpach
ten und bitte Reflectanten ſich mit mir
in Verbindung zu ſetzen. [6694

C. Ventzel, Teutſchenthal.
Haus- Verkauf.

Ein Haus mit Laden an der neuen
Kaſerne, mit wenig zavinnget zu
verkaufen. Näheres beiHerold, Fleiſchermeifter, Reilſtr. 7

Noorbad Schmiedeberg
bei Wittenbers.

Bauſtellen, beſte Lage vis-à-vis Bade-
anſtalt, äußerſt billig zu verkaufen, paſ-
ſend für Bauunternehmer, Private c.
Alle Baumaterialien Abert billig hier.
Adreſſ. unter V. Exped. d. Bl. er e

6410

Verkauf einer Sand- und
Thongrube.

Meine hier belegene Sand- und
Thongrube beabſichtige ich krankheits-
halber zu verkaufen. 6728

Nordhauſen den 27. April 1887.
Friedrich Teichmüller.

Meinen Leipzigerſtraße 53 belegenen
Speicher

beabſichtige ich zu verkaufen. 16750
Halle a S., Th. Emphinger.
Für einen mit der Kurzwaaren
r vertrauten Mann mit einigen
1050 Mark Vermögen wird Gelegen
heit geboten, ſich eine ſichere ſelbſt
ſtändige Exiſtenz zu gründen. Schrift-
liche Offerten unter K. r. 56813
bef. Rudolf Mosse, Brüderktz 6.

752

3 oſtfr. import. ſprungf. Zucht-
bullen ſowie fette Kühe ſtehen a
zum Verkauf. [6686Rittergut Ischerben,

Mk. 24,000
werden zur erſten Stel zu 49 auf

ein Grundſtück geſucht.
werden gebeten, ihre Adreſſen unter
T. g. 56805 bei Rudolf Mosse,

e t eypotheken Capitalf

à 4-4 o [541010 Jahre unkündbar auf hieſi re
Grundſtücke bis des Werthes.N. Oberlaender,

Bank-Commiſſion.
Comtoir: Gr. Ulrichſtr. 50.

15000 Mark
5 ſichern Hypothek zum 1. Juli zu
4 zu leihen geſucht. Offerten unt.

erbeten. Unterhändler werden nicht
berückſichtigt.

Jn nächſter Zeit kann ich circa
70000 Mk. à 4 auf erſte Hy
pothek geben und nehme Anträge
entgegen sub. O. Exped. d. Hall.

[6013Zeitung.

M. 9000 Hypothek
zur 3. Stelle auf feines Hausgrundſtück
(Werth 70000) noch innerhalb Feuer-
kaſſe von zuverläſſigſtem Zinszahler zum1./5. oder 1./6. ſche Anerbieten: S.

743 Exped. d. Ztg. [6685
15,000 Markauf Ackerhypothet geſucht. Offerten

erbittet unter W. 4 die Ann of
Expedition vons P. Demaod in Lauchſtädt

Eine Auswahl ſtarker u. leichter Ar
beitspferde ſind wieder eingetroffen und
ſtehen ſehr preiswerth zum Verkauf
Halle a. S., Gr. Steinſtr 30. (6769

Karl Hoyer sen.
Patlweſ en pflegt ihren Gäſten mit liebenswürdigem Stolze

6000 Markzu 4/290 per 1 Juli geſucht. Näheres n
zu erfragen gr. Ulrichsſtraße 51 im
Laden. Unterhändler verbeten. [6814

ön. W. 3487 an J. Barck G Co. be

J BDIiE I IIDonnerstag den 5. ds. Mts. Nach
mittags r verſteigere ich meiſt-
bietend gegen gleich baarer Bezahlung in

mein. e Rathhaus-

an0 Hotdocren,
Photographie-Albums,

Kleiderſchränke, Kommoden,
Tiſche, Sopha, Stühle, Lam
pen, Vettſtellen, etten,

Wäſche, Kleidungsſtücke,
Uhren, Regulator, Gold u.
Silberſachen, Schulbücher,
Spirituoſen, Liqueure, Him-
beerlimonade, Cigarren nd
verſchiedene andere Sachen [6913

Louis Kaat?,
gerichtl. vereid. Taxator.

III
im Dwangsvollstr.-Verfahren.

Dienstag den 3. d. Mts., Vorm.11 Uyr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:

2 Freier ecnlre 2 Kleider-ſchränte, 1 Sopha, 1 Trumeaux-
ſpiegel mit Marmor Conſole, 1
Nähmaſchine, 1 Harmonium, 9 Faß

Bier c. [6782Mürscech.,
Gerichts Vollzieher.

1 leichter Handwagen wird zu kau-
fen geſucht Theater- Restaurant.

[6911

Ein Gambe (1591) für Violoncello ein
e mit Kaſten u. Bogen, nebſt 2Quartettpulten billig zu verkaufen.
Königſtraße 32, III. (v. 2--3 Uhr Mitt.)

[6787

4 fette Fehrſen,
ſowie große Poſten

inat
pro Scheffel 50 ab Acker oderauch nach Gewicht hat abzugeben

Louis Koerting.
6741] Cöthen, Karlsſtraße 49.

Zwei neumilchende Kühe mit Kalb
ſtehen zum Verkauf bei [6613

Vr. Wagner, Zörnitz
12 Stück Maſtſchweine im Gewicht

von 2 bis 2 Ctr. ſtehen preiswerth
57,800 Mark.) Nur Selbſtre ectanten n Verkauf auf Kammergut r

aundorf bei Allſtedt. [673
85 Stück ſehr fette Hammel hat zu

(6749 verkaufen Rittergut Reinsdorf bei
Landsberg. [67 736

Junge diesjährige halbge-
wachſene Jtalienerhühner, be-
kanntlich beſte Leger, offerirt
billig jedes Quantum [5372

kl. Berlin Nr. 1 part.

Hühner und Enten-
Verkauf.

Der geſammte Nachlass des
verſt. Landgerichts Aſſeſſors Mü ller,

ſtehend aus Rouen, Pecking- u. Sma-rag.-UIten, Hühner, gelbe, präm.

ſchwarze und weiße Cochin, helle Brahma
präm., Plym-Rocks Wyandoll, Yocohama,
Malayen ſchw. Holländer weiße und

Chamo-Paduaner, blaue Chreve-Choer,Houdan, Gold- Bantam, ſilberh. Zwerg-
kämpfer, weiße engl. Zwerghühner mit
Latſchen, Perlhühner und ſämmtlichen

Tauben und Eilber-
(6774

Hoffmann,vVerſenerftraße 6.

Gurkenkerne:
1 Pfund

halblange re grüne A. 3.r grüne volltrag. Schlangen 3.25
verbeſſerte Erfurter Schlangen,

vorzüglich ſchöne, volltragende
längſte chineſiſche Schlangen 3.50
offeriren in beſtkeimender Saatwaare eigen,
ne und verſenden prompt per ſog
öwnther (o., Bisloben,

edlen Sorten
Faſanen.

Zur v Stelle 8000 Thlr. geſucht zu 4
bis 4 auf ein Geſchäftéhaus, beſte
Lage Halle. Offerten unter D in d.
Exped. d. Zeitung abzugeben. [6798 5447

Leider ſo lauten die w. Berichte iſt die heurige Ernte

Spargelpflanzen
offerirt L. Fröschel's Gärtnerei,

Teutſchenthal.

La Lucca“ anzubieten. Dann auch „Romeo und Julie“, Mar ſo ſchlecht ausgefallen, daß ſich der verwöhnte Gaumen auf
gare an „Armida“ „Tankred „„Carmen“, „Lothario“, einige Zeit für mag. re Koſt einrichten wird müſſen. ſelben wird.
Elſa“, „Rigoletto“, „Katharina“ und „Petrucchio“ und ſogar Ein neſterbauendex Fiſ Jn den ruſſiſchen Ge übernimmt das Männhie Halbw elt ſteht ſich durch eine Dedikationsmarke ausgezeichnet: wäſſern lebt ein kleiner, kaum ſechs Centimeter langer Fiſch, der

ein ſehr m a und leichtes Zigarrchen führt den Namen zwar Wehen n i Kleinheit und der Stacheln, die er am Rachen
ora Pearl. Wo Alles raucht, können auch die Götter und und auf cken hat, ungenießbar iſt, doch die Aufmerk-wer d denn r ihrer iſt e und zwar mit ſamkeit deckt V ſich lenkt, weil ſeine Lebensweiſe ſich von

Sre und glei i lluſton“,
das iſt die richti eichnung für eine harmloſe Zigarre dennI chts trägt den Men en ſo leicht und ſo hoch in das Reich der
Täuſchungen, als der bläuliche Rauch eines guten Havanablattes.

duſtrie, e
e

d anderer Fiſche ſehr unterſcheidet. aut ſich z
n Neſt, nicht um darin zu leben oder ſich vor einen Feinden eit bildenſa verder en, ſondern um dort ſeinen Rogen auszubrüten. Jm

Früh ahr ſammelt er Moos, Gräſer, Stiele vonund r aus dieſem Material ein fauſtgroßes Neſt. Bemerkens-

Männchen dieſer Arbeit unterzieht.werth iſt es, daß ſich dasSobald das Neſt fertig iſt, führt er ein Weibchen nach dem

Dieſer ſch

aſſerpflanzen

ſehen kann; es ſitzt mit dem Körver im Neſte,
Kopf und ſein Schwinz draußen ſtecken, denn das Neſt hat zwei
Oeffnungen, die eine um hinein-, die der um

n ſolcher Lage bleibt er ungrfübr einen
ch die Kleinen

werden die Sorgen des e noch komp'izirter;
Kleinen hüten, muß ſie auf ſolche Stellen führen, wo das Waſſer
friſw iſt und wo dieſelben

ſie vor den Feinden ſchützen.t der größten Unerſchrockenheit,

Hanſt dern
von gen Gänſen,
anz ne d feinſt geſchliſſen, ein Pfr
o 1.420 Verſand

c
Be andlung,Langegaſſe 14 (Böhmen) x e

Wäſcherollen,
deutſche und engliſche, von o bis

60 Mark zum Lohnrollen, zum Fabrik

preis bei 5383Herm. Graeb, Waiſenh.

c s rs 5512S 22 S8 S O v
S 3 mS 2357 22 a7 22o e 28 2s S Cmm
S S 3se

S 85g.

S e em 2332 05D J am

Julius Bethge,
r 2, [6768empfiehlt

Französische Poularden,
junge Vierländer Gänse,

Vierländer Hähnchen,frische Waldsehnepten,
friſch gekochte Hummer,
frische Ostseokrabben,

prima Astrachaner Caviar,r. geräucherten Rheiniaehs,

grosse geräucherte Elbaale,
echtes hambarg. Rauchfleisch,8 täglich friſch gekochte Zunge,

Delicatessschinken,
roh und gekocht,

zarten Filetschinken,
pa. Westphäl. u. Thüringer

Corvelatwarst,
gefüllten Schweinskopf,

Kalbsroulade, Hosaikwurst,
MortadlIla, Salami,

Zungenwurst. NMettwarst,
E. Sülze, Corned beef,

täglich friſche Sledewürstehen,diverse Sorten ff. Tafeiküse,
felnste

Schweiz. süsse Sabnenbutter,
Westfälischen u. Moabiter

Pumpoernickol,
grüne Morcheln,1 frischen Waldmeister.

General-Depöt
der Braunſchweiger Gemüse-
conserven der Hofconſerven-
fabrik von Gebr. Grahe.

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchütztvor den Kinderkran heiten.
Dieſelben ſind zu haben gnzeln und in

Paqueten Herrenſtraße 1 u. in den
Niederlagen. [6725

Nur hochfeine friſche Tafelbutter
Netto 9 Pfd. zu 9 Mark franco gegen
Nachnahme.
Schweindorf b. Weſterholt i. Oſtfriesland.
6804] J. H. Otten Söhne,

Schrot- Brod
Bäckerei F. Hugo, Moritzkirche 4.

[5457

Wein, eigen. Gewächs, rein, kräftiRhein weiß, à Ltr. 55 und 70 Pfg., ro

90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallaner, Weinbergsbeſitzer, Kremznach

[5123

Wirklich auffallend feine friſche
Tafelbutter verſendet in geruchloſen
Poſtfäßchen netto 8 Pfd. per Nachnahme
6,80 Mark.
6807] W. Janz,

Lappienen a. d. Gilge O.-P.

Klettenwurzel-Haaröl
beſtes lein zur Ertung Kräftigung und Verſchöne-

rung des Haares, es verhindert das
Ausfallen und frü ne deſſelben
pung beſeiti t die ſo läſtigen Schinne

laſche 75 und g., mit Siegirma des Verfertigers C. Jahn
otha verſehen, Albinenine, Schmeerſt [6720

Häckſel
in ſehr ſchöner Waare liefert billigſt

5 frei Haus) jedes Quantum
M. F; Reschnidt,

Halle a S., Leipzigerſtraße 654.

m

t

anderen hinein; ſie entleeren ſich dort ihres Rogens und en
fernen ſich dann, ohne ſich darum zu bekümmern, was aus dem,

Auch die Arbeit, die kleinen
en; ſobald die Laichzeit vorüber iſt,

kriecht das Männchen in's Neſt wo man daſſelbe fortan ſtets

F ſche auszubrüten

während ſein

t
Monat. Nach dieſer

n den Eiern des Rogens. t
er muß die

nſekten genug zum Futter finden,
Letztere Pflicht erfüllt er

und bemerkenswerth iſt es,



e eSt

chren Gönnlicher Lüliösung r Seſoſetete h S wegen offeriren unſer Lager in Tricotagen, Weon- roaa-

r r en in jeder Buchhandlung zu haben:

Jeſus der Auferſtandene, der Fels des Heils.
am zweiten Oſtern e 1. Kor. 15, 17-20,

altvon D. H. Rowrmann,
Paſtor g. St. Laurentii in Halle aS.

Auf Wunſch zum Beſten x in Druck gegeben.
Prei

Verlag von Richard Mühlmann in dar aS. iſt ſoeden er

Größtes Lager
von ſchwarzen reinwollen

Kleiderstoffen,
[6789

F.
l Meinen werthen Kunden und geehrten Publikum die ergebene Anzeige.
u daß ich ich vom heutigen Tage das von mir als Verkäufer geführte Möbel-

eschäſft der ten vereinigten Tischlermeister für alleinige
echnu werde.ein Beſtreben wird ſein, die mich Beehrenden in alter Weiſe zufrieden

zu ſtellen und bitte um h Berückſichtigung.
Anfertigung von

Halle a/;S., den 1. HochachtendQuer Leirich, Iiſchlermſtr.,
6771] alter Markt 3 (Liltenburger Hof).

öbeln Fach Zeichnung und Angabe prompt u. billig.

Orépe, Foulé, Damassé, (Croisé,
PEtamine, Spitzenstoffe ete., etc.

Schwarze Cachemire,
120 em breit,

von nur gutem Material,
in 10 Qualitäten.

Confection
neu eingegangen

Mieschiünire
Fleiſcher rc.

Eismaschinen, Fliegenschränke,
Garten- und Bafkonmöhel.

A. L. Müller Co.,
Foststrasse S. [6732

Große Auswahl. Billige Preiſe.

h n a

für Haushaltungen, Reſtaurateure

Perlumhänge
in reicher Auswahl.

Billige ſeſte re w.
Rolbhchutwane in Holz Palem havih

haben auf Lager und lassen solche auch in jeder gewünschten Grösse polirt
lackirt oder gefirnisst in Kürzester Frist anfertigen. Verkauf zu Fabrik-
preisen.

Mantel Riedlel in Leipzig,
Flarlkt Caſe matüconaal. (6623

PDisernes Baumaterial

e

6717] Wuchererstrasse oS

als Träger aller Höhen und Längen, Bauschienen,
4, 5 und 9“ hoch, gusseis. Säulen, Fenster, Ro-setten ete. Kieenbahnschienen und Gruben-
schienen zu Geleiſen. Complette Geleisanla-d en. Berechnung r Ausführung von BaueiſenCon-S tructionen. Großes Lager. Schnellſte Lieferung. SSee Derkaguge Julie Wie euen.“ Katalege Stogige 9900909886

erechnungen und Koſtenanſchläge gratis. Billigſte dule g. e

Hingst Scheller, Halle a. S

ſöpftital i tn a. m
Linde, vormals 8 e

W. GIeits mann.

Neun eröffnet!
S

S

h

Retorten u. W.
empfehlen

Chamotte-Waaren,
engl. u. deutſche Charmnottesteine, Keil- u. Wölbe-

Chamotten, BRackoſen-Steine, Platten u. alle Arten
Formsteine, Chamotte-Mörtel, ſeuerfesten Cement,

d. L Aö

Industrie-Halle,
47. Ieiprigeestrassge 47.

(Hötel Stadt Berlin).
Reichhaltiges Lager in

Turnapparates
für Stube und Garten.

S Trapez, Schweberinge,Schaukel, vrinsſchnux in Kiſte
verpackt, 12Schwoebveringe, J

J ziſerae, mit Leder bezogen, Z.S Arw- und hPrugtgtärker,
S empfohlen u. a. von Hrn
S h. Rath v. VolkmannKinderſchaukein,

Wirthsohafis Artikein
Galanterie- und Spielwaaren.

Razar für Geschenke. [6794
e Staunend billigſte Preiſe! D
an ſämmtlichen Gegenſtänden verzeichnet.

[6719

benhaudlung.

O. Fritze's Bernstein-Oel-Lackfarbe l
n zum Selbſt Lackiren von Fussböden in bekannter vorzäglicher Qualität.

W Niederlage bei H. A. Scheidelwitz, Droguen- und Far

u 2 50, 8 bis 4 das Stück. e

hängematten
Durch den Verkauf meines Hauſes ſehe ich mich veranlaßt, mein Lager S von 1 bis 7,50 W.

13846 baldigſt zu räumen. Empfehle dem geehrten Publikum billigen Kauf in

Bier-Handlung, r 08er Berlin 15. utensiien, Patropen ancaster und leſauchein),

Cuhaber: Heim. HKipper.) J. r Gr. Ulrichſtraße 39.i Alleinige Niederlage der Vereinsbrauerei Coburg in Flaſchen und Gebin
h den. F. Lagerbier aus der Riebeck'ſchen und Rauchfuß'ſchen Brauerei.

weiss- und Weizenbier aus der Brauerei Wahren. Vollbach's Ori-

Jagdgewehren, Teschins, Revolvern, Pistolen, Jagd-
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 91. [6792

O. V. Bitter
Copirpressen und Schneiderbügeleisen “enreert

[6793

l ginal Deutſchen Porter Malzextract (Geſundheitsbier). Prima 1885er Bn S pfelwein aus der Kelterei von Otto Thieme. „Harzer Sebirgsſauer ekanntma ung. m Eimren u, Säcezeisnen fertigt
h brunuen von Dr. Fenkner u. Co. Goslar, in z und -Flaſchen. Der Bietungstermin auf das Otto Vriese ſche Waarenlager e nert Leip.Str. 5,findet nicht Mittwoch, den 4., ſondern J Vis-à-vis gold. Löwe.
hMenlniederlage Mansfolderstr. 4. et derer e ſei. Mts. W Monogramme
m Alleiniger Detailverkauf v. rein. Roggenmehl unt. Garant., aus Wealegtund edggen Biltgſte Beztgtauete x Senram Bernh. sckhimicät.,

b r Verwalter der Otto Friese'ſchen Concursmaſſe. et h rR BI Auswahl ſtets am Lager.r [6783Goldägelbe Walzen, Ctr. 30. Jg imRothe und gelbe Rſiesen-Flaschen, 24. Fröbel Scherl n ergarten, DAtelier für künſtliche Zähne rc.
9 Oswald Teichmann, Aufnahme 2—6jähriger Knaben und Mädchen jederzeit. R. Pfaudter.

gr. Steinstrasse 5398] Lina Seliheim. 5162 Brüderſtr. 13 I.
e York allen anderen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften den Vor Als t in einem großen Münchener Reſtaurantdaß die größten Feinde der Kleinen die Weibchen ſelbſt ſind, rung in der Schuelligteg de Jeſördernng abgewonnen. Be mehrexe i r groß

we che keinen Anſtand haben würden, ihre eigene Brut zu ver
zehren, wenn ſie die Männchen gicht daran hindern würdenIa ſelbſt den eigenen Rozen muß das Männche i vor den Weib

en ſchützen, und deshalb ſitzt es geſtändig im Neſt. Dieſer
kleine Fiſch heißt auf Raſiſch Kolütſchki, wörtlich überſetzt
Stachelfiſch.

Der Wettkampf der, Deutſchen im Weltver-
kehr gewinnt immer mehr Erfolge auf Gebieten, auf denen
ars das Ausland unbeſtritten den Vorrang beſaß. Es iſtchon erwähnt worden, wie die deutſchen Poſtdampfer nach Oſt

aſien die Ensländer auf dieſer Verkehrsl nie zurückdrängen. nun
hat auch der Norddeutſche Lloyd in den Fahrten nach New

c

e

eller 77 anze Weile ſaßen, ohne daß die„Trave“, eines der 8 Schiffe dieſes Lloyd, hata vor Kurzem die dienſtthuende Hebe nach d Wünſchen gefragt hätte, da
S516 Seemeilen lange Reiſe mtt 17.2 Knoten Fahrgeſchwindigkeit meinte Jemand aus der Ge ellſchaft. „Wer hier Bier will.
im Durchſchnit zurückgelegt während auf der Linie New ſcheint Protektion haben zu müſſen. Sein Gegenüber erwiderteHort Habre der Dampfer „Champagne“ der Compagnie géné- darauf mit einem Blick auf die dernermn um r ſchlanke
rale transatlantique, der ſ ſchnellſte dieſer Geſellſchaft, nur 16.8 Taille eben ein Ko psſtudent ſeinen Arm legte: Wir müſſen
Knoten erreichte. Hiergegen aber bleiben die Dampfer der eben vorher mit den maßgebenden Kreiſen Fühlun ſuchen.
Red StarLinie Rew-York-- Antwerpen und der Hamburg- Ein Troſt. Herr Gott, was man für Aerger überAmerikaniſchen Dampfſchifffahrte u ſgaft anz erheblich zurü die Jungens hat! Da iſt mein Emil auch wieder zum zweiten
erſtere ereichen nur eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 133 Male in Tertia ſitzen geblieben. Was ſind die Eltern glücklich
letztere von 13,9 Seemeilen, die Dampfer der Anchor-Linie auf dran, die nur Töchter haben. Die können doch wen aſtens nur
der Fahrt NewYork Glasgow nur 12,2, ein Dampfer der einmal ſitzen bleiben.
ſelben ſogar nur 9.5 Knotenu

e

Redacteur: L Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Exvedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
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Halle, den 2. Mai.
Politiſche Mittheilungen.

Das neue kirchenpolitiſche iunterm 29. April vom Kaiſer vollzogen und im
„ReichsAnz.“ veröffentlicht worden. Es lautet:

Artikel I. Artikel 2. des Geſetzes vom 21. Mai 1886
Weh S. 147.) wird, wie folgt, abgeändert und

rn Fäj: Die Biſchöfe von Osnabrück und Limburg ſind befugt,
in ihren Diözeſen Seminare zur wiſſenſchaftlichen Vorbildung
der Geiſtlichen zu errichten und zu unterhalten. Auf dieſe Se
minare finden die Beſtimmungen des Artikels 2 des Geſetzes
vom 21. Mai 1886 Anwendung.

s 2. Die beſchränkende Beſtimmung im Abſatz 4 des Artikels 2
des Geſetzes vom 21. Mai 1886 wegen des Beſuchs der kirch
lichen Seminare wird aufgehoben.

Artikel 2. Die Geſetze vom 11. Mai 1873 (Geſetz-Samml.
S. 191) und vom 11. Juli 1883 (Geſetz-Samml. S. 109) werden,
wie folgt, abgeändert:

1. Die Verpflichtung der geiſtlichen Oberen zur Bennenung
der Kandidaten für ein geiſtliches Amt, ſowie das Einſpruchs
recht des Staates werden für die Beſtellung des Verweſers eines
Pfarramts (Adminiſtrators, Proviſors 2c.) aufgehoben. Das Ein
ſruchsrecht gilt fortan nur für die dauernde Uebertragung eines

arramts.v s 2. An Stelle des S 16 des Geſetzes vom 11. Mai 1873
von No. 2 ab tritt folgende Beſtimmung: 2) wenn der Anzu-
ſtellende aus einem auf Thatſachen beruhenden Grunde, welcher
dem bürgerlichen oder ſtagtsbürgerlichen Gebiete angehört, für
die Stelle nicht geeignet iſt. Die Thatſachen, welche den Ein
ſprnch begründen, ſind anzugeben.

F 3. Ein ſtaatlicher Zwang zur dauernden Beſetzung der
Pfarrämter findet fortan nicht ſtatt. Der S 18 und der zweite
t des S 19 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 werden auf
ehoben.r S 4. Gerichtliche Entſcheidungen gegen Geiſtliche in den

Fällen des 8 21 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 haben
nicht von Rechtswegen die Erledigung der Stelle zur
e Die entgegenſlehende Beſtimmung a. a. O. wird auf-

oben.
S 5. Die Abhaltung von Meſſen und die Spendung der Sakra-

mente fallen nicht unter die Strafbeſtimmungen der Geſetze vom
I1. Mai 1873 und vom 21. Mai 1874. Vorſtehende Beſtim
mung findet auch auf Mitglieder von Orden und ordensähn-
lichen Kongregationen Anwendung, ſofern dieſelben für das Ge
biet der preußiſchen Monarchie zugelaſſen ſind. Die Vorſchrift
des Artikels 15 des Geſetzes vom 21. Mai 1886 wird hierdurch
nicht berührt.Artikel 3. Die im Abſatz 2 des Artikels 8 des Geſetzes vom
21. Mai 1886 vorgeſchriebene Verpflichtung der geiſtlichen Oberen
ur Mittheilung kirchlicher Disziplinar- Entſcheidungen an dieber Praſidenlen wird aufgehoben.

Artikel 4. Die 88 2 bis 6 des Geſetzes über die Grenzen
des Rechtes zum Gebrauch kirchlicher Straf- und Zucht-
W vom 13. Mai 1873 (Geſetz-Samml. S. 205) werden auf
ehoben.

Artikel 5. Das Geſetz vom 31. Mai 1875 betreffend die
geiſtlichen Orden und ordensähnlichen Kongregationen der
u chen Kirche (Geſetz-Samml. S. 217) wird, wie folgt, ab

eändert:ß s 1. Jm Gebiete der preußiſchen Monarchie werden wieder
zugelaſſen diejenigen Orden und ordensähnlichen Kongregationen
der katholiſchen Kirche, welche ſich a. der Aushilfe in der Seel-
ſorge, d. der Uebung der chriſtlichen Nächſtenliebe, e. dem Un
terrichte und der Erziehung der weiblichen Jugend in höheren
Mädchenſchulen und gleichartigen Erziehungsanſtalten widmen;
J. deren Mitglieder ein beſchauliches Leben führen.

S 9. Auf die wieder zuzulaſſenden Orden und Kongregationen
finden in Beziehung auf die Einrichtung der einzelnen Nieder-
laſſungen ſowie auf die ſonſtigen Verhältniſſe dieſelben geſetzlichen
Beſtimmungen Anwendung, welche für die beſtehenden Orden
und Kongregationeu gelten.

s 3. Die Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen An
gelegenheiten ſind ermächtigt, den beſtehenden, ſowie den wieder
uzulaſſenden Orden und Kongregationen die Ausbildung von
iſſionaren für den Dienſt im Auslande, ſowie zu dieſem Be

hufe die Errichtung von Niederlaſſungen zu geſtatten.
s 4. Das vom Staate in Verwahrung und Verwaltung ge

nommene Vermögen der aufgelöſten Niederlaſſungen wird den
betreffenden wiedererrichteten Niederlaſſungen zurückgegeben, ſo
bald dieſelben Korporationsrechte beſitzen und in rechtsverbind
licher Weiſe die Verpflichtung zur Unterhaltung der Mitglieder
der aufgelöſten Niederlaſſungen übernommen haben. Schon vor
der Erfüllung dieſer Vorausſetzungen kann denſelben die Nutz-
nießung dieſes Vermögens geſtattet werden.

Artikel 6. Die 88 4 bis 19 des Geſetzes über die Verwaltung
erledigter katholiſcher Bisthümer vom 20. Mai 1874 Geſetz
Samml. S. 135) werden aufgehoben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 30. April, 11 Uhr.
Nach Erledigung einer Rechnungsſache ging das Haus zur

erſten Berathung des Vertrages mit Waldeck, betreffend die
ortführung der Verwaltung des Fürſtenthums Waldeck und
yrmont durch Preußen, über. wobei zunächſt Abg. Vr. Windt-

horſt (Centr.) ſich mit den Grundprinzien des Vertrages ein
verſtanden erklärte. Aus finanziellen Gründen könnte ja viel
leicht die Einverleibung in Preußen in Frage kommen, welche
natürlich nur durch Vertrag mit dem Waldeckſchen Fürſtenhauſe
erfolgen dürfte. Jndeß erkenne er mit Befriedigung an dem
vorliegenden Vertrage, daß man an dem föderativen Prinzip
in Deutſchland feſthalten wolle. Er wäre gewiß der Letzte, der
dieſes Prinzip durchbrechen wolle.

Abg. v. Liebermann erklärte namens der conſervativen
Partei gleichfalls ſein Einverſtändniß mit dem Vertrage und
beſonders auch mit der Aufrechterhaltung der Selbſtſtändigkeit
der Fürſtenthümer. Mit Befriedigung nehme er davon Akt,
daß der opferfreudige preußiſche Staat den ſchlechten finanziellen
Verhältniſſen Waldecks zu Hülfe kommt, doch ſeien die hieraus
erwachſenden Koſten in der Vorlage nicht genügend dargelegt,
weshalb ſich kommiſſariſche Berathung empfehle.

Abg. Rumpf wünſchte. daß die Annahme des Entwurfs
nicht in einer Weiſe geſchebe, welche die dafür gebrachten finan
ziellen Opfer gewiſſermaßen als ein Almoſen erſcheinen ließe.

Nachdem ſodann noch die Abgg. Vr. Mceyer- Breslau und
Dr. Mitthoff ſich gleichfalls für kommiſſariſche Berathung
ausgeſprochen, wurde der Vertrag der Budgetkommiſſion zur
Prüfung überwieſen.

Das Mandat des Abg. Frhrn. v. Zedlitz-Neukirch wurde
durch deſſen Ernennung zum Geheimen Oberregierungsrath als
nicht erloſchen erklärt, und nach Beanſtandung der Wahlen der
Abgg. v. Puttkamer-Plauth und Doering (conſ.) bis nach er
folgter Beweiserhebung über die in dem gegen dieſe Wahlen
vorliegenden Proteſte behaupteten Thatſachen, zur Berathung
von Petitionen übergegangen. 4 4Zu einiger Diskuſſion führte zunächſt die Petition von Ein
wohnern der Gemeinde Meiersberg, Landkreis Düſſeldorf, be-
treffend den Bau der Bahnlinie Wälfrath--Ratingen. Die
Kommiſſion beantragt, die Petition der Staatsregierung als
Material zu überweiſen, während Abg. Vygen (nat.-lib.) einen
Antrag auf Ueberweiſung zur Berückſichtigung befürwortet, in
dem er auszuführen ſuchte, daß in der Petition der Nachweis
e lichen Intereſſes für die Herſtellung der Bahn ge
ührt worden.

Abg. Rumpf trat dagegen für den Antrag der Kommiſſionein, während Abg. Bieſenb ach dringend die eiten zur Be
rückſichtigung empfahl. Nach ſeiner Meinung ſei es zweifellos,

Geſetz iſt
eſſe des betreffenden Landestheiles. Die Petition ſei nach allen
Richtungen hinßfrechtlich begründet.

Abg. Frhr. v. Minnigerode konnte dagegen nach Lage
der Sache ein derartiges öffentliches Intereſſe nicht als vor
liegend anerkennen und verwies beſonders auch darauf, daß
aus jenem Landestheile ſelbſt entſchiedener Widerſpruch gegen
die Herſtellung dieſer Bahnlinie erhoben worden.

Reg.Kom., Geh. Ober-Reg.Rath Dr. Micke beſchränkte
ſich im weſentlichen auf ſeine bereits in der Kommiſſion ge
machten ausführlichen Darlegungen, wonach dle Herſtellung
dieſer Bahn nur im Intereſſe einiger weniger Hüttenwerke liegt.
Die Staatsregierung könne deshalb zur Zeit ein Bedürfniß
zum Bau dieſer Bahn nicht anerkennen, ſollte ſich aber ein ſol
ches ergeben, ſo würde ſie nicht unterlaſſen. zur Befriedigung
deſſelben ſeiner i geeignete Vorſchläge zu machen.

Jn gleicher Weiſe ſprachen ſich die Herren v. Eynern und
Stengel für den Kommiſſionsantrag aus. während Abg. Vr
Meyer- Breslau die Ueberweiſung der Petition zur Berück-
ſichtigung empfahl.

Die Petition wurde darauf der Staatsregierung ent-
ſprechend dem Antrage der Kommiſſion als Material über
wieſen.

Es folgte ſchließlich die Berathung von Petitionen ver
ſchiedener Fiſchereivereine c. um Erlaß eines Geſetzes zwecks
Regelung der ſogenannten Adjazentenfiſcherei, der ſogenannten
Koppelfiſcherei, zur Erleichterung der Bildung von Fiſcherei-
genoſſenſchaften und endlich in Bezug auf die Schonzeiten.

Die Agrarkommiſſion beantragt die Petitionen der Staats
regierung zu eingehender Erwägung in dem Sinne zu über
weiſen, daß möglichſt durch provinzielle geſetzliche Vorſchriften
I. die Adjazentenfiſcherei beſchränkt und geregelt werde; II. die
Bildung r r möglichſt erleichtert werde;III. die Einführung eines ſogenannten gemiſchten Schonzeiten-
ſyſtems an Stelle der jetzt beſtehenden ſogenannten abſoluten
Schon ltey in Ausſicht genommen werde. ß

Abg. Vr. Lotichius beantragt dagegen, die Petitionen
r Staatsregierung „zur Berückſichtigung“ zu über-
weiſen.

Der Antragſteller hält die Regelung der Adijazenten-
fiſcherei für dringend nothwendig. Beſonders in den kleinen
Gewäſſern ſei in Folge der Raubfiſcherei der Fiſchbeſtand er
heblich zurückgegangen, weshalb auch aus wirthſchaftlichen Grün
den eine Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe dringend ge

boten erſcheine. 8Abg. Spangenberg ſchließt ſich dieſen Ausführungen
durchweg an. Durch den Antrag auf Berückſichtigung werde
hoffentlich der Herr. Miniſter eher den Beſtrebangen der Pe-
tenten ſich geneigt zeigen. Auch die Erleichterung zur Bildung
von Fiſchereigenoſſenſchaften ſei dringend geboten. Dem die
Beſtimmungen des Fiſchereigeſetzes helfen nichts, wo nicht Ge
noſſenſchaften beſtehen.

Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Lu
cius erkannte an, daß der von den Vorrednern befürwortete
Antrag von lebhaftem Hpprreſe für die Hebung der Fiſcherei
eingegeben ſei, ſo daß es ihm ſchwer falle, demſelben zu wider
ſprechen; trotzdem er dem Antrage der Kommiſſion den
Vorzug, weil derſelbe das Richtige getroffen. Die Geſetzgebung
über unſere Fiſcherei habe eine kurze Geſchichte; das Geſetz von
1874 ſei erſt 1877 in die Praxis eingeführt worden, und zwar
ſeien in dieſem Geſetze die weſentlichſten Beſtimmungen den
An h n ger vorbehalten. Aber gerade, weil man
z. B. die Beſtimmungen über Schonzeit nicht ſchablonenmäßzig
feſtlegen wollte, habe man der Staatsregierung einen gewiſſen
Spielraum laſſen müſſen. Jn neuerer Zeit ſei nun eine gene-
relle Reviſion der Beſtimmungen in allen Provinzen angeordnet,
deren Reſultate auch zumeiſt vorliegen; hierbei habe ſich nun
die Schwierigkeit herausgeſtellt, daß in den Provinzialvertre-
tungen nur ſehr wenige Sachverſtändige vorhanden waren, auf
deren Urtheil ſich die Regierung hätte verlaſſen können. Des-
halb ſei für die letztere große Vorſicht geboten zumal die
Fiſcherei in vielen, namentlich in ärmeren Landſtrichen, einen
weſentlichen Nahrungszweig der Bevölkerung bilde. Was die
Adjazentenfiſcherei anlange, ſo ſei es unmöglich, über dieſelbe
mit einem Strich eergaden So wünſchenswerth auch
eine Seſchränkung derſelben ſei, ſo werde dieſe Frage doch mit
Rückſicht auf die beſtehenden Rechtsverhältniſſe weiterer Er
wägung vorbehalten bleiben müſſen. Jn Bezug auf die Schon
zeiten ſei zu bemerken, daß die Ausführungsbeſtimmungen durch
aus in Uebereinſtimmung mit den zuſtändigen Provinzialbehörden
erlaſſen werden. Auch hier habe die Kommiſſion das Richtige
en wenn ſie dieſe Frage der Regierung ebenfalls zur

rwägung überwieſen. Bei der Bildung von Genoſſenſchaften
wurde ſchon gegenwärtig nach ſeinem Dafürhalten alle Erleich-
terung gewährt.

Abg. Knebel empfahl die provinzielle Regelung der Ad
jazentenfiſcherei.

Abg. Mooren führte Beſchwerde über die Verunreinigung
der Gewäſſer

Jm Sinne des Antrages Lotichius ſprachen dann noch die
r Dr. Langerhans und Doering, während Abg.
v. Eynern die Klagen des Abg. Mooren für übertrieben hielt.

Der Antrag Lotichius wurde hierauf vom Hauſe an-
genommen.

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Nachtragsetat;
kleinere Vorlagen.)

Halle, den 2. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Am 1. d. M. iſt der GefängnißJnſpector Lindenſtein

beim hieſigen Amtsgericht mit Penſion in den Ruheſtand ge
treten und wieder nach Merſeburg übergeſiedelt, woſelbſt er
früher als Kriminal-Kommiſſar fungirte und auch noch anſäſſig
iſt. Sein Nachfolger im hieſigen Amte iſt noch nicht ernannt,
weshalb der derzeitige Gefängniß-Jnſpector beim Landgericht
zu Naumburg mit der interimiſtiſchen Verwaltung der Stelle
beauftragt worden iſt Derſelbe iſt bereits am Sonnabend
Morgen hier eingetroffen und in Function getreten. Mit dieſem
Perſonenwechſel in den Jnſpectionsgeſchäften iſt gleichzeitig auch
in Betreff der Gefangenenbeköſtigung die Selbſtökonomie im
Gefängniß eingeführt worden. vo

Der Verein ehemaliger Artillerie erklärte ſich in ſeiner
am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung damit einverſtanden,
daß Herrn Jnſpektor Lindenſt ein, der jetzt nach Merſeburg
zieht, das Amt des Vorſitzenden überlaſſen bleibt.

Generalmajor Peterſen und Adjutant Arndt aus
Erfurt weilen heute zur Jnſpizirung der hieſigen Garniſon in
unſerer Stadt.

Der Halleſche Radfahrer-Klub unternahm
eſtern zur Bicycle eine Fahrt nach Wittenberg a. E.
achdem ſich die „Stahlreiter“ im Verbandslokale, Hotel

zur goldenen Weintraube, reſtaurirt und die Sehens-
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen hatten,
veranſtalteten ſie im Verein mit den dortigen Velocipediſten
Nachmittags 4 Uhr einen Corſo mit Muſik vom Arſenal-
platz durch die Juriſtenßraſte, Markt, Collegienſtraße und
zurück Schloß, Coswiger- und Bürgermeiſterſtraße nach
Sichlers Garten. Ein zahlreiches Publikum wohnte
dieſem von ca. 80 Reitern gebotenen ſeltenen Schauſpiel
bei. Die Heimfahrt wurde gegen 6 Uhr angetreten und
ging ohne Unfall von ſtatten.

Die Beſtimmung, daß Elementarlehrer,
welche ein Schulamt in einem anderen Regierungsbezirke
annehmen wollen, jeder Zeit, ſpäteſtens 3 Monate nach

en

erfolgter Kündigung zu entlaſſen ſind, iſt jetzt durch Re
ſkript des Herrn Miniſters vom 20. April d. Js. auf
gehoben. Die Kündigung iſt alſo in Zukunft lediglich
nach der im r 1 des Reſkriptes vom 10. Februar
1857 enthaltenen Vorſchrift zu bewirken.

Wir verfehlen nicht, angeſichts des bevorſtehenden
Bußtages auf eine muſikaliſche Se dieſes ſtiller
Sammlung und Einkehr geweihten Tages auch weitereKreiſe ſchon heute dwſwerſen zu machen, die durch den

rührigen Sängerchor der hieſigen Domgemeinde fürden in ſechſter Abendſtunde geh rien öffentlichen Gottes-

dienſt in Ausſicht genommen iſt. Aus dem gewählten
Programm heben wir beſonders die Piecen: „O Lamm
Gottes“ und „Aus der Tiefe rufe ich, hervor,
deren präciſe Wiedergabe durch die trefflich eſchulten
Kräfte des Chors ſicher gewährleiſtet erſcheint. Freunden
klaſſiſcher Kirchenmuſik ſei daher der Beſuch des Gottes
dpſohi als würdigſter Ausklang desſtillen Tages warm
empfohlen.

Dem am 25. September 1881 zu Magdeburg
borenen Hans Alfred Guſtav Heitling, jetzt in a le
a. S., iſt die Genehmigung zur Annahme und Führung
des Familiennamens Hübner ertheilt worden.

Herrn Kürſchnermeiſter Zuber iſt das Salomon ſche
Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 20 zugeſchlagen. Derſelbe errichtet
einen Neubau.

Zur Bekämpfung der Diſtel ſind die erforderlichen
Maßregeln angeordnet und alle Landwirthſchaft und Gartenbau
treibenden Perſonen ſollen veranlaßt werden, auf den von
ihnen bewirthſchafteten Weiden, Saatfeldern (auf Feldern mit
Winterkorn, Oelſagten, Buchweizen. Erbſen und Bohnen, ſoweit
der Stand dieſer Saaten es zuläßt), nicht minder auf den nicht
landwirthſchaftlich benutzten Flächen, welch len vielfach als
Hauptbrutſtätten der Diſtel ſich erweiſen, an Wällen, Gräben,
in jungen Holzſchlägen und Gärten die Diſteln zu vertilgen.
Dieſe Maßregel liegt im Jntereſſe der Landeskultur und eine
allgemeine Ausführung iſt auch aus dem Grunde erforderlich.
weil der durch Unterlaſſung der Diſtelvertilgung erwachſende
Schaden infolge des Samenflugs auch auf die Beſitzungen der
ar ſich erſtreckt, welche außer Stande ſind, ſich dagegen
zu ſchützen.

Beim Ausräumen der Abortgrube auf dem Weiberhofe
im hieſigen Gerichtsgefängniſſe wurde am Sonnabend gegen
Mittag der Leichnam eines neugeborenen Kindes männlichen
Geſchlechts zu Tage gefördert. Es r Kindes
mord vor, und ſoll auch die unnatürliche Mutter bereits in der
Perſon einer Strafgefangenen ermittelt ſein.

Jn den benachbarten Schwoitzſch hat ſich am 39. v. M.
Abends der bereits 60 Jahre alte Handarbeiter Mey auf ſeinem
Stallboden erhängt. Der Mann war ſchon ſehr lange krank
und arbeitsunfähig und mag dieſer Zuſtand ihn wohl in den
Tod getrieben haben.

Die Rabattſparanſtalt hält am 11. Mai er., Nachm.
5 Uhr, im Bureau des Herrn Juſtizrath Herzfeld ihre General
verſammlung ab.

Bürger-Berein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Bei der gleichzeitig ſtattfindenden politiſchen Verſammlung,
in welcher der Abgeordnete Prof. Marquardſen ſprach, war
die Verſammlung des Bürger-Vereins nur wenig zahlreich be
ſucht und es bewegte fich die Beſprechung communaler Ange
legenheiten deshalb auch in engeren Grenzen. Eine längere
Diskuſſion knüpfte ſich an die durch einen Artikel der Halliſchen
Ztg.“ angeregte Einführung des Vormittags- Unterrichts an den
hieſigen Schulen. Jm Allgemeinen wurde die Zweckmäßigkeit
einer ſolchen Einrichtung auch für unſere Verhältniſſe aner-
kannt; nur war man der Anſicht, daß ein Unterricht von 8 bis
1 Uhr in vielen Familien, deren Mittagsmahl in die Zeit von
12 bis 1 Uhr falle, manche Unbequemlichkeit ſchaffen werde.
Von anderer Seite wurde außerdem hervorgehoben, ob nicht
die ſchulfreien Nachmittage, beſonders bei den älteren Schülern,
zu Extravaganzen aller Art führen könnten. Man werde in den
Kreiſen der betreffenden Eltern das für und gegen reiflich
erwägen haben, und ſtelle es ſich heraus, daß die überwiegende
Mehrheit ſich der neuen Einrichtung geneigt zeige, ſo würde
nach den in jenem Artikel angezögenen Beiſpielen jedenfalls
auch die hieſige Schulbehörde den Wünſchen der Eltern ent-
gegenkommen. Ob ſich auch für die Bürger und Volksſchulen
der Vormittagsunterricht als zweckmäßig empfehlen werde, wurde
mit vollem Rechte bezweifelt, da hier insbeſondere die Familien
verhältniſſe ganz anders liegen, als in den Kreiſen, welche ihre
Kinder vorzugsweiſe in die höheren Unterrichtsanſtalten zu
ſchicken pflegen. Es ſchloß ſich an dieſen Gegenſtand ferner
eine Beſprechung über die Ferienfrage, wobei zunächſt auf
die Mißſtände hingewieſen wurde, daß die großen Ferien der
enigeg Schulen nicht in ein und dieſelbe Zeit fallen. Bekannt-
lich haben nicht nur die Schulen der Francke'ſchen Stiftung eine
andere Ferienzeit als die ſtädtiſchen Schulen, ſondern es be-
ſteht ſogar für die ſtädtiſchen Schulen keine gemeinſame Ferien
zeit, indem Gymnaſium und Reaſchule ihre Ferien um eine an
dere Zeit als die Bürger und Volksſchulen beginnen laſſen.
Erſcheine es auch zweifelhaft, ob die Francke'ſchen Stiftungen
zu einem Verlaſſen ihrer Gewohnheit zu beſtimmen ſein werden,
ſo tönne die Bürgerſchaft doch wohl eine gleichmäßige Ferien
zeit für die ſtädtiſchen Schulen fordern. Endlich regte man den
Gedanken an, ob nicht die großen Ferien auf Koſten der anderen
Ferienzeit zu verlängern ſeien. Es empfehle ſich dies auch
ganz beſonders für den Lehrerſtand; denn wenn ein Lehrer, in
Folge ſeiner angegriffenen Geſundheit, ein Bad beſuche u. ſ. w.,ſo ſei doch die gegenwärtige Ferienzeit als nicht ausreichend zu
bezeichnen. Gegen eine Verlängerung der großen Ferien wurde
geltend gemacht, daß es doch wohl für die Geſundheit der Kin
der zweckdienlicher ſei, Ferien bei kürzerer Zeitdauer lieber
häufiger eintreten zu laſſen. Liege der Fall vor, daß die Ge
ſundheit eines Lehrers den Beſuch eines Bades erfordere, ſo
werde demſelben in ſolchem Falle gewiß eine Verlängerung der

S gewährt. Jedenfalls müſſe dieſer Schulfrage erſt eine
erſtändigung unter den Lehrern vorausgehen, da die Bürger

ſchaft hier nicht wohl die Jnitiative ergreifen könne.
Zu wiederholten Klagen gab hiernach die Vernachläſſigung

der neuen Promenade, beſonders in ihrem Theile vom Waiſen
hausplatze bis zur Moritzbrücke Anlaß; ferner wurde gerügt,
daß in letzterer Zeit in der Moritzburg viel geſchoſſen werde;
was für die Anwohner und insbeſondere für Kranke ſehr be-
läſtigend ſei; es erſcheine höchſt wünſchenswerth, daß hierin Ab
hülfe geſchaffen werde. Zu dem Umbaue des Trotha'ſchen
Hauſes am Ausgange der Schmeerſtraße konnte die Mittheilung
gemacht werden, daß erfreulicher Weiſe ein Einrücken der
neuen Façade, ähnlich wie an den ehemaligen Predigerhäuſern
in der Ulrichsſtraße, ſtattfinden ſolle, wodurch eine weſentliche
Erweiterung der Straße an einer ihrer engſten Stellen er
folgen werde,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origing' Cocrreſſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen: Die unter

Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Meineweh, Ephorie
Liſſen. Einkommen von ca. 3400 excl. Wo ng Die unter
Privatpatronat r Pfarrſtelle zu Deutſch, Ephorie See-
hauſen i. A. Einkommen neben freier Wohnung ca. 3290 .4.)
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Stelle des 2. Geiſtlichen an
der St. Jacobi-Kirche (Diaconat) in Hettſtedt mit 1. Juli.
Einkommen excl. Dienſtwohnung ca. 2850 .4.) Die Stelle des
1. Lehrers und Küſters in Voigtſtedt, Ephorie Artern, zum
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1. Oktober. Die zweite Lehrerſtelle zu Altherzberg. (Ein-
kommen außer freier Wohnung 750Weißenfels, 30. Äpril. Wiederholt ſchon ſind
hieſigen Einwohnern auswärts auf ſie ausgeſtellte Wechſel
o Einlöſung zugegangen, von deren Exiſtenz ſie keine

hnung hatten. erkwürdigerweiſe ging aber in allen
dieſen Fällen einige Tage vor Eintreffen des Wechſels
die zur Einlöſung nöthige Geldſumme in Begleitung eines
Briefes hier ein, in welchem um Discretion in der Sache
ebeten wurde. Wenn dies auch in den meiſten Fällen
eobachtet wurde, ſo wird doch nach dem „Krbl.“ ein

kärzlich hier paſſirter Fall die Behörden beſchäftigen und
Klarheit in dies immerhin eigenthümliche Geſchäftsver
fahren bringen.

Zeitz, 30. April. (Die ſilberne Hochzeit)
des Prinzlich Schönburg-Waldenburgiſchen Paares
atte dem ſonſt ſo ſtillen Orte Droyßig einen großen

emdenzufluß gebracht. Der Kriegerverein, ſowie die
rbeiter des Rittergutes hatten Fackel- und Lampionzüge

veranſtaltet, während welcher der Prinz erſterem eine
rachtvolle geſtickte Fahne überreichte. Die feierliche Ein
egnöng des Jubelpaares fand Vormittags 10 Uhr in der
Schloßkirche durch den Paſtor Achilles ſtatt. Während
der hierauf folgenden Gratulationskour ſpielten die Muſik
korps des Merſeburger 12. Thür. HuſarenRgts. und des
Naumburger 4. Jäger-Bataillons im Schloßgarten. An
das Diner ſchloß ſich Abends gegen 8 Uhr eine Theater
Aufführung in der Turnhalle und heute ſollte ein Ball
den Schluß der Feierlichkeiten bilden. Heute Nach
mittag “/,2 Uhr wird Se. Excellenz der Herr Staatsſekretär
v. Stephan hier zu kurzem Beſuche eintreffen. Man
bringt ſeine Anweſenheit mit dem hierorts geplanten Poſt
neubau, ſowie mit der Einrichtung eines örtlichen Telephon-

ſyſtems in rJena, 30. April. (Zum Tode Baron von
Losns). Wie die „Jen. Ztg.“ von kompetenter Seite
erfährt, hat der Obduktionsbefund des Herrn Baron
v. Loösn ergeben, daß er von früher her an eiterigem
Ohrenfluß und Knochenfraß des Warzenfortſatzes gelitten
hat, daß ferner eine Erkrankung der Gehörknöchelchen und
der Paukenhöhle beſtand. Derartige Erkrankungen des
inneren Ohres führen ſo häufig durch Fortleitung längs
der Nerven- und Gefäßbahnen zur eiterigen Gehirnhaur-
entzündung, daß auch im vorliegenden Falle di- eiteriegeGehirnhautenzündung, welcher Baron v. Loen unterlag,

als eine direkte Folge der Operation nicht nothwendig
anzuſehen iſt.

t. Koburg, 30. April. (Ein lebendes Erbſtück)
einer hieſigen Ariſtokraten- Familie iſt ein Papagei,
welcher ſchon im Beſitz des Großvaters des jetzigen Eigen
thümers war. Man ſchätzt das Alter des Vogels auf 55
bis 60 Jahre. Es iſt bekannt, daß Papageien 100 Jahre
und darüber alt werden, indeß dürfte ein in der Gefangen-
ſchaft erreichtes ſo hohes Alter immerhin zu den großen
Seltenheiten gehören.

Deſſau, 1. Mai. Verſchiedenes. Das herzogliche
Hoftheater war geſtern zum Gaſtſpiel der Münchener Hof-
ſchauſpieler vollſtändig ausverkauft. Der Künſtlertruppe
ging ja der Ruf der vollendeten Meiſterſchaft voraus und wur-

en an die Leiſtungen große Erwartungen geknüpft. Gleichwohl
ſind dieſe weit übertroffen. Der ganze Hof und auch die Her-
ogin von Sachſen Altenburg wohnten der Vorſtellung bei.Sewle Abend wird der Andrang des Publikums vorausſichtlich

noch ſtärker werden. Geſtern Nachmittag hatten wir wieder
um Gewitter, denen ein anhaltender eindringlicher Regen
folgte. Unſere Landwirthe begrüßen den Regen mit Freuden.

Die unſerem Stadtchef am Geburtstage des Landesherrn zu
Theil gewordene Auszeichnung hat in der Bürgerſchaft nicht
geringe Befriedigung erweckt, um ſo mehr, als damit über den
vor einigen Jahren vielerwähnten Conflict zwiſchen dem Landes-

errn und der Stadtvertretung, der in die erſte Zeit der amt-
ichen Wirkſamkeit des Stadtchefs fiel, Vergeſſenheit von höchſter
Seite bekundet worden iſt. Wir beſitzen in dem Oberbürger-
meiſter Dr Funk einen Mann von hoher Begabung und Thatkraft, dem die Stadt ſchon viele Reformen des ſtädtiſchen Ge
meindeweſens verdankt; unſere Communalverwaltung bedurfte
eines energiſchen Oberhauptes dringend. Mehr als einmal hat
man dies hier bitter empfunden und ſchätzt ſich glücklich endlich
in Bezug unſerer communalen Intereſſen einen thatkräftigen
Reformator gefunden zu haben.

s. Frankenhauſen am Kyffhäuſer, 1. Mai. (Schenkung.)
r v Hornung hier hat jetzt den Armen unſere
Stadt 2500 überwieſen.

z. Saalfeld, 1. Mai, (Schulfeier.) Das Herzogl. Real
Gymnaſium feiert am 29. dts. Mts. das Feſt ihres 50 jährigen
Beſtehens.

Prettin, 1. Mai. (Erlaubnißſcheine. Obſt-bauverein.) Die hieſigen Grundbeſitzer, von deren Acker
oft unbefugter Weiſe Gras und Unkraut geholt worden war,
machen bekannt, daß von jetzt ab das Betreten ihrer

(Nachdruck verboten).

Der Wiener Prater und der 1. Mai.
An der Donau, 30. April.

„D' Sonn' ſcheint, Muatter, d' Sonn' ſcheint!“ ruft
Franzl, der 9jährige Sohn des Pfeifenſchneiders, als er
am 1. Mai, bei Tagesanbruch erwachend, natürlich ſogleich
nach dem Wetter ausſchaut. Auf dieſe jubelnde Meldung
ſpringen Vater, Mutter, 7 Kinder, 4 Geſellen und 2 Lehr-
jungen mit den Füßen zugleich denn an dieſem Tage
darf man beileibe nicht mit dem linken Fuße zuerſt auf
ſtehen aus den Bettverſchlägen, die in 2 Kammern
neben und übereinander aufgeſchichtet ſind, und legen
ſingend und pfeifend in fröhlicher Eile ihren Feſtſtaat an.
Währenddem hat die Hausmutter mit Hilfe der Töchter
und Lehrbuben den Morgenkaffee gebraut, doch ſo ſehr
auch Allen nach dem würzigen Tranke gelüſtet, keiner würde
ihn koſten, gehört er doch mit zu den heilig gehaltenen
Wiener Traditionen des 1. Mai, das Frühſtück im Grünen
zu verzehren. Er wird alſo in Flaſchen gefüllt, in warme
Tücher gepackt und ſammt zwei rieſigen „Guglhöpfen“
mit Roſinen (eine Art Napfkuchen) und dem übrigen Zu-
behör in einen Korb gepackt. Nun gehen wir. Voran
die Frau Meiſterin in bunten, bauſchigen Röcken, nebſt
dito Haube und Umhangtuch, ihr Jüngſtes auf dem Arm;
darnach der Meiſter in weißen Beinkleidern, rothbrauner
Weſte, blauem Halstuche mit flatternden Enden, kurzem
Jaquet und kühn nach links geſtülptem Cylinder, zwei
größere Kinder führend; hinter dem „Vaddern, der immer
harb is, wenn ma raaft“, zwei halbwüchfige Buben, die
ſich unausgeſetzt balgen, dann die erwachſenen Mädchen,
die „Fraln“ Sali und die „Fraln“ Mali, je in zwei Ge-
ſellen eingehängt, welche miteinander wetteifern, durch

Kein er zum Zweck des Holens von Gras u. ſ. w. nur ſolchen
erſonen geſtattet ſei, welche mit Erlaubnißſcheinen der betref

fenden Beſitzer verſehen ſeien. Dieſelben müſſen den Feldhütern
jederzeit vorgelegt werden. Dieſe Maßregel wird gewiß vielem
Schaden vorbeugen Daß der hieſige erſt vor einigen Mo
naten gegründete Obſtbauverein wirklich praktiſche Thätigkeit
ausübt, ſah man in dieſem Frühjahre beſonders daran, daß die
in manchen Jahren oft etwas wild ausſehenden Bäume nach
gärtrerirey Prinzipien ausgeputzt werden. Heute hält eins
er Mitglieder des Vereins Vortrag über das gewiß jetzt recht
eitgemäße Thema: „Ueber die Vertilgung der dem Obſtbauſhablichen Jnſekten.

s. Merſeburg, den 1. Mai. (Liquidation. Diph-
theritis.) Die heutige Generalverſammlung des Kon-
ſumvereins Merſeburg beſchloß die Liquidation. Jn
Kriegsdorf hat wegen der Diphtheritis die Schule ge-ſchloſſen werden wüſen.

4 Gotha, 30. April. (Zu Stadtverordneten)
wurden bei der geſtrigen Ergänzungswahl die Herren
Zimmermeiſter Lotze und Kaufmann Eichel an Stelle
der Herren Senator Pleſſner und Rentier Schmid ge
wählt, An der Wahl betheiligten ſich im Ganzen nur
123 Wähler.

Leipzig, 1. Mai. Am heutigen erſten ſogen. Bauern
ſonntag entwickelte ſich eine ganz außerordentliche Frequenz
der hieſigen Kleinmeſſe, obwohl das Wetter im Allgemeinen
nicht günſtig war. Auf den verſchiedenen Bahnhöfen langten
ca. 29000 Fremde an; die bayriſche Bahn allein führte über
8000, meiſt aus dem Altenburgiſchen, nach hier. Ueberhaupt
ſcheint das Detailgeſchäft diesmal ſich günſtiger als jemals zu
entwickeln, während der bereits abgeſchloſſene Engroshandel
einen abermaligen beträchtlichen Niedergang zu verzeichnen hatte.

Eine Mägdeherberge, verbunden mit einer Lehranſtalt
für weibliche Dienſtboten, Kinderhewahranſtalt und Hoſpiz wird
unter dem Namen „Marthahaus“ an der verlängerten Löhr
ſtraße gebaut und iſt ſoeben mit den grundlegenden Arbeiten
begonnen worden. Der Verein für Erdkunde hielt geſtern
Abend im Kaufmänniſchen Vereinshauſe einen ſehr intereſſanten
Vertragsabend ab, Herr Prem Lieutenant Kund ſprach über
ſeine Forſchungsreiſe im ſüdlichen Kongobecken und gab viele
neue und intereſſante durch inſtruktive Skizzen beſtens veran
ſchaulichte Aufſchlüſſe über das noch wenig erſchloſſene Gebiet.

iniſterialrath Carlos Zaremba aus Mexiko gab eine äußerſt
feſſelnde Darſtellung der Entwickelung der mexikaniſchen Ver
kehrswege und Herr A. Scobel ſchilderte die phyſikaliſchen
Verhältniſſe Mexikos, in einem, die Ausführungen des Herrn
Zaremba einleitenden und erläuternden Vortrage. Jhr 150-
jähriges Jubiläum feiert in dieſem Jahre die Schützen-
le im benachbarten Rotha. Es iſt deshalb ein Jubiläums-
chießen feſtgeſetzt worden, das in der Zeit vom 5. bis 12. Juni
ſtattfinden wird und zu dem ſämmtliche Gilden Sachſens und
der preußiſchen Nachbarprovinzen, ſowie der thüringiſchen
Staaten eingeladen werden. Großartige Vorbereitungen zu der
Jubelfeier bereits im Gange. Leipzig wird immermehr, Weltſt,adt! Unſere neueſte weltſtädtiſche Errungen-
ſchaft iſt der öffentliche Stiefelputzer. An 30 verſchiedenen
belebten Plätzen der Stadt ſchlugen geſtern ebenſo viele Wichſiers
ihr allerdings ziemlich primitives „Atelier“ auf und harrten
der Schuhbürſtungsbedürftigen, die nicht kamen. Wie bei
allem Neuen, das hier ſich aufthut, beſchränkte ſich das Jntereſſe
der biederen Pleißeathener an der neuen Jnſtitution vorerſt
auf ein nichts weniger als weltſtädtiſches Anſtaunen der doch
keineswegs merkwürdigen Stiefelputzer, nur einige Meßfremde
nahmen auch dieſes „Bischen Weltſtadt“ mit und ließen für
einen Nickel mehr koſtet's nicht ihren unteren Extremitäten
neuen Glanz verleihen. Das Maulaffenfeilhalten der Leipziger
brachte übrigens mehr als einen der biederen Wichſiers in
Harniſch, denn ich konnte an verſchiedenen Stellen die Frage
tag eren an die Umſtehenden hören, ob ſie „was zu kriegen“

en.
Leipzig, 1. Mai. (Uhlandfeier). Die geſtrige Uhland-

feier des hieſigen Schriftſtellervereins erzielte ein glänzendes
Reſultat zum Beſten der Hilfskaſſe. Ebenſo war der Verlauf
der Soirée ein et Ernſt von Wildenbruchrecitirte den erſten Akt ſeines Dramas, „der Fürſt von Verona“
und erntete ſtürmiſchen Beifall: ebenſo allgemein war die Zu
ſtimmung, welche die Feſttheilnehmer der gediegenen Rede des
Herrn Profeſſors Dr. Goſche aus Halle über „Uhlands Leben
und Wirken“ entgegenbrachten.

Leipzig, 1, Mai. (Elektriſche Beleuchtun g.) Ueber
den Stand der Vorarbeiten behufs obligatoriſcher Ein
führung der elektriſchen Beleuchtung von Communal-
wegen bin ich heute in der Lage Jhnen Folgendes mitzutheilen.
Die angeſtellten Berechnungen, techniſchen Unterſuchungen und
die von der deutſchen Ediſongeſellſchaft aufgeſtellten Koſtenan-
ſchläge haben ein überraſchend gunſtiges Reſultat ergeben. Alle
vor Kurzem noch unüberwindlich erſcheinenden techniſchen und
ſinanziellen Schwierigkeiten, welche dem Projekt ſich hindernd in
den Weg zu ſtellen ſchienen dürfen heute als gänzlich beſeitigt
Frrp und iſt die Etablirung einer ſtädtiſchen elektriſchen
Beleuchtungsanſt alt demnach nur noch eine Frage der Zeit,
da die Annahme der diesbezügl. Vorlage des Magiſtrats, welche
in den nächſten Tagen ſchon fertig ſein wird, ſeitens des Stadt
verordnetenkollegiums als ſicher gelten darf. Finanzielle
Schwierigkeiten verurſachten namentlich die Frage was aus
unſeren Gasanſtalten werden würde, da ſich doch nach Einfüh-
rung der elektriſchen Beleuchtung der Gaskonſum auf ein
Minimum reduziren müſſe. Der Magiſtrat hat jedoch ein eben-
ſo praktiſches, wie in ethiſcher Beziehung anerkennenswerthes
Mittel gefunden, dieſer Verminderung des Gaskonſums wirkſam

Späße, Galanterien und luſtige Couplets den Sieg über
ihren Nebenbuhler und damit das Herz der Schönen zu
gewinnen; endlich, den Zug würdig beſchließend, die Lehr
jungen mit dem Proviantkorb.

An der Straßenecke angelangt, hört man von ferne
einen ſchrillen, langgezogenen Pfiff. Die Karawane ſetzt
ſich in ſcharfen Trab und kommt mit einem Wagen der
Pferdebahn zugleich an der Halteſtelle an. Derſelbe trägt
das Wort „Prater“ an der Stirnſeite, man könnte ein-
ſteigen, doch das iſt eine ſchwierige Kunſt; wie ſollen in
dem beinahe gefüllten Fuhrwerke noch Alle Platz finden

Bald hat der Waggon das Ausſehen eines neapolita
niſchen Vetturino. Nicht nur ſein Jnneres iſt vollgepfropft,
auch von Außen iſt er mit Fahrgäſten behangen, die zum
Theil, ſich mit den Händen feſtklammernd, nur mit einem
Fuße auf dem Trittbrette balanciren. Allein das ſtört
die gute Laune der Vergnügungszügler nicht; ja ſie ſcheinen
die doppelte Gefahr des Erdrücktwerdens und Hinab-
ſtürzens als pikante Würze ihrer Fahrt aufzufaſſen, die
ſie zu einem Sprühfeuer von ſchlechten Witzen anregt.
„Halbtodt vor Lachen“ ſteigt man endlich am Praterſtern
aus und hat nach kurzem Marſche, ein Mailied im Chore
ſingend, den Prater erreicht. Links von dem breiten
Baumgange, den wir überſchreiten, hat ſich, unüberſehbar,
auf grünem Plane ein buntes, fröhliches Lagerleben ent-
wickelt. Tauſende von Familien, die gleichfalls den 1. Mai
im Freien verbringen wollen, haben ſich dort niederge-
laſſen und neue Ankömmlinge ſtrömen immerfort zu.

Während ſich unſere Freunde zu den Uebrigen geſellen,
trennen wir uns auf kurze Zeit von ihnen; wir nehmen
das älteſte, an Schnelligkeit und Lenkſamkeit noch nicht
wieder erreichte Beförderungsmittel, das Flügelroß Phan-
taſie, und machen einen Spazierritt durch den Prater.
Du fragſt mich, was der „Prater“ ſo recht eigentlich iſt?

zu begegnen und den Ausfall in den Gaseinnahmen gegenſtands-
os zu machen. Jn richtiger Würdigung und Erkenntniß der

Vortheile, welche das Gas zu Koch und Heizungszwecken bietet,
ſowie um dem Kjeingewerbe den Gasmotorenbetrieb zu erleich-
tern, ſollen von den ſtädtiſchen Gasanſtalten ſowohl Motoren
für den Kleinbetrieb, als auch Gas-Koch-, und Heiz-
apparate angeſchafft und gegen billige Miethe an Ge-
werbetreibende reſp. Haushaltungen abgegeben
werden. Mit Recht hofft die ſtädtiſche Verwaltung, dadurch
den Gaskonſum nach wie vor auf derſelben Höhe zu erhalten.
Unſere t r werden ebenſo ſchnell die Vortheile erfaſſen,
welche ihnen die neuen Gasöfen bieten, wie dies der Handwerker
gegenüber dem Gasmotor ſchon längſt gethan. Es muß übri-
P noch bemerkt werden daß die elektriſche Beleuchtung dem

onſumenten erheblich billiger ſich ſtellen wird, als das bisherige
Gaslicht. Es iſt bereits feſtgeſtellt worden, daß der Maximal-
Productionspre;s pro Flamme und Stunde bei 16 Normalkerzen
Stärke nur 1,4 Pfennig koſten wird.

Die in Nr. 57 der „Halliſchen Zeitung“ vom 9.
März d. J. veröffentlichte t. Korreſpondenz aus Nieder
clobicau enthält die auffallende Angabe, daß in der
Stadt Merſeburg bei der am 2. März d. J. ſtattgefun
denen engeren Wahl eines Abgeordneten zum Reichstage
122 Beamte ihre Stimme nicht abgegeben hätten. Wie
eine nähere Nachforſchung ergeben hat, iſt dieſe Angabe
nicht richtig. Es hat, wie wir aus ſicherer Quelle er
fahren, nur eine verſchwindend kleine Anzahl von Be
amten das Wahlrecht nicht ausgeübt, und zwar zum
größten Theil weil dieſelben krank oder ſonſt verhindert
waren. Allerdings ſind bei jener engeren Wahl in
Merſeburg nur 747 Stimmen für den freiconſervativen
Gutsbeſitzer Neubarth und dagegen 2013 Stimmen für
den deutſchfreiſinnigen Gutsbeſitzer Panſe abgegeben.
Hieraus iſt aber keineswegs zu folgern, daß die Mehr-
ahl der Beamten ſich des Stimmrechts enthalten habe.
ielmehr liefern gerade dieſe Stimmenzahlen für den Kenner

der Verhältniſſe in Merſeburg und der Zahl der Beamten
daſelbſt den entſchiedenen Beweis, daß es jedenfalls nicht
an den Beamten gelegen hat, wenn dem Gutsbeſitzer
Neubarth in der Stadt Merſeburg nur verhältnißmäßig
wenige Stimmen zugefallen ſind.

Der 8 10 des „abgeänderten Schauregle-
ments für die Nebengräben an der ſchwarzen
Elſter“ vom 14. Dezember 1867 hat jetzt folgende Faſ-
ſung erhalten: „Die Koſten für die GräbenRäumung
(S 4, 6) für die Brücken- Unterhaltung (S 7) werden ſo
wie die Diäten der Schaukommiſſion (85 9) und die
Remuneration der Stromaufſeher von der Schaukommiſſion
auf die Unterhaltungspfſichtigen nach Verhältniß der
Länge der betreffenden Grabenſtrecke repartirt. Der
Elſterverband ſchreibt die Beiträge aus, gewährt die nö-
thigen Vorſchüſſe, zieht die Koſten nach der vorgeſchrie-
benen Repartition ein und leiſtet die nöthigen Zahlungen,
Alles nach Anweiſung der Schaukommiſſionen. Es iſt
Sache der Letzteren dafür zu ſorgen, daß die Reparti
tionen und Anweiſungen der Elſterkaſſe ſo rechtzeitig zu
gehen, daß dem Elſterverbande dadurch keine für ihn
unbequemen Vorſchüſſe bleiben.

Der Name des Brieftaubenzüchtervereins
zu Pößneck hat weit und breit einen guten Klang. Es
iſt daher nicht zu verwundern, daß am vergangenen Sonn
tag der Leiter des militäriſchen Brieftaubenweſens in
Dänemark Kapitän Koch daſelbſt eintraf und dem Vor
ſteher des Vereins, Kaufm. R. Weithaſe, einen Beſuch
machte. Für den 12. oder 13. Mai hat der Direktor des
Brieftaubenweſens in Deutſchland Lenzen-Köln ſeinen
Beſuch in Ausſicht geſtellt, welcher auf einer Jnſpektions-
reiſe von Würzburg kommt und nach kurzem Aufenthaltdirekt nach Poſen weiterfährt. Bei dieſer Gelegenheit ſei

bemerkt, daß die Brieftauben Geſellſchaft in Elberfeld in
dieſem Jahre einen Wettflug nach Rom (Entfernung 1400
Kilometer), der Verein in DorpSolingen einen ſolchen nach
Konſtantinopel (1827 Kilometer) unternimmt.

Perſonalien.Dem Oberförſter a. D. von Pannewitz zu Liegnitz, bis
her zu Panten im Kr. Viegnitz, iſt der R. A.O. 3. m. d. Schl.
dem Prorektor und Gymnaſial-Oberl. a. D., rof. Heuermann
zu Burgſteinfurt, dem bish. Oberl, am Friedrichs Werderſchen
Gymn zu Berlin, jetzigen Direktor des Goethe-Archivs zu

eimar, Prof. ör. Suphan, und dem RealſchulOberl. a. D.
Eichler zu Eſchwege der R. A.O. 4.; dem Ober Stabsarzt erſter
Klaſſedr. Trautmann, Rgts.Arzt des Eiſenbahn Rgts., der K. O3.5
dem Marine Maſchinen Jngenieur a. D. Becker zu Kiel und
dem WerftOberBootsmann Geſchke bei der Werft zu Kiel der
K.O. 4.; dem Föörſter Peter Meher zu Lützelſtein im Kreiſe

dem penſ. Förſter Stüvecke zu Grasdorf im Kreiſe
Marienburg i. H., dem früheren Küſter in Kokotzko, Kr. Kulm,
jetzigen Käthner in Friedrichsbruch, deſſ. Kreiſes, Johann Treichel

Ungefähr eine Quadratmeile welliges Land mit lieblicher
Abwechſelung von Wald und Wieſe; doch was enthält
dieſer Raum nicht Alles! Es giebt wohl kaum einen
rehen, der den Prater und ſeine Geheimniſſe vollſtändig

ennt.
Wir ſind zum Eingange zurückgekehrt. Drei breite

Kaſtanienalleen durchſchneiden den Prater der Länge nach
und bilden den eigentlichen „Nobelprater“. Jetzt iſt es
da noch ſtill und öde, doch in wenigen Stunden wird auch
ſie ein lärmendes Gewühl von Equipagen, Reitern und
Allem, was drum und dran hängt, erfüllen. Das ge-
wöhnliche Ziel der Wiener zu Pferd und zu Wagen iſt
das eine halbe Meile entfernte „Luſthaus“, ein alter
Jagdpavillon, der jetzt zum Reſtaurant umgewandelt iſt.
Von dort ab beginnt der „wilde“ Prater. Bädecker nennt
ihn Urwald. Jch weiß nicht, ob mit Recht. Eine ſolche
Wildniß in nächſter Nähe einer Weltſtadt iſt jedenfalls
ſehr romantiſch und ſehr wohlthuend. Es giebt nichts
Stimmungsvolleres an einem ſchönen Maimorgen der
Mai iſt eben die „Saiſon“ des Praters als die thau-
ſchimmernden, blumendurchwobenen Raſenteppiche, von
ſanft rieſelnden Bächen durchſchnitten, von uralten Baum-
rieſen beſchattet. Dort zu träumen, wenn die Nachtigallen
in den Zweigen ſingen, ein leiſer Windhauch ſeine „ewige
Melodie“ durch die Blätter ſäuſelt, die ſchlanken Akazien,
die Flieder- und Jasminbüſche ihre berauſchenden Düfte
ausſtrömen und nur das Raſcheln der Eichhörnchen, das
dunkle, neugierige Auge eines Rehes den Frieden der
Natur nicht ſtört, ſondern belebt, das, ſollte man meinen,
müßte jeden Menſchen zum Dichter machen. Unſere mo-
dernen Poeten ſchöpfen aber ihre Begeiſterung lieber aus
Champagner als aus Morgenthau und die lauſchigſten,
abgeſchiedenſten Plätze ſind die unbeſtrittene Domäne der
Duellanten und Verliebten, aber auch der Selbſtmörder,
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das Allg. Ehrenz.; ſowie dem Unter Lieut. zur See Huß die
Med. a. B. verliehen.t. Dem Prem. Lieut. der Landwehr Kav. Karl von Leip

ziger auf Kropſtädt im Kreiſe Wittenberg iſt die Kammerherren-
würde verliehen. Der Geh. Reggs- und vortr. Rath im
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Kuniſch,
ſt zum Geh. Ober-teg.-Rath, der bish. Bergrevierbeamte zu
Witten, Bergrath von Brunn, zum Ober-Beragrath, und die der
ſandwirthſch. Verwaltung angehörigen Reg Aſſeſſoren Dittrich
zu Berlin, Bahrendt zu Stettin, Klamka zu Ortelsburg, Weſener
u Hanau, Beſſer zu Kaſſel und Hörner zu Oſterode zu Reg.

äthen ernannt; ſowie dem Kreisphyſikus Dr. Hermann Terſteſſe
zu Büren der Char. als San.Rath verliehen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
1. bis 7. Mai 1887. Die Sonne, im Zeichen des

Stiers aufwärts ſteigend, geht am Mittwoch (4) um 4 Uhr
W Min. auf, um 7 U. 27 Min. unter und markirt eine Tages
fänge von 14 St. 59 M. Der Mond, in den Zeichen Löwe
his Skorpion, erreicht am 7. (Sonnabend) um 2 Ühr 459 M.
Nachm. die Phaſe des Vollmonds und n uns dieſe
Woche noch abendlichen Mondſchein. Planetenſtellungen.
Merkur und Mars bleiben unſichtbar. Venus, rechtläufig
im öſtlichen Theile des Sternbildes Stier, am 1. in ihrer
Sonnennähe ſtehend, iſt heller Abendſtern und geht erſt zwiſchen
P und Il Uhr Abends im NW. unter. Jupiter, rückläufi
im Bilde der Jungfrau, culminirt kurz nach 11 U. Abends un
eht Mgs. vor U. im WSW. unter am 6. kommt er inKonjunttion mit dem Monde. Saturn, rechtläufig in den
willingen, hat ſeinen Untergang nach l Uhr Morgens im
W. Am 5. (Nachts 4.5.) findet eine Bedeckung des Fixſterns

3. Größe Virginis durch die Mondſcheibe ſtatt, welche jedoch
mit dem freien Auge nicht zu beobochten iſt und für ſchwache
Gläſer (Feldſtecher, Operngucker 2c.) nichts Bemerkenswerthes
bietet.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen.
Die Kometen und Planeten des Jahres 1886. (Schluß

aus Nr. 96.) Nach der im vorigen aſtronomiſchen Wochen-
kalender gegebenen Ueberſicht über die Kometen des Jahres
1886 laſſen wir heute eine Zuſammenſtellung der 1886 entdeckten
Planeten oder Planetoiden (aus der Gruppe zwiſchen Mars
und Jupiter) folgen. Es ſind deren 11 aufgefunden, und zwar
8 in Europa, 3 in Amerika; 7 von J. Paliſa in Wien, 3 von
Peters in Clinton (Verein. Staaten), 1 von Luther in
Düſſeldorf. Die Geſammtzahl der Planetoiden ſteigt hiermit
auf 264, von denen 185 in Europa, 73 in Amerika, 6 in Aſien
entdeckt wurden. (Nebenbei bemerkt, iſt 1887 bereits wieder ein
neuer, Nr. 265, entdeckt.) Nachſtehend die Liſte der 1886 hinzu
gekommenen Planetoiden mit Ordnungsnummer, Entdeckungs-
kag, Entdecker, Entdeckungsort; die Tageszählung iſt die aſtro-
nomiſch. die eingeklammerte Zahl hinter dem Entdecker be-
deutet, wie viele Planetoiden derſelbe bis dahin gefunden hat.

Nr. 254. 31. März 1886. Paliſa, Wien (51).

31. (52).256. 3. April (53).n 257. 5. r e (54).44. Mai Luther Düſſeld. (23).
259. 28. Juni Peters, Clinton (44).
260. 3. Oktbr. Paliſa, Wien (55).

„„261. 81. Peters, Clintonr 3. Novbr. Paliſa, Wien (56

3. t n e 24).264. 22. Dezbr. Peters Clintor (46).
Wollte man peinlich genau ſein, ſo hätte Peters bisher

45 Planetoiden aufgefunden, denn eine ſeiner früheren Ent-
deckungen (Nr. 79, 29. Mai 1861) gelang ihm in Gemeinſchaft
mit Safford. Dem unermüdlichen Paliſa glückte es zweimal,
in einer Nacht je 2 Planetoiden zu entdecken (Nr. 254 und 255
in der Nacht vom 31. März zum 1. April, Nr. 262 und 263 in
der Nacht vom 3. zum 4. Novbr. ein Erfolg, den er hiermit
zum erſten Male zu verzeichnen hat, während er bei allen
anderen Forſchern auf unſerem Gebiete bisher nur fünfmal da
geweſen iſt (Doppelentdeckungen in einer Nacht, aber von ver-ſchiedenen orſchern, ſind außerdem ſiebenmal vorgekommen).

Wie man ſieht, weiſt die übige Liſte nur die drei berühmteſten
und erfolgreichſten der jetzt lebenden Planetenentdecker auf, ein

eichen, daß auch auf dieſem Gebiete nur der Spezialiſt eigent
ch noch mit Vortheil arbeiten kann, d. h. derjenige Aſtronom,
welcher die Planetenentdeckung ſyſtematiſch und planvoll be-
treibt und große Uebung darin beſitzt. Auch ein großes Fern
rohr gehört dazu, weil die für kleinere und mittlere Jnſtru-
mente auffindbaren Planetoiden zum weitaus größten Theil
ſchon bekannt ſein dürften. Eine zufällige Planetenentdeckung,
wie ſie ſrüher öfter dageweſen, iſt nach dem Allen jetzt
höchſtens noch ckap vereinzelt zu erwarten Einige Bedeut-
ung baben noch die Namengebungen der Planetoiden, ſofern
ſich nach erfolgter Benennung ſicher annehmen läßt, daß das
betr. Geſtirn als wirklich neu erkannt iſt; ſeit unſerer letzten
Mittheilung hierüber ſind neu benannt: Nr. 249 Jlſe, Nr. 250
Bettinga, Nr. 251 Sophia, Nr. 252 Clementina, Nr. 253
Mathilde, Nr. 254 Auguſta, Nr. 258 Tyche, Nr. 259Alethei a. Nr. 258 und 259 haben erfreulicherweiſe einmal
wieder klaſſiſche, ſozuſagen neutrale, nicht nur Verherrlichung
beſtimmter Perſönlichkeiten dienende Namen erhalten Nr. 254
führt die Benennung Auguſta nach der Gattin des verſtorbenen
K. v. Littrow, und auf ähnlichen Grundlagen dürften auch
die Namen von Nr. 249--253 beruhen. Uebrigens werden in
zwiſchen wohl noch weitere Benennungen erfolgt ſein, da das
mir vorliegende Material hinſichtlich der Namen nur bis Ende
Auguſt 1886 reicht.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Der Reichskanzler verkündet unterm 25. April die in

der Prüfungsordnung für Aerzte eingetretenen und am

ncä eeehhhh xder Obdachloſen, der Vagabonden und ſonſtigen weltſcheuen
Geſindels. Doch raſch weiter, mein Roß, weiter!

Wo die „Rotunde“ wie ein rieſiger Lampenſchirm
emporragt, befand ſich die Weltausſtellung im Jahre 1873,
es werden ſeitdem viele kleinere Ausſtellungen und alle
ger Volksfeſte darin abgehalten. Auch jenes, das

eim vorjährigen „Blumenkorſo“ von der Fürſtin Pauline
Metternich in Szene geſetzt wurde und das dieſer Tage
eine Wiederholung erfahren wird.

Siehſt Du jene einer Arena ähnlichen Baulichkeiten,
dabei künſtliche Gräben, Zäune und andere Hinderniſſe?
Das iſt die „Freudenau“, der „Turf“ von Wien, der
Schauplatz der großen Pferderennen, die im Frühjahre
und Herbſte ſtattfinden, und ſeit öſterreichiſche Geſtüts-
pferde die großen Preiſe von Longchamps und das Der-
byrennen gewonnen, die Aufmerkſamkeit der Sportsmen
von ganz Europa auf ſich ziehen.Weler nach links ſchimmert der Donaukanal wie ein

Silberband herüber. Dort liegen die großartigen Bade-
und Schwimmanſtalten, zum Theile Freibäder für das
Volk, von der Gemeinde geſtiftet. Das gehört noch zum
Ernſt des Lebens; jetzt wenden wir uns den heiteren
Regionen der „Kunſt“ zu, die das Epitheton „heiter“ nir-
gends in höherem Maße verdient als im „Wurſtl
prater“.

Von der erhabenſten Ruhe ſind wir da mit einem
Male in lautes, wüſtes Jahrmarktsgetriebe und Gewühl
gerathen. Doch die zahlloſen Buden ſind alle der „Kunſt“
gewidmet. Man lernt hier mit Staunen, wie dehnbar
dieſer Begriff iſt und was für ſonderbare Käuze, z. B.:
Hexen, Wahrſager, Rieſen, Zwerge und Mißgeburten, zu
den „Praterkünſtlern“ gezählt werden. Gehen wir durch
die Budenreihen. Da finden wir den Zirkus in allen
Nuancen, vom weltberühmten „Carré“ bis zum „Hippo-

1. November d. J in Kraft zu ſetzenden Aenderungen. Die-
ſelben beziehen ſich zunächſt darauf, daß der Kandidat am
praktiſchen Unterricht in der Jmpftechnik theilgenommen und
die zur Ausübung der Jmpfung erforderlichen techniſchen Fertig
keiten erworben hat. Dieſer Nachweis wird durch beſondere
Zeugniſſe eines von der Behörde mit der Ertheilung des Unter
richts in der Jmpftechnik beauftragten Lehrers, für die Stu-
direnden der militärärztlichen Bildungsanſtalten in Berlin von
der Direktion der letzteren erbracht. Jn dem hygieniſchen Prü-
fungsabſchnitt iſt über die Schutzpocken Jmpfung einſchließlich
der Jmpftechnik und des Jmpfgeſchäfts zu prüfen. Ueber den
Ausfall der Prüfung in Abſchnitt II. ſowie in jedem Theile der
übrigen Abſchnitte wird künftighin eine beſondere Zenſur unter
ausſchließlicher Anwendung der Prädikate ſeßg gut (1). gut (2),
genügend (3) ungenügend (4) und ſchlecht (5) ertheilt. Wenn
von zwei an einer Prüfung betheiligten Examinatoren einer die

enſür „ungenügend oder ſchlecht ertheilt, ſo entſcheidet ſeine
mee Die Gebühr für die geſammte Prüfung beträgt

Vorurtheile
gegen das Lebensverſicherungsweſen.
Oft genug ſcheitern die Pläne des Mannes ſeinLeben herßgerkh zu laſſen, an dem Widerſtande der Frau,

ihrer auf dummen Aberglauben begründeten Einrede.
Statt den Nutzen einer hauptſächlich für das materielle
Wohlergehen der Frau und Kinder Sorge tragenden Jn-
ſtitution anzuerkennen betrachten viele ganz brave, nur
etwas vom Aberglauben befangene Frauen die Lebensver-
ſicherung als eine unmoraliſche Sache, die man ſich vom
Halſe ſchaffen müſſe. Es ſei des Menſchen unwürdig, auf
den Tod eines Anderen zu ſpekuliren und es hieße die
augenblickliche Geſundheit verrufen, wollte man ſich mit
Gedanken über den Tod plagen. Jn manchen Fällen iſt
es auch noch der Zwang, alljährlich Prämien zahlen,
eine in den Augen einer ſparſamen Hausfrau überflüſſige
Ausgabe, was abſchreckt, aber dieſer ſcheinbar ſchwie
rigſte Widerſtand läßt ſich in Wirklichkeit viel eher über-
winden, als obige zwei Einflüſſe. Es iſt gar intereſſant,
wenn auch wenig erfreulich die Einwände zu ſtudiren,
mit denen die Frauen das Verlangen zurückweiſen. Da
bei iſt meiſt Pietiſterei mit im Spiele, während doch echte
Frömmigkeit jeden Menſchen anregen ſollte, ſein Mög-
lichſtes zu thun um ſeine Familie dereinſt gegen Noth
verſorgt zu wiſſen. Wer ſich nur auf die Mildthätigkeit
Anderer in Zeiten der Trübſal verlaſſen will, erfüllt ſehr
ſchlecht die Vorſchrift für jeden braven Chriſtenmenſchen:
„Bete und arbeite!“ Ein anderer oft vorkommender
Einwand gegen die Zweckmäßigkeit einer Lebensverſiche-
rung liegt in dem Gedanken: „Ach, das ſparen wir auch
ſo!“ Dieſes Sparen ſetzt aber eine lange Lebensdauer
voraus und dieſe kann Jedermann ſich wohl wünſchen,
aber Niemand vorherſagen. Die Lebensverſicherung iſt
dagegen eine Art verbeſſerte Sparkaſſe, unabhängig von
der Länge des Lebens. Wer dieſe Erkenntniß fördern
und namentlich den gerügten Aberglauben zerſtören hilft,
darf ſich ruhmen an der Volkspädagogik mitzuarbeiten.
Wenn eine Frau aus Aberglauben ihren Mann von der
Verſicherung zurückhält, ſo iſt dies eine Verkennung ihrer
heiligen Pflicht, für das Wohl und Wehe ihrer Familie
beſorgt zu ſein. Jſt dann das Unglück da, ſo kommt auch
die Erkenntniß, aber dann meiſt zu ſpät.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Gotha, 30. April. Das herzogl. Staatsminiſterium hat

auf Erſuchen von Jntereſſenten ein neues Neſſethal-Bahn-
pro jekt ausarbeiten laſſen und dem Landtag vorgelegt, das die
Abzweigung der Bahn von der Linie Gotha-Herbsleben bei

Bufleben aufgiebt, die r vomSekundärbahnhof Gotha ausgehen läßt und ſie mit einer Halte-
ſtelle Remſtädt verſieht und auf der Südſeite des Dorfes Warza
vorberWeimar, 29. April. Die Vorarbeiten für die bekannt-
lich von der Saal-Eiſenbahn- Geſellſchaft zu erbauende Zweig-
linie Orlamünde- Pößneck ſind bereits ſo weit gefoördert,
daß mit dem Bau vorausſichtlich im Laufe dieſes Sommers
begonnen und die Eröffnung des Betriebes auf der neuen Linie
bereits im Frühjahr 1888 ſtattfinden kann.

Gerichtszeitung.
Das Reichsgericht hat die Reviſion der Kirchengemeinde

Söllichau bei Eilenburg wider den Königl. Preuß. Fiskus,
vertreten durch die Königl. Regierung zu Merſeburg, worüber
wir ſchon in erſter Inſtanz ausführlich berichtet haben, zurück
gewieſen. Es handelte ſich wegen des Patronatskoſtenbeitrags.

zJagd, Sport, Spiel.Der Frühjahrsſchnepfen zug auf der Jnſel Rügen
erfreut ſich unter den Jägern Nord Deutſchlands eines berech-
tigten Rufes. Freilich läßt ſich nicht leugnen,

drom“, wo die böhmiſche Köchin mit ihrem Galan auf
ausgedienten Karrengäulen ihren Sonntagsritt macht, und
dem „Ringelſpiel“, das ſein jugendliches Publikum auf
wunderlichen Phantaſiegeſchöpfen den Märchenritt im
Kreiſe machen läßt, bis ihnen der Schwindel Alles in
Nebel hüllt und ſie ein Märchen wirklich zu erleben ver-
meinen. Da blüht ferner das Theater in allen ſeinen
Abſtufungen, vom eleganten Sommertheater bis zum letzten
Epigonen des ſeligen Hanswurſt, dem „Wurſtl“, welcher
der ganzen Niederlaſſung den Namen lieh. Da ſind die
merkwürdigſten Menagerien, in denen die meiſten Beſtien
einige Glieder zu viel oder zu wenig haben und deren
mit ciceroniſcher Rednergabe ausgeſtaitete „Prinzipals“
uns noch immer einen Extragroſchen für eine hinter einem
Vorhange gehaltene „Seltenheit“ herauszulocken verſtehen.
Alle dieſe „Seltenheiten“, ſeien es nun Feuerländer,
Hottentotten, Rothhäute, Chineſen, oder gar ein „Meer-
mann“ oder eine „Nixe“, die mit veritablem Fiſchſchwanze
in Wiener Dialekt mit einer für Chineſen und Hotten-
totten ſehr bemerkenswerthen Geläufigkeit ſprechen; natür
lich nur in freien Stunden, auf der Bühne verſtehen ſie
kein Wort davon, können ſie nur unartikulirt heulen. Da
ſehen wir ferner doch wer nennt die Herrlichkeiten alle,
die eine grüne Wieſe zum Volksparadieſe umgeſtalten?
Gehen wir lieber ſogleich durch das Geknatter einer Reihe
von Schützenbuden zu den Reſteurants über.

Der Geiſt der Spekulation hat auch in dieſem Zweige
menſchlichen Bedürfens für Jeden in ſeiner Weiſe geſorgt.
Auf dem teichumſpülten „Konſtantinshügel“ thront Sacher,
der Vefour oder Dreſſel Wiens. Die erleſenſten Lecker
biſſen werden dort unter eleganten Zelten auf Silber
ſervirt. Eduard Strauß ſelbſt beſorgt die Tiſchmuſik.
Wer ſich auf jener Höhe der Verſchwendung nicht wohl
fühlt, braucht nur den Baumgang zu überſchreiten, um

daß durch dieſe

Maſſentödtung, wie ſie dort im hab ſtattfindet, die jeden
falls weidgerechtere Erlegung der Schnepfen auf dem Herbſt
zuge allerwärts in Deutſchland bedeutende Einbuße leidet; abgeſehen davon, daß Langſchuabel im Herbſt ein guter Braten

iſt, während er im rähighr ein mageres Gericht von zweifel
ten Werth abgiebt. Wie wir hören, ſind in dieſem Früh
i r bis jetzt 620 Schnepfen erlegt wohl nur auf dem einen
devier, von dem wir Kunde erhalten haben. Am Meiſten

dürfte Herr von Alvensleben- Neugattersleben mit 55
Stück geſchoſſen haben.

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 16. April bis 22. April.

Eheſchließuugen: Der Former A. O. Albrecht und W. C.
Weltmann geb. Finger, Advocatenſtr. 6. Der Handarb. J.
Moeſtel und M. F. O. Fiedler, Reilſtraße 104.

„Aufgeboten: Der Tapezierer und Dekorateur F. O. M.
Rühl und M. E. Weber, Berlin und Burgſtr. 49. Der Seiler
E. R. Stein und M. L. Bretſchneider, kl. Breitenſtr. 16.
GSeboren: Dem Hausmann und Kutſcher C. W. E. Schmidt,

ein S., Wittekindſtr. II. Dem Handarb, A. Deppe, eine T.,
Wittekindſtr. 45. Dem Fabrikarbeiter F. B. ckmann,
eine T., Eichendorffſtr. 3. Dem Fabrikſchmied E. L. E. Weſt
phal eine T., Goſenſtr. 15. Dem Kubhhirten F. Ramſeier,
eine T., Trothaſcheſtr. 23. Dem Handarbeiter F. C. A. Kaſeler,
eine T., Goſenſtr. 4a. Dem Zimmermann H. Bieler, ein S.,
Reilſtr. 43. Dem Maurer J. A. J. Fitze, eine T., Brunnenſtraße 7. Dem Mehl- und Produttenhänder G. L. Reibert,
ein S., Reilſtr. 23. Dem Maurer F. F. Boßkugel, ein S.
Brunnenſtr. 48. Dem Schmied C. L. Wernicke, eine T., Kö
nigsberg 1. Dem Schmied H. Waldhelm, S an 8 S.
Reilſtr. 64. Dem Schloſſer F. G. Ludwig. ein S., Reilſtr. 28.

Dem Arb. J. G. Holbe, ein S., Schmelzerſtr. 1. Dem
Arb. F. W. Büttner, eine T., Ränzelgaſſe 5. Dem Fabrik-
arbeiter L. F. Torge, ein S., Wittekindſtr. 48. Dem Maurer
X. A. C. Fern Dr. ein S., Auguſtſtr. 8. Dem Handarb.
Ch. Sproete, ein S., Trothaſcheſtr. 18. Dem Modelltiſchler
E. M. Meſeberg, eine T., Triftſtr. 18.

Geſtorben: Des Fabrikarb. F. F. Metz, T., 2 Tg., Krämpfe,
Rainſtr. 8. Des Feilenhauers F. E. Labus, S., 3 M. 9 Tg.,
Lungenkatarrh, Auguſtſtr. 7. Des Schuhmachermſtr. Ch.
Hafermaltz, S. todtgeb., Brunnenſtr. 44. Des Maſchinen
wärters H. C. C. Helbing, T. todtgeb. Triftſtraße 28. Des
Handarb. F. W. Herrmann, T., 1 J. 19 Ta., Diphtheritis,
Brunnenſtr. 50. Des Modelltiſchler E. M. Meſeberg, T.,
1 Ta., Schlagfluß, Triftſtr. 18.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. Mai.

Kronprinz. Frau Director Anton aus Naumburg a. S.
Gerichts Aſſeſſor Lanz aus Naumburg a. S. Cand. phil,
Jrätiln aus Rumänien. Rentière Frau zur Linde nebſt Fa-
milie und Bed. aus Berlin. Rentier von Schmidt nebſt Frau
aus Berlin. Jngenieur Gräfenberg aus Berlin. FabrikantHuber aus Frankfurt a. M. Frl. de Nolde nebſt Begl. aus
Kiel. Kaufleute Dornheim aus Lippſtadt. Bode aus Hannover.
Worch aus Leipzig. Weinſtein aus Berlin. Weinberg aus
er Jacobi aus Berlin. Meyon aus Berlin. Ullrich aus

örlitz.
Goldener Ring. Profeſſor Geldner aus Berlin. Steuer

beamter Oetgen aus Berlin. Hauseigenthümer Malſchowsky
aus Hamburg. Rentier Liebermann aus Berlin. Kaufleute
Müller aus Berlin. Ritterbrandt aus Bremen. Kuppfelmacher
aus Hamburg. Sandmann aus Berlin. Oelſchläger aus Pots
dam. Papendieck aus Düſſeldorf. Schleiermacher aus Münſter
Seeligch. aus Halberſtadt. Ortwin aus Cöln. Mann aus
Hildesheim. Kroſchinsky aus Schneidemühl. Tammler aus
Nürnberg. Wolf aus unchen.

Deutſcher Hof. Referendor Hofmeiſter aus Torgau.
Amtsgerichtsrath Rohte nebſt Familie aus Leipzig. Kanflento
Fiſcher aus Berlin. Pleßke aus Chemnitz. Vogele
ſchweig. Heintze aus Magdeburg. Schultz nebſt r.
Leipzig. Hilgenberg nebſt Familie aus Leipzig. Auguſtin nebſt
Frau aus Leipzig. Mahn aus Leipzig. Mühlberg aus Leipzig
Hilgenberg aus Leipzig. Aßmann aus Wittenberg.

Bad e gpy J rBad Berka a. Jlm. Schon ſind Kurgäſte in unſerfreundlichen Badeorte eingetroffen, viele haben ſich Poerche

Es iſt viel gebaut und gebeſſert worden, überall rüſtet man ſich
zum Empfang der Kurgäſte. Wir treten dieſes Jahr faſt in
durchaus veränderter Form vor das Publikum, Berka hat über
Winter gleichſam einen anderen Charakter angenommen, ohne
deshalb an ſeiner Einfachheit Die Bahn iſt im
Ganzen fertig, die v päteſtens 1. Juni ſtattfinden.
Die Badeinſpektion iſt im Winter emſig thätig geweſen, ſie hat
namentlich auf's Kurhaus viel Sorgfalt und Geld' verwendet;
das Podium in der Muſikhalle iſt verändert, es ſind eine be
deutende Anzahl Tiſche und Stühle angeſchafft worden, in ge
ſundheitlicher Beziehung ſind im Kurhaus und im Moorbade
bauliche Veränderungen vorgenommen worden. BHeſonderer
Fürſorge hatte ſich aber das Kurhaus ſelber zu erfreuen: es iſt
daſelbſt ein Leſezimmer eingerichtet worden, der Saal iſt gründ
lich reſtaurirt, es ſind zwei mächtige Spiegel und Kronleuchter,
ſowie Sophas, Vorhänge, neue Oefen, Büſten c. beſchafft wor
den, dazu iſt am I. April ein neuer Wirth, Herr Koch Paul
Küſter (früher auf Schloß Rodberg), mit ſeiner jungen tüchtigen
Frau eingezogen. Die Verwaltung der Kuranlagen hat Herr
Oberförſter v. Mauderode übernommen, was freudig begrüßt
wird. Es werden dieſes Jahr außer den früher gebotenen
Konzerten, Bällen und Vergnügungen noch regelmäßige Früh

in Gaſthäuſer zweiten Ranges zu gelangen, in denen
„Backhendln“ und „Pilſner“ vorherrſchen, die man wegenUeberfüllung an Gäſten und mangelnder Bedienung ch

meiſt auf ebenſo kunſt als kraftvolle Weiſe erobern muß.
Wer es auch dort zu koſtſpielig findet, erhält um wenige
Kreuzer ſein „Stehbier“ und beim „Salamucci“ Wurſt
und Käſe dazu,

Nun ſind wir beim Ausfluge wieder bei unſeren Ge
fährten vom Morgen angelangt, gerade als Franzl den
„Herrn Vaddern“ beim Rockſchoß packt, um ihn von der
ſiebenten „Wurſtlkomödie“ in das fünfte „Ringelſpiel“ zu
ziehen, das die ehrenwerthe Geſellſchaft heute ſchon, außer
einer Anzahl Taſchenſpieler, Hundekomödien und anderen
Genüſſen, darunter unglaubliche Bierquantitäten, bewältigt
hat. Doch die Frau Mutter proteſtirt, die will ihren
Kaffee trinken; die Sali und die Mali möchten zur „Hex“
gehen, um ihren Zukünftigen im Zauberſpiegel zu ſehen;
der „Schorſchl“ und der Schani wollen zu den „Wilden“,
die „Geſellen“ dagegen zu den Volksſängern, um die feſche
„Wirzl“ zu hören. Während ſich über die verſchiedenen
Willensmeinungen eine lebhafte Debatte entſpinnt, ver
breitet ſich plötzlich wie ein Lauffeuer die Nachricht, daß
der Hof in Sicht ſei. Da löſen ſich alle Wünſche in dem
einen auf, von dem prächtigen Schauſpiele, das die Reichen
und Vornehmen heute gratis dem Volke geben und um
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konzerte ſtattfinden; r an en und Neuanſchaffungen
nd zum größten Theil das Werk des emſig regen Bade
ſpektionsmitgliedes Herrn ihren Hufeld hier. Weiter wird

unter anderem Herr Petzold ſein Logirhaus Schloß Rod-
berg bedeutend vergrößern.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Zuckerfabrik Klein Wanzleben vormalsRabethge u. Gieſecke Actiengeſellſchaft. Der Aufſichts

rath ſchlägt der am 21. d. Mts. ſtattfindenden außerordentlichen
Generalverſammlurg vor, 400 000 Mark Stamm--Priori-
tätsactien, welche der alten Firma gehören, die ca. ebenſo
viel der neuen Geſellſchaft ſchuldet, re Dagegen
ſollen dem Betriebscapital, dem ſ. Zt. 320000 Mk. zur Tilgun
von re eken entzogen ſind, event. bis 300000 Mark dur
eine Anleihe werden. Die entfallenden 100000 Mk.
v er erae We lengelellſch aft dertheitt

g. Die Harzburger Actiengeſe aft vertheilt pro1886/87 5 Dividende, die von 2 Mark ab zur Auszahlung
gelangen.

s Die Aktienzuckerfabrik Brehna hielt am 30. April
Nachmittags 4 Uhr im „Deutſchen Hauſe“ unter Vorſitz des
Herrn Gutsbeſitzer Sernau daſelbſt ihre ordentliche General
verſammlung ab. Von der Vorleſung des Geſchäftsberichts, der
gute Ergebniſſe aufweiſt und im Druck vorliegt, wurde Abſtand

7 Decharge ertheilt und die Vertheilung einer anſehn-
ichen Dividende beſchloſſen, Auch bewilligte man die Mittel

Bau einer Rübenſchwemme.
s Der ſoeben zur Ausgabe t 7 Geſchäftsbericht des

rn Spar- und Hülfs- Vereins weiſt 510 083
49 Aktiva und 467818 22 Paſſiva guf. Der Ueberſchuß beträgt demnach 42 165 27 Das Aktivguthaben der
wirklichen Mitglieder verzinſte ſich mit 82

Aus Petersburg wird gemeldet, daß ein hoher Aus
fuhrzoll auf rohes Petroleum und halbrohe Petroleum
produkte prinzipiell beſchloſſen iſt.

Die Deutſche Bank errichtet in Petersburg eine
e Vertretung, deren Leitung Herr Riſch übernimmt der

r Fit dem Arbitragegeſchäft der Deutſchen Bank be
aut war.

Dem „Jronmonger“ wird vom 28. April aus New-
York gemeldet: „Der Eiſenmarkt iſt matt, es herrſcht wenig
Luſt für Zeitkäufe, Preiſe ſind weichend, Pittsburg MuckBarren,
altes Brucheiſen und Stahlſchienen notiren je fünfzig Eents,
Draht einen Dollar billiger. Andere Metalle ſind gleichfalls
niedriger, namentlich iſt Kupfer um 3/10 Cent billiger. Das
Seſchäft in Eiſenwaaren iſt jedoch nicht unthätig.

s. Der Aufſichtsrath der Leipziger Rückverſicherungs-
Geſellſchaft hat beſchloſſen. der Generalverſammlung 623
Dividende in Vorſchlag zu bringen.
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Concursſachen, Zahluungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Kaufmann H. Jaeger inBüude. Bierhändler Ehler Diedrich Hittmeier in Bremerhaven.

Gutsbeſitzer Friedrich S Stürkow in Freuudsho, (Dt.
Eylau). Bürſten und Pinſelfabrikant Ernſt Hopf, in Schön
eide (Eibenſtock). Spezereihändler Hermann Streuf in Bulmke
Gelſenkirchen). Uhrmacher Franz Greiner in München. Müh-
enbeſitzer Heinrich Schreiber in Lomnitz (Niederwüſtegiersdorf).
Kurzwaarenhändler Franz Xaver Herr in Oberehnheim. Hotel
beſitzer Helmuth Weber in Oppeln. Kaufmann Joſeph Skapski
in Poſen. Handelsfrau Dora Pfleger in Regensburg. Gaſtwirth
Jacob Bauer in Wiesbaden.

Bach der Voſſ. Ztg.“ hat die Berliner alte Pelzwaaren

kg P Be p 717 e Zahlungen Lingeſtellt; der Firmen-Jnhaber ſoll einen Ausgleich 2600mnbietet e Wort gn gleich von 50--60
e n S in Brünn. Jn der am 28.d. S „Gläuhiger Verſammlung wurde beſchloſſen,

den an in My7erkö rium dis 31. Mai zu gewähren. Ferner
ſind dieſe bmitee zur Prüfung des Statuts gewählt.

Halliſcher Tages -Kalender,
Dienstag, den 3. Mai:

Kgl. Univ.-Bibl.: von 8--1 Vorm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben.
Muſeum der Prov. Sachſen für heimattzl. Geſchichte u. Alter
thumskunde: v. 1 Il Uhr. Börſenberſ.: Vorm. 7/2 im

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 11I von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
alle: 8 Uhr Abds in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English

C. ub- Ab. 8 im Deutſchen Hof“. Kaufm. Verein „Mercur“:
Ab. 8 im „Reichskanzler““ Kaufm. Verein „Solidia“: Ab.
8 im „Reichskanzler.“ Arends'ſcher StenographenVerein:
Abds. 82 Uhr im Cafs Eberhardt, Verein ſelbſtſtändiger
Conditoren: Abds. 8 im Reichskanzler Faß u. Klang:
Abends 8-10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion: Abds.
8 in Weidenhammer's Reſtaurgation. Geſangverein Lydia:
Abds. 8 im „Reichkanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds.
8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle. Hall. Nadf.-Club: Fahrübung Freybergs-
arten. Aich- und Waageamt von 8-12 und 26
hr. Botaniſcher Garten: 6—12 und 1--6 Uhr. Städti-

be „Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpector Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde
Reiſende: ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauer mei

meinem Hauſe nicht mehr ogaſſe 6b.

Magdeburger Vörſe, 30. April.

Keichs Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 102,90 GRNeuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen s
Bockauer Stadt Anleihe 4 hChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5. 101,00 6
Deſſauer Gas Obligationen z. t. r
Magdeb All Verſich Gefellſchafts A h t

deburger em. Verſicher. Geſellſchafts Act.2 d J Er n 300 e t 25 So. uerverſicher.Actien p. St.
mit 20 Einzahlung 2056 180 3130,00 Gdo. agelVerſicher.-Actien p. St. à 1500
e mit o Einzahlung e e 9 360.00 Bdo. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20 r h 20 385,00 Gdo. Rück Verſich. Actien per Stück à 300

g. vollge zahlt 36 36in Div.i885 i1886
Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 13 240,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 5 4Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 J 2 1101,00 B
Deſſauer Gas Actien 4 12 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 22
I ette“, Elbſchifff.Geſ.Actien 4 22Leoph., ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 5
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 1 u 7 F.do. Bankverein-Antheile 4 6 48 167, 10 Gdo. Bau u. CreditbankActien 4 82 10 746,00do. Bergwerks-Actien 4 18 45

do. do. StammPriorit.Act. 5 15 15do. rivatbank-Actien 5* 47)3 7do traßenbahnActien 9 205,00 Go. egter Actien i g. 7 7Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6 111.00
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 94,50-94 bSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 7

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 14 10 167,25 G
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

o do. Stamm Prior. 6
Börfennachrichten.

Berlin, 30. April. Die Haltung der heutigen Börſe war
feſt zu nennen. Das Geſchäft blieb aber mit wenigen Aus-
nahmen unbedeutend.

KreditCourſe um 2 i Uhr. Still. Oeſterreichiſche
aktien 45250, Franzoſen 377,00, Lombarden 130.50, Türk. Taback
aktien 73,25, Bochumer Guß 118,76, Dortmunder St.Pr. 55,25
Laurahütte 73,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 153,75, Darm-
ſtädter Bank 137,62, Deutſche Bank 158,50, DiskontoKomman-
dit 193 50. Ruſſ. Bank 69,00, Lübeck-Büchener 157,25. Mainzer
97.75, Marienburger 42,75, Mecklenburger 135,50. Oſtpreußen
61,12, Duxer 136,50, Elbethal 274,50, Galizier 82.50, Gr.
Staatsbahn Nordweſtbahn Gotthardbahn 104 12,
Rumänier 105,26, Italiener 97,12, Oeſterr. Goldrente 90.25,
do. Papierrente 65,00, do. Silberrente 65,75. do. 1860 er Looſe
113,12, Ruſſen alte 95,00, do. 1880er 81,75, do. 1884 er 95,25,
4 Ungar. Goldrente 81,00, Ruſſ. Noten 178,50., Ruſſ. Orient II.

„50, do. do. III. 54,25. Serb. Rente 80,12, Neue Serb. Rente
83,60, Egypter 75,62, Mittelmeer 118,62, Buenos Ayres
Nordd. Lloyd SpanierDeutſche Reichs Anleihe 4 106,00 bz. u. G. 3/2 98,50 bz.
Preuß. Conſolid. Anleihe 49 verſch. 106.00 B. Preuße

„50 bz. u. G. Staats- Anleihe 1850, 52. 53 62 4 702,50 bz u. G.
Staats Schuldſcheine 3 99,90 bz. S

Wafferſtand der Sggle bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 1. Mai Abends am neuen Unterhaupt
2.42 am. 2. Mai Morgens am neuen Ünterhaupt 2,44 Meter.

Wöäſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 39 April 1,53 Meter, am 1. Mai 1,59 Meter.

Waſſerſtan der Elbe bei Magdeburg am 30. April am
Pegel 2,88.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater. Louis Lehmann für

den Handels, Börſen und Juſeratentheil.

Ein Heilmittel gegen Nierenleiden.
„Jch theile Jhnen hierdurch ergebenſt mit, daß ich ſchon

ſeit längerer Zeit mich niemals recht geſund fühlte, ohne indeſſen
eine beſtimmte Krankheit feſtſtellen zu können. Vor ungefähr
6 Monaten erkrankte ich an einem Nierenleiden. Jch war in
Behandlung zweier Aerzte, und die verſchiedenen Mittel, welche
angewandt wurden, brachten mir keine oder doch nur vorüber
ehende Hilfe und Linderung. Da wurde mir von einer
reundin Warner's Safe Cure verrathen, welches ich anfing zu

nehmen. Nach dem Gebrauch zweier Flaſchen Medizin fühlte
ich mich bedeutend beſſer und nachdem ich nun 9 Flaſchen ge
nommen habe, bin ich von meinem Uebel befreit. Es iſt mein
Beſtreben, Jhre Heilmittel zu empfehlen, und ich möchte allen
Kranken die ſolche Leiden haben rathen, nicht zu verſäumen,
dieſe wunderbaren Heilmittel zu gebrauchen.“ Georg Schätzler,
Etzenricht, Oberpfalz.

„Seit einigen Jahren war ich nierenleidend, litt an nervöſer
Aufregung unregelmößigem Stuhlgang u. ſ. w. und mußte in
Folge meines krankhaften Zuſtandes mein Geſchäft (Schloſſerei)
aufgeben. Letzten Sommer hat mir ein Freund gerathen,
Warner's Safe Cure mit den dazu gehörenden Warner's Safe
Pillen zu probiren, welches ich nach Vorſchrift nahm. Nachdem
ich vier Flaſchen genommen, befinde ich mich ſo, daß ich gedenke,
mein Geſchäft wieder zu können und möchte inne dieſe werthvolle Medizin ſein.

C. Boerker, Solms

arner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche.

Nehmen Sie meinen herzlichen Dank.“
Laubach, Oberheſſen.

Preis von s SUnſere Heilmittel ſind in vielen Apotheken zu haben. Wenn
Jhr Avpotheker unſere Medizin nicht hält und auf Jhr Erſuchen
nicht beſtellen will, benachrichtige man uns und werden wir
alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit verſehen werden. F
Warner u. Co., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt a. M. 6731

Loeflunds echtes Malz-Extrakt
iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt und Hals
leiden als Diätetikum ſeit 20 Jahren bewährt, ebenſo ſind
Loeflunds MalzExtrakt Bonbons als Huſtenbonbons ſehr be-
liebt. Das Malz-Extrakt mit Eiſen wird bei Bleichſucht und
Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. Krankheit, das mit Leber
thran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das neue Mittel,
Loeflunds RahmKonſerve, wird bei zehrenden Krankheiten
mit beſtem Erfolge gebraucht. Jn allen Apotheken, wobei aus
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. [4220

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Premier- Lieutenant a. D. Fritz von

Muellern mit Helene von LangenSteinkeller a Hr.Premier Lieutenant Netger mit Eliſabeth Hake (W ißenburg
i. Elſaß). Hr. Reg Aſſeſſor Hans von Dieſt mit Anna Dö

tinchem (Löpitz). eBVerlobt: Frt Sophie Voigt mit Hrn. Dr. med. Franz
Pietſch (Berlin). Frl. Luiſe Buſch mit Hrn. Auguſt Kulp (Han
nover). Frl. Luiſe Morieng mit Hrn. Wilhelm Lonvwecker

Frl. Minna Ahrens mit Hrn. Auguſt Grabbe
oslar, Hannover).
„GVeboren: Ein Sohn: Hrn. Rektor Gotthold Beſſer

Eiſenberg). Hrn. Carl Owel (Hannover). Hrn. Heinrich von
Tiedemann (Seeheim).

ine Tochter: Hrn. Prem.- Lieutenant Grauert (Berlin).
rn. Prof. D. Kawerau (Berlin). Hrn. Dr. wed. Danckert

8 ülfel). Hrn. Hauptmann u. Compagnie- Chef William von
oigts Rhetz (Berlin).

Geſtorben: Particulier Fr. Stamme (Hannover). Rentier
Auguſt Grubel (Kemberg). Juſtiz- Rath Herm. Warneyer
(Wittenberg). Architekt Otto Schoßig (Cöthen). Cantor J. D.
Barthmuß (Zeitz). Kaufmann Paul Steinert (Nordhauſen).
Gutsbeſitzer Karl Friedrich Müller (Roſchlitz). Fabrikant G.
L. Witthauer (Gerſtungen).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 2. Mai d. Js. tritt in Holleben eine Poſtagentur
in Wirkſamkeit, mit welcher Telegraphenbetrieb mittels Fern
ſprecher verbunden ſein wird. Der Landbeſtellbezirk der Poſt
agentur beſteht aus den Orten Beuchlitz, Weinberg und

indmühle bei Holleben.re Verbindungen erhält dieſe Poſtagentur durch die
zwiſchen Halle (Saale) und Schafſtädt verkehrenden Pri-

vatperſonenfuhrwerke. [6805Halle (Saale), den 29. April 1887.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath.
Braune.

Bekanntmachung.
Bei der Kanzlei der hieſigen OberPoſtdirection ſollen vor
übergehend einige Hülfsſchreiber mit guter Handſchrift gegen
2 Tagegeld eingeſtellt werden.

Verſorgungsberechtigte Militairperſonen erhalten den Vorzug.
Bewerber haben ſich bei der Kanzlei der Ober Poitdireg et
zu melden.

Halle (Saale), den 29. April 1887.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor,

Geheime Pofſtrath.
Rraune.

Steckbrief.
Der ſeit 30. Mai 1885 ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter

Franz Thormann von hier, geboren am 8. Juni 1847 zu
Collenbey, entzieht ſich fortgeſetzt der Fürſorge für ſeine aus
Armenmitteln unterſtützte Familie.

Es wird deshalb wiederholt das W Erſuchen ger
im Ermittelungsfalle den Aufenthaltsort deſſelben gefälligſt hier

her mitzutheilen. [6657Giebichenſtein, den 28. April 1887.
Der Amts-Vorfſteher.

Stridde.
Bekanntmachung.

Unter den Zugochſen der Schäferei des Rittergutes vrherz
thurm iſt die Lungenſeuche ausgebrochen.

chwerz, den 30. April 1887.
Der AmtsVorfſteher.

Thüringisch-Sächsischer Ceschichts- u. Alterthums-Terein,
Dienstag, den 3. Mai, Abends 8 Uhr Versamm lung

des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- u. Alterthumsvereins.
Das Fräsidium.

3 D.G. /5. I. A. T.
deſſentwillen man eigentlich gekommen, ſo viel als möglich
zu ſehen. Ein kurzer Sturmlauf aus allen Richtungen
nach dem Mittelpunkte zu erfolgt. Bald ſind die „Nobel-
alleen“ ihrer ganzen Länge nach von einem fünf bis
ſechsfachen Menſchenwalle begrenzt, der freilich nicht un
beweglich ſteht, ſondern im Kampfe der Einzelnen um die
beſte Ausſicht wie Meeresbrandung wogt und erſt an der
eiſernen Schutzwehr der Polizeiwache in ihre Grenzen zu
rückfluthet.

Es iſt 4 Uhr Nachmittag. Schon ſeit 2 Sunden iſt
die breite Ringſtraße mit Wagen, Reitern und Fußgängern
überfüllt; jedes Fenſter, jeder Balkon, jeder Sitz vor den
Kaffeehäuſern iſt mit Neugierigen beſetzt. Die Equipagen
bilden von der Ferdinandsbrücke bis in den Prater
eine einzige Wagenburg, die ſich kaum im Schritte vor-
wärts zu bewegen vermag. Ein entzückend ſchöner An
blick, dieſer üppige Frauenflor in farbenſchimmernden Ge
wändern, der ſich in den ſchwellenden Kiſſen der prächtigen
Wagen wiegt! Der Fremde, der Wien an ſolchen Tagen
nicht ſieht, hat Wien nicht geſehen!

Jhren Höhepunkt erreichte die Praterfahrt im ver-
gangenen Frühjahr mit dem „Blumenkorſo“. Auf das
Zauberwort der Fürſtin Metternich fiel ein Blumenregen
über die altgewohnte Pracht und Herrlichkeit und fügte
ſo einen neuen berückenden Reiz hinzu. Jn dieſem Jahre,
am 4. und 5. Juni, wird ſich das feenhafte Schauſpiel
wiederholen. Ob es ſich aber auch, wie in Nizza, dauernd
einbürgern wird, möchten wir faſt bezweifeln. Es fehlt
uns eben die Hauptſache dazu, die üppige Fülle von Blumen,
und wollte man dieſe aus Treibhäuſern oder wohl gar
aus Frankreich und Jtatien herbeiſchaffen, wie dies zum
Theil voriges Jahr geſchah, ſo verſchlänge eine Korſofahrtſo ziemlich das ehe eines mittleren Beamten;
ein Vuxus, den ſich nicht Viele gönnen können.

Jmmer zahlreicher erſcheinen die Reiter und Reite

rinnen im Prater; immer mehr Equipagen rollen langſam
in geſchloſſener Ordnung den breiten Kiesweg entlang.
Da, wie auf Kommando, theilen ſich die Wagen in zwei
Reihen die dienſtthuende Sicherheitswache hat das
Nahen des Hofes verkündet. Schon ſprengen zwei Vor-
reiter, in das kaiſerliche Schwarzgelb gekleidet, mächtige
Allonge-Perrücken unter den Dreiſpitzen, heran. Unmittel-
bar nach folgt ein ſechsſpänniger offener Wagen, à la
Beaumont, Roſſelenker, Jockeys, Lakaien, in der gleichen
Tracht wie die Vorreiter, im Fond lehnt, nach allen
Seiten grüßend, die noch immer ſchöne und graziöſe
Kaiſerin Eliſabeth, ihr zur Seite Erzherzogin Valerie, ihre
jüngſte Tochter, die Dichterin des reizenden Liedes „Der
junge Rhein“. Jn der darauf folgenden Equipage erſch int
die jugendſtrahlende Geſtalt der Kronprinzeſſin in Geſellſchaft
ihrer Schweſter, der Herzogin von Koburg. Plötzlich wendet
ſich die Aufmerkſamkeit der Reitallee zu und die Zuſchauer
lüften die Hüte: der Kaiſer und der Kronprinz ſind, ge-
folgt von zahlreicher, glänzender Suite, vorübergeſprengt.
Nach dem kaiſerlichen Schwarzgelb kommen die rothweißen
Abzeichen der Erzherzoge. Wer zählt ſie Alle, nennt die
Namen derer, die da in langer Reihe vorüberrollen, Equi-
page um Equipage: Fürſten und Herzoge, Grafen undBarone, Votſchaſter und Finanzmänner, Künſtler und

Schriftſteller. Neue Pariſer Wagen, Viererzüge der koſt-
barſten Geſtütspferde in allen Racen und Farbennuancen
vom eleganten Falben bis zum temperamentſprühenden
Rappen, goldſtrotzende Kutſcher und Lakaien; wir bleiben
nicht lange im Zweifel, wer die glücklichen Beſitzer ſind,
denn das umſtehende Volk begleitet jede Erſcheinung mit
Erklärungen und Randgloſſen.Beſondere Aufmertſanken erregen jedesmals die ent

thronten gekrönten Häupter, die ja in Wien zahlreich ſind.
Jedenfalls „verſchämte Arme“, denen man ihr Elend nicht
anſieht, die das „bittere Brod“ der Verbannung, ſammt

Seb ar Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

den obligaten Auſtern mit Champagner, in frommer Er-
gebung verzehren und denen es ſogar gelingt, ihren
mer unter der -Maske des Frohſinns zu ver-

ergenß Um 6 oder 7 Uhr Abends, wenn Reiter und Wagen

2 bis 3 Mal bis zum Luſthaus und zurück Revue paſſirt
ſind, iſt die ſchimmernde Fata Morgana der feige
u Ende. Der Hof und die Spitzen der „EGeſellſchaft“ſahen gewöhnlich in den Augarten zum Prinzen von

Hohenlohe, dem Oberſthofmeiſter des Kaiſers, der dort
wohnt und jährlich am 1. Mai ein großes Feſteſſen giebt.Die Uebrigen, Nichteingeladenen, der „Oberen Lauſend

kehren nach Hauſe zurück, beſuchen noch den Cireus Renz
oder ein Theater, oder verbringen den Abend bei Sacher
auf dem „Konſtantinshügel“ im Prater ſelbſt. Die Volks
menge aber ſtrömt zurück in den Wurſtlprater und ver-
jubelt in den Schenkbuden noch die halbe Nacht bei
Muſik, Tanz, Spiel und Bier wenn das Wetter ſchön
iſt, notahene. Regnet es an dem Tage, bleiben die Leute
daheim und feiern den 1. Mai am nächſten ſchönen Sonn-
tage. Oft aber gefällt ſich der Wonnemonat, und nament-
lich ſein erſter Tag, in April-Laune. Morgens ſcheint
Frau Sonne verführeriſch und ihr muthwilliger Kamerad,
der Wind, hält die Wolken im Zaume, bis die armen,
läubigen Menſchenkinder ins Freie gelockt ſind. Sindſe dann, fern ihren Behauſungen, ſchutzlos im Grünen

verſammelt, ſo öffnen 7 ch die Schleuſen
des Himmels und überſchütten die nach allen Seiten ent
ſetzt flichenden Feſtopfer. Da ſoll man einmal ſehen, wie
d Wiener auch „fuchsteufelswild“ werden
ann. uerträgt kein Sterblicher, ohne zu revoltiren. Wie wird er

morgen geſtimmt ſein? Wer weiß es! Hoffentlich giebts
Kaiſerweiter!

ſolch heilloſen Tyrannen, wie das Wetter,
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